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der Beſuch des bulgariſchen 
Königspaares am Berliner Bofe. 

Am Freitag Abend war im Neuen Palais 
Galatafel. Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem Kö⸗ 
nig und der Königin. Gegenüber dem Kaiſer 
ſaß der Reichskanzler. Bei der Galatafel wech⸗ 
jelten der Kaiſer und König der Bulgaren 
Trinkſprüche. Der Kaiſer hob in ſeinen Toaſt 
hervor, es ſei das erſtemal, daß König Ferdi⸗ 
mand als Zar der Bulgaren in Berlin erſcheine 
und er erblicke in dieſem Beſuch ein neues 
Unterpfand der freundſchaftlichen Beziehungen, 
die zwiſchen den Häuſern und Staaten bereits 
beſtanden haben. Der König ſei in Deutſch⸗ 
land bein Fremder, und um die Bande, die ihn 
mit ſeiner Stammesheimat verknüpfen, noch 
enger zu geſtalten, habe der Kaiſer ihn an die 
Spitze ſeiner Thüringiſchen Regimenter ge⸗ 
ſtellt. Mit aufrichtiger Anteilnahme wird in 
Deutſchland das ſegensreiche Lebenswerk ver⸗ 
folgt, dem der König während einer nunmehr 
bald fünfundzwanzigjährigen Regierungszeit 
ſeine beſten Kräfte gewidmet habe und durch 
das das raſtlos emporſtrebende Bulgarenvolk 
zu einem wichtigen Faktor des Friedens und 
des kulturellen Fortſchritts geworden iſt. Der 
König der Bulgaren dankte, ebenfalls in deut⸗ 
ſcher Sprache, für den herzlichen Empfang und 
fuhr etwa fort: „Glücklich, zu vernehmen, daß 
mein erſter Beſuch hier, als unabhängiger 
Monarch, ein neues Anterpfand ſei für die be⸗ 
reits beſtehenden freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen unſeren Häuſern und Staaten, 
bann ich Euere Majeſtät verſichern, daß die 
Pflege dieſer Beziehungen meinen aufrichtig⸗ 
ſten Wünſchen entſpricht. Ich und das bul⸗ 
gariſche Volk ſchätzen hoch die Beweiſe der 
Sympathie eines Landes, dem ein großer Teil 
unſerer Jugend jene Bildung verdankt, welche 
in ſo hohem Maße dem fortſchrittlichen Auf⸗ 
ſchwunge Bulgariens zum Segen gereicht hat. 

Am Sonnabend Vormittag um 934 Uhr 
hatte das Offizierkorps des 72. Infanterie⸗Re⸗ 
giments auf dem Sandhofe Aufſtellung genom⸗ 
men. Der König der Bulgaren, in der Uni⸗ 
form des Regiments, erſchien mit dem Kaiſer. 
Der König nahm die Vorſtellung der Herren 
entgegen und dankte darauf dem Kaiſer noch⸗ 
mals für die Ehre zum Chef, des Regiments 
ernannt worden zu ſein. Auch an das Offizier⸗ 
korps vichtete der König eine Anſprache. In⸗ 
zwiſchen hatte auf der Mopke das Lehrinfan⸗ 
teriebataillon Aufſbellung genommen mit 
Fahne und Muſik, an ſeinem rechten Flügel 
die direkten Vorgeſetzten mit dem kommandie⸗ 
renden General von Löwenfeld an der Spitze. 
Der Kaiſer mit den Herren des Hauptquar⸗ 
tiers, der König, ſeine beiden Söhne, das Ge⸗ 
ſolge und der Ehrendienſt begaben ſich hinaus. 
Das Bataillon unter dem Kommando des 
Oberſtleutnants Grafen zuRantzau präſentierte. 
Die Muſik ſpielte die bulgariſche Hymne. Es 
folgte ein Exerzieren des Bataillons, welches 
in Griffen, Wendungen und Marſchſormatio⸗ 
nen Muſtergiltiges leiſtete. Hieran ſchloß ſich 
eine Gefechtsübung auf dem Gelände jenſeits 
der Communs. Ein glänzender Parademarſch 
ſchloß die Übung ab. Später war Familien⸗ 
ſrühſtückstafel. An der gleichzeitigen Mar⸗ 
ſchallstafel nahmen die Herren vom Offizier⸗ 
korps des 72. Regiments teil. — Der König 
und die Königin der Bulgaren machten vor der 
Frühſtückstafel noch Beſuche bei den in Pots⸗ 
dam wohnenden Fürſtlichkeiten. 

Sonnabend Nachmittag nahm das bulgari⸗ 
ſche Königspaar im Berliner Schloſſe Abſteige⸗ 
quartier. Am Abend fand im königl. Opern⸗ 
hauſe Feſtvorſtellung ſtatt. 

Am Sonntag Nachmittag wohnten der 
Kaiſer mit dem bulgariſchen Königspaare der 
Regatta in Grünau bei. Im Berliner Schloſſe 
fand dann gemeinſame Abendtafel ſtatt. Nach 
der Tafel begab ſich der König der Bulgaren 
noch nach der bulgariſchen Geſandtſchaft, um 
dort die Mitglieder der bulgariſchen Kolonie 
zu empfangen. Aber Nacht verblieben der 
Kaiſer und die bulgariſchen Herrſchaften im 
königl. Schloß. 


Das bulgariſche offiziöſe Blatt „Mir“ hebt 
den großen Einfluß hervor, den Deutſchland 
auf die Gebildeten Bulgariens gehabt habe, 
da eine große Anzahl von Profeſſoren der Uni⸗ 
verſttät, der Gymnaſien und der Techniken ihre 
abſchließenden Studien in Deutſchland gemacht 
hätte. Der Einfluß ſei beſonders bedeutend in 
pädagogiſcher Hinſicht. Die Zeitung fährt dann 
fort: In dem Augenblick, in dem der König der 
Bulgaren mit dem deutſchen Kaiſer zuſammen⸗ 
kommt, können wir nicht umhin, uns dankbar 
deſſen erinnern, wientel wir von unſeren Fort⸗ 
ſchritten in den letzten 30 Jahren der deutſchen 
Ziviliſation verdanken, und zu wünſchen, daß 
in Zukunft die Bande, die das junge König⸗ 
reich und Deutſchland verbinden, noch enger 
geknüpft werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Nordlandreiſe des Kaiſers 
wird im unmittelbaren Anſchluß an die Kieler 
Woche, die am 28. Juni ihr Ende erreicht, 
angetreten werden. Vorausſichtlich wird die 
Nordlandreiſe den ganzen Juli hindurch 
dauern und der Kaiſer dürfte etwa am 
3. Auguſt in Wilhelmshöhe bei Kaſſel ein⸗ 


treffen. 

| 227 Millionen Mark 
hat das deutſche Reich im Jahre 1911 
mehr vereinnahmt als im Etat ver⸗ 
anſchlagt war. Im Etat war die Einnahme 


auf rund 1483 Millionen Mark veranſchlagt 


worden, während fie tatſächlich 1676 Millio- 
nen Mark ergeben hat, das find noch 23,5 
Millionen Mark mehr, als man nach den 
vorläufigen Berechnungen angenommen hatte. 
Dieſe 23,5 Millionen Mark ändern alſo noch 
das Bild des Reichsetats, das der Deckungs— 
vorlage der Regierung für die Mehrkoſten der 
Wehrvorlagen zugrunde gelegt worden war. 

Ausbildung für den Konſulardienſt. 

Im Auswärtigen Amt wird jetzt für die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung der zukünftigen 
Konſuln beſonders Sorge getragen. Es finden 
vor den Aſſeſſoren, die zur Konſulatslaufbahn 
übergehen, Vorträge ſtatt über alle Gebiete, 
deren gründliche Kenntnis für die Konſuln 
von Wichtigkeit iſt. Am Sonnabend Abend 
wurde unter Leitung des Geh. Rats Dr. 
Göppert aus dem Auswärtigen Amt eine 
Studienreiſe nach dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriegebiet unternommen. 


Die Vereidigung der jungen Großherzogin 
von Luxemburg 

auf die Verfaſſung, die am 14. Juni ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt auf den 18. Juni verſchoben 
worden. Die Großherzogin iſt nämlich am 
14. Juni 1894 abends 9 Uhr geboren worden 
und die Eidesleiſtung ſollte am Nachmittag 
des 14., alſo vor der Vollendung des 18. 
Jahres der Großherzogin, ſtattfinden. 


König Nikolaus von Montenegro 


iſt am Sonnabend in Wien zum Beſuch des 
Kaiſers eingetroffen und im Bahnhof vom 
Kaiſer empfangen worden. Nach kurzem 
Cercle in der Hofburg ſtattete der König dem 
Kaiſer in ſeinem Apartement einen Beſuch 
ab, bei welcher Gelegenheit der Kaiſer dem 
König von ſeiner Ernennung zum Oberſt⸗ 
inhaber des 55. Infanterie-Regiments Mit⸗ 
teilung machte. Im Laufe des Vormittags 
ſtattete der König den Mitgliedern des Kaiſer⸗ 
hauſes Beſuche ab. — Am Sonnabend 
Mittag fand zu Ehren des Königs von 
Montenegro beim Kaiſer eine Frühſtückstafel 
ſtatt. Nachmittag empfing der König in der 
Hofburg das diplomatiſche Korps. Bei dem 
Galadiner im Schloſſe zu Schönbrunn am 
Sonnabend Abend tauſchten Kaiſer Franz 
Joſef und König Nikolaus Trinkſprüche aus, 
die in franzöſiſcher Sprache gehalten wurden. 


König Nikolaus ſagte in ſeiner Erwiderung 


u. a.: Wenn Ich den Blick in die Vergangen⸗ 
heit lenke, ſehe Ich Meine fünfzigjährige 
Regierung ununterbrochen begleitet von der 
wertvollen Sympathie, welche Eure Majeſtät 


ſein Bild in Brillantrahmen, 


Mir gnädig bewieſen haben. 
noch aus Anlaß der Feſte bei der Wieder⸗ 
errichtung des Königreichs Montenegro waren 
Eure Majeſtät ſo gnädig, Mir Ihr beſonderes 
Intereſſe zu bekunden. Die Beweiſe Ihrer 
Güte, Sire, ſind ſolche, die man nicht vergißt. 
Montenegro, welches an die große Habsburger 
Monarchie angrenzt, zieht für ſich aus dieſer 
Nachbarſchaft reichen Nutzen. Sie macht ſich 
in wirtſchaftlichen Wohltaten fühlbar. Ihr 
verdankt das Land auch einen großen Teil 
des Fortſchritts ſeiner Kultur und Ziviliſation. 
Ich bin auch glücklich, Eurer Majeſtät ver⸗ 
ſichern zu können, daß alle Meine Bemühun⸗ 
gen darauf gerichtet ſind, die Bande guter 
Nachbarſchaft und Freundſchaft, die glücklicher⸗ 
weiſe zwiſchen der Monarchie und Meinem 
Lande beſtehen, noch feſter zu knüpfen. Die 
Wohlfahrt Meines Volkes und die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens bilden das höchſte 
Ziel Meiner Beſtrebungen. Eure kaiſerliche 
und königliche Hoheit haben ein Übermaß von 
Güte zu bekunden geruht, indem Sie ein 
altes Soldatenherz an der empfindlichſten 
Stelle berührt haben. Eure Majeſtät waren 
ſo gnädig, Mir die Inhaberſchaft eines Regi⸗ 
ments Ihrer tapferen Armee zu verleihen. 
Geſtatten Sie Mir, Sire, Ihnen Meine tieffte 
Dankbarkeit auszuſprechen. Ich erhebe Mein 
Glas auf die koſtbare Geſundheit Eurer kaiſer⸗ 
lichen und königlichen apoſtoliſchen Majeſtät, 
auf diejenige Ihres ganzen erlauchten Hauſes 
und trinke auf das Glück und die Wohlfahrt 
Ihrer Völker. — Kaiſer Franz Joſef verlieh 
der Königin von Montenegro das Großkreu 
des Eliſabethordens, dem Kronprinzen Danilo 
dem Prinzen 
Mirko das Großkreuz des Leopoldordens und 
dem Prinzen Peter ſowie dem Miniſter des 
Außern Gregowitſch die 1. Klaſſe des Ordens 
der eiſernen Krone. 


Attentat auf den Banus von Kroatien. 

Als der königliche Kommiſſar Banus 
Eduard Cuvay von Kroatien am Frei⸗ 
tag in Agram in Begleitung ſeiner Gemah⸗ 
lin ſowie des Leiters der Unterrichts abteilung 
der kroatiſchen Landesregierung Hervoics und 
feines Sekretärs Papſics von einer Feſtlich⸗ 
keit im Automobil zurückkehrte, feuerte ein 
Student aus einer Gruppe von jungen 
Leuten einen Revolverſchuß gegen das Auto⸗ 
mobil ab. Der Schuß traf den im Wagen 
ſitzenden Rat Hervoics. Der Täter er⸗ 
griff die Flucht und wurde von Polizei⸗ 
beamten und Gendarmen verfolgt. Auf der 
Flucht ſchoß er einen Schutzmann nieder, 
der auf der Stelle tot blieb. Dadurch ge⸗ 
wann er einen Vorſprung und verwundete 
während der Flucht noch einen zweiten ihn 
verfolgenden Polizeibeamten. Schließlich 
wurde er, nachdem er von ſeinen Verfolgern 
verwundet worden war, feſtgenommen. 
Er heißt Lukas Jukics, iſt 20 Jahre alt, aus 
Bosnien gebürtig und an der Univerſität 
Agram als Hörer der Rechte inſkribiert. Er 
befindet ſich in einem derartigen Zuſtand der 
Aufregung, daß das Verhör mit ihm noch 
nicht zu Ende geführt werden konnte. Der 
königliche Kommiſſar wurde von verſchiedenen 


Seiten zu der glücklichen Errettung beglück⸗ 


wünſcht. Der Rat Hervoics wurde in ſeine 
Wohnung gebracht. Seine Verwundung 
ſcheint nicht lebensgefährlich zu ſein. Im 
Laufe des Nachmittags hat ſich ſein Befinden 
gebeſſert. — Nach weiterer Meldung aus 
Agram iſt der von dem Studenten Jukies 
verletzte Banalrat Hervoies ſchwer verletzt; 
ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. Die 
Kugel iſt in die Schädelbaſis eingedrungen 
und am Hinterkopfe wieder herausgetreten, 
wobei das Kleingehirn verletzt wurde. Jukics 
gibt die Tat zu, leugnet aber, Mitſchuldige 
zu haben. Er heuchelt Wahnſinn. Eine 
ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 
Mehrere Studenten wurden verhaftet. 
Deutſch⸗belgiſches Grenzabkommen. 
Das zu Ngoma am 25. Juni v. Is. in 
Gemäßheit des deutſch⸗belgiſchen Abkommens 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Erſt kürzlich 


vom 11. Auguſt 1910 von den Mitgliedern 
der deutſchen und belgischen Kommiſſion 
unterzeichnete Protokoll belreffend Vermarkung 
des Abſchnittes der deutſch⸗belgiſchen Grenze 
in Oſtafrika vom Nordufer des Kiwuſees bis 
zu dem durch die Nordſpitze des Hehu laufen⸗ 
den Breitenparallel, iſt ratifiziert, und 
die ratifizierten Protokolle find am Freitag 
in Berlin zwiſchen dem belgiſchen Geſchäfts⸗ 
träger Legationsrat Peltzer und dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts ausgetauſcht 
worden. 


Reviſion des deutſch⸗engliſchen Handels⸗ 
vertrages. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſtellte 
eine Sonderkommiſſion unter dem Vorſitz bes 
Handelsminiſters den Arbeitsplan belreffend 
die Reviſion des Handelsvertrags mit Deutſch⸗ 
land feſt. 


Abreiſe der Zarenfamilie von Livadia. 

Am Sonnabend Mittag ſind der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland mit Familie 
auf der Jacht „Standart“ von Livadia in 
Sebaſtopol eingetroffen. Abends reiſte 
die Zarenfamilie nach Moskau ab. 


Die Falſchmeldung über den Streik 
im Donezgebiet. 

Fünf Petersburger Zeitungen ſind zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen worden 
wegen der am 1. Juni verbreiteten falſchen 
Nachricht über einen angeblichen Streik im 
Donezgebiet. i 

In die ſerbiſche Skupſchtina 
hat die Regierung eine Geſetzesvorlage betr. 
die Bewilligung eines außerordentlichen 
Kredites von 2½ Millionen Dinars für die 
Anſchaffung von Reſerven an Gewehren und 
Munition ſowie zur Deckung von außer 
ordentlichen Ausgaben eingebracht. 


Verlängerung des deutſch⸗türkiſchen 
Handelsvertrages. 


Die türkiſche Kammer nahm das durch 
Dekret in Wirkſamkeit geſetzte proviſoriſche 
Geſetz an, durch welches der deutſch⸗türkiſche 
Handelsvertrag vom Jahre 1890 und das 
Zuſatzprotokoll vom Jahre 1907 betreffend 
eine dreiprozentige Zollerhöhung, die am 13. 
März abgelaufen ſind, bis zum 25. Juni 1914 
verlängert werden. 


Landerwerb der Anion in der Panama⸗ 
zone. 

Die Neuyorker „Times“ melden aus 
Waſhington, daß Amerika größere, an die 
Panama⸗Kanalzone angrenzende Landſtrecken 
erwerbe, die es nötig habe. Eine ſolche Land: 
erwerbung ſei in dem Vertrag mit Panama 
vorgeſehen. ö 


Deutſches Reich. 
0 Berlin. 9. Juni 1912. 

— Der Kaiſer hat dem bisherigen Vot⸗ 
ſchafter in London Graf Wolff⸗Metternich 
zur Gracht die Brillanten zum Großkreuz des 
Roten Adlerordens mit Eichenlaub und dem 
bisherigen Botſchaſtsrat bei der ruſſiſchen 
Botſchaft in Berlin, Wirkl. Staatsrat von 
Schébeko, den preuß. Kronenorden 2. Klaſſe 

mit dem Stern verliehen. 
Heute Mittag fand 


Hamburg, 8. Juni. 
auf dem Rathausmarkte in Gegenwart der 
Bürgermeiſter Dr. Burchard, Dr. Schröder 


und des kommandierenden Generals Frhrn. 


v. Plettenberg die feierliche Übergabe der 
dem Infanterieregiment Hamburg (2. hanſeati⸗ 
ſches) Nr. 76 vom Senat verliehenen Fahnen⸗ 
bänder ſtatt. Bürgermeiſter Dr. Burchard, 
der die Fahnenbänder an die Fahnen heftete, 
hielt eine Anſprache, die mit einem Kaiſerhoch 
ſchloß. Der Kommandeur des Regiments, 
Oberſt v. Frankenberg und Ludwigsdorf, 
dankte für das Geſchenk und ſchloß ſeine 
Rede mit einem Hoch auf Hamburg. Nach 
der Abnahme des Parademarſches fand ein 
Frühſtück im Rathaus ſtatt. 
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Stunde zu gefährden. 
Ab 90 7 


Zuſtandekommens der Vorlage ſtimmt die 
heit meiner Freunde der Vorlage in der Herren⸗ 


Abg. Braemer 


„Dresden, 8. Juni. Der ſächſiſche Landes⸗ 
dienſt meldet: Über das Befinden des Königs 
wurde heute folgender amtlicher Bericht aus⸗ 
gegeben: Seine Majeſtät hat eine ſehr gute 
Nacht gehabt und iſt ſchmerzfrei. An 
der cn hat ſich keine Entzündung ge⸗ 
zeigt. 
r —˙ AW ͤ‚—r⅛⅛ꝛMggm ͤ‚1p¼̃Ʒ f r a 


Preußiſcher Landtag. 
= Herrenhaus. 
Sitzung vom 8. Juni 1912. 
Präſident v. Wedel⸗Pies dorf 
die Sitzung um 12 Uhr 25 Minuten. 
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 
x Petitionen. 
Dieſe wurden ohne Debatte für erledigt erklärt. 

Es folgte der Bericht über den Entwurf eines 

Nawageſetzes. 

Graf v. Balleſtrem empfahl als Berichter⸗ 
ſtatter die Vorlage, die die Schaffung von Regu⸗ 
lierungs⸗ und Kläranlagen für die bei Beuthen 
fließende Rawa vorſieht. 

Das Geſetz wurde ohne Debatte in der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen. 

Das Haus ging ſodann gu Beratung des vom 
Abgeordnetenhaus zurückgekommenen Geſetzes be⸗ 


treffend 
landwirtſchaftliche Uufallverſicherung 
1 
Das Abgeordnetenhaus hat den Paragraphen 10 


(Bemeſſung der Beiträge) abermals abgeändert. 
Dr. v. Dziembowskꝛ hielt feinen Antrag, 


eröffnete 


die a nach dem Grundſteuerreinertrag zu be⸗ 


meſſen, aufrecht. w 

Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen, 
die Vorlage geht ſomit abermals an das Abgeord⸗ 
netenhaus zurück. 

Es folgte das Geſetz betreffend Bildung einer 
Genoſſenſchaft zur 
Entwäſſerung des linksrheiniſchen Induſtriegebiets. 

Frhr. v. d. Leyen zu Bloe mers heim er⸗ 
ſtattete den Bericht der Kommiſſion und empfahl die 
Annahme der Vorlage in der von der Kommiſſion 
beſchloſſenen Form. 

Dr. Frhr. v. Rhein baben: Dieſes Geſetz iſt 
für die Rheinprovinz von größter Bedeutung. 
Das Geſetz wurde angenommen. 
Der Präſident machte Mitteilung von einem 
105 ſoeben zugegangenen Schreiben, wonach das 
bgeordnetenhaus das landwirtſchaftliche Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz in der vom Herrenhauſe beſchloſſe⸗ 
nen Faſſung angenommen habe. (Beifall und 
Heiterkeit.) 
Es folgte das Geſetz auf 2 
Erweiterung des Stadtkreiſes Trier. 

Dr. Frhr. v. Rhein baben befürwortete die 
Annahme der Vorlage. 

Das Geſetz wurde angenommen. 

Hierauf begründete Fürſt zu Inn⸗ und 
Knyphauſen feinen Antrag auf Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs zur 
Ausdehnung des Geltungsbereichs der Jagdordnung 

vom 15. Juli 1907 auf die Provinz Hannover. 

Der Antrag wurde nach kurzen empfehlenden 
Ausführungen des Stadtdirektors Tra mm⸗ 
Hannover angenommen. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer 
verlas die königliche Verordnung auf Vertagung des 
Landtages bis zum 22. Oktober 1912. 

Präſident v. Wedel behält ſich vor, die nächſte 
Sitzung und deren Tagesordnung feſtzuſetzen. 
Schluß 2% Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 2 
82. Sitzung vom 8. Juni, 10 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Holtz. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wendet fi 

Abg. Dr. Wendtland (gnakionalliberal 
gegen die in einer Eingabe des Vereins deutſcher 

iſen⸗ und Stahlinduſtrieller enthaltenen „Verun⸗ 
glimpfungen und Verdächtigungen“ gegen ſeine 
Perſon. 
er Entwurf über die 
landwirtſchaftliche Unfallverſicherung 

iſt vom Herrenhaus in abgeänderter Form zurück⸗ 
gekommen. 

Abg. Engelbrecht (freikonſervativ): Die 
Änderung des § 10 iſt, obwohl ſie die Wiederher⸗ 
ſtellung der n bringt, eine Ver⸗ 
schlechterung. ir ſind für Wiederherſteung der 
Abgeorbnetenhausbe chlüſſe. 

Abg. Frhr. v. Malzahn Kun e Die 
Regierung hat im ene erklärt, daß ſie gegen 
die Abgeordnetenhausfaſſung keine weſentlichen 
Bedenken hat. Es ſteht dem alſo nichts entgegen, 
die Beſteuerung nach der Grundſteuer durch die nach 
dem Arbeitsertrag zu erſetzen. Wir wollen eine 
Pere Veranlagung und beantragen daher Wieder⸗ 
Nn 0 der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe. (Bei⸗ 
Abg. Herold (Zentrum): Der Wille der 
Reichsverſicherun ordnung iſt, den Berufsgenoſſen⸗ 
chaften völlige Freiheit zu gewähren. Ich bitte 
daher, die Herrenhausbeſchlüſſe anzunehmen, um 
das Zuſtandekommen der Vorlage nicht noch in letzte. 


g. Schröder ⸗Caſſel (nationalliberal): 
Der Vorſchlag des Abg. Herold im era 
Landtag, Arbeitsertrag und Grundfläche zu kombi⸗ 
Beh iſt eminent praktiſch. Wir find dafür, den 
Beſchküſſen des Herrenhaujes beizutreten. Es han⸗ 


delt ſich nicht darum, ſich für den einen oder anderen 
Maßſta 


Bitab — Grundſteuer oder Arbeitsertrag — 


N Teftgufegen, 
Abg. Graf v. d. Gröben (konſervativ): Von 
einer Anderung der Reichsverſicherungsordnung 


durch die Landesgeſetzgebung kann hier keine Rede 


ſein Wir wollen lediglich im Rahmen der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung einen gerechten Steuermaßſtab 
feſtlegen, dadurch eine beſtehende Ungerechtigkeit 


beſeitigen und die Minoritäten ſchützen. 
Abg. v Stockhauſen (konſervativ): Nehmen 
wir die Herrenhausbeſchlüſſe an, ſo bleibt es bei M 


dem ungerechten aßſtabe der Grundſteuer. 
Verwerfen wir dieſen Maßſtab, ſo nehmen wir noch 
lange keine Korrektur der Reichsgeſetzgebun⸗ vor. 

bg. Kuntze (konſervativ): Im Fiege 
inder⸗ 


hausfaſſung zu. 3 

Der konſervative 2 auf Wiederherſtellung 
der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe wird mit knapper 
Mehrheit angenommen. Der Entwurf geht alſo an 
das Herrenhaus zurück. 

5 Die Förſter. 8 

Eine Petition um ändere Regelung der Ein⸗ 
kommensverhältniſſe der Förſter beantragt die 
Kommiſſion als Material zu überweiſen 

(ionfetnatio): Wir bean⸗ 


tragen, den Förſtern vom 1. April 1913 eine außer⸗ 
ordentliche Stellenzulage von je 300 Mark zu ge⸗ 
währen und den penfionierten Förſtern und ihren 
Hinterbliebenen entſprechende Anterſtützungen zu ge⸗ 
währen. 

bg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (nationalliberal): 
Wir lehnen den konſervativen Antrag ab und for⸗ 
dern Ü hr der Petition zur Berückſichtigung. 

Abg. Delius (fortſchrittlich)? Wir wünſchen 
Gleichſtellung der Förſter im Gehalt mit den Loko⸗ 
motivführern. 

Abg. v. Pappenheim (ekonſervativ): Nach⸗ 
dem die Regierung die Gleichſtellung mit den Loko⸗ 
motivführern als unannehmbar abgelehnt hat, 
zeigt ler Antrag den einzig gangbaren Weg. 

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Ich begrüße 
das Wohlwollen für die Förſter, lehne aber die An⸗ 
träge ab, weil ſie an der Beſoldungsordnung rüt⸗ 
teln. Kein Beamtenſtand hat in verhältnismäßig 
kurzer Zeit jo viele Gehaltsaufbeſſerungen zu ver⸗ 
en wie die Förſter. Iſt doch ſeit dem 1. April 
1898 im ganzen fiebenmal eine el ihrer 
Einkommensverhältniſſe vorgenommen. indeſt⸗ 
und Höchſtgehalt wurden erhöht, der penſionsfähige 
Wert der freien Wohnung ſtieg, ſonſtige Nebenbe⸗ 
züge nahmen zu und die Dienſtaufwa { 
würde erhöht, ebenſo die Reliktenbezüge und die 
Einnahmen aus dem Dienſtland. Eine große Rolle 
een ja der Vergleich mit den RL 
lber wenn ich königlicher Förſter ſein und bleiben 
kann, werde ich nicht daran denken, Lokomotivführer 
zu werden. (Heiterkeit) Die Lokomotivführer 
werden durchſchnittlich mit 55 Jahren penſioniert, 
die Förſter mit 63 Jahren. Ich gebe aber zu, daß 
das Beſtreben der Forſtverwaltung auch heute ſchon 
darauf gerichtet ſein muß, im Rahmen der geſetz⸗ 
lichen i wie möglich, zu einer 
e der inkommensverhältniſſe der 
Förſter zu kommen. Dazu iſt aber nur ein Weg 
möglich: Die Wegnahme des entbehrlichen Dienit- 
landes und die entſprechede Erhöhung der Dienſt⸗ 
aufwandentſchädigung. Auf dieſe Weiſe ließe ji 
das Dienſtaufwandgeld um 150 Mark pro Jahr er⸗ 
höhen. Die Gehaltswünſche politiſch zu verwerten, 
kann ich nur dringend warnen. Im übrigen bitte ich 
zu erwägen, ob es im Staatsintereſſe richtig iſt, un⸗ 
erfüllbare Hoffnungen zu erwecken und dadur 
unter Amſtänden die jo gute und allſeitig aner⸗ 
dannte Disziplin in dieſem vortrefflichen Berufs 
ſtand zu gefährden. (Beifall.) g 

Nach kurzer weiterer Beſprechung werden Peti⸗ 
tion und Antrag der Budgetkommiſſton überwieſen. 

Es folgt die Beratung eines Antrages der Abgg. 
Dr. Iderhoff und Frhr. v. Zedlitz (freikonſer⸗ 
vativ), die Vergütung für Umzugskoſten der Lehrer 
den für die mittleren Beamten beſtehenden Sätzen 
entſprechend zu bemeſſen. h 

bg. Frhr. v. or en be⸗ 
gründet den Antrag. Die Lehrer werden jetzt den 
gehobenen Unterbeamten gleichgeſtellt. Das ent⸗ 
ſpricht ihrer Vorbildung nicht und bedeutet eine 
ſchwere Ungerechtigkeit, 

Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (nationalliberal): 
Wir ſtimmen dem Antrag zu und ſchlagen vor, ihn 
an die Budgetkommiſſion zu überweiſen. 5 

Abg. Hoff ae Es handelt ſich hier 
nicht bloß um eine materielle Frage, ſondern auch 
um eine Frage der Standesehre, Die Gleichſtellung 
mit den Unterbeamten muß den Lehrern als eine 
Beleidigung erſcheinen. 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Auch 
wir ſtimmen dem Antrage zu, wir können es aber 
nicht billigen, daß man hier immer von einer ver⸗ 
hiedenen Standesehre der einzelnen Beamtenkate⸗ 
gorien ſpricht. Die Gehaltserhöhung für die Lehrer 
ſoll offenbar eine Belohnung für ihre reaktionäre 
Geſinnung ſein. Das iſt eine politiſche Beſtechung. 
e Dr. Krauſe ruft den Nedner zur 

rdnung.) Herr v. Zedlitz hat hier den Standpunkt 
poliſcher Unmoral vertreten, (Der Redner erhält 
einen zweiten Ordnungs ruf.) 0 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſervativ): Dieſe 
letzten Worte des Redners ſtehen unter dem Niveau 
dieſes Hauſes. Deshalb werde ich mich damit nicht 
befaſſen. Dr. Liebknecht a den Lehrern die Stan⸗ 
desehre abgeſprochen. (Abg. Hoffmann: Das 
iſt eine Lüge! — Der Vizepräſident ruft den Abg. 
Hoffmann zur Ordnung.) 

Abg. Dr. Liebknecht (perſönlich): Herr von 
Zedlitz iſt als ein Mann von politiſcher Charakter⸗ 
loſigkeit (Vizepräſident Dr. Krauſe: Ich 
rufe Sie neuerdings zur Ordnung. Ich kann nur 
annehmen daß Sie dauernd die Ordnung ſtören 
wollen. Als Dr. Liebknecht dem Frhr. v. Zedlitz 
trotzdem geringe politiſche Moralität, Unwahrheit 
ne wird er noch zweimal zur Ordnung ges 
rufen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz: Ich kann dieſe Anrempe⸗ 
lungen der Sozialdemokraten mir nur zur Ehre an⸗ 
rechnen. 

"der Antrag wird der Budgetkommiſſion über- 
wieſen. 
Vizepräſident Dr. Krauſe teilt mit, daß das 
Ausführungsgeſetz zur landwirtſchaftlichen Unfall⸗ 
verſicherung 55 

vom Herrenhauſe zurückgekommen iſt, und zwar 
unter Abänderung der letzten Entſchließung des 
Abgeordnetenhauſes in der urſprünglichen Faſſung 
der Regierungsvorlage Der Präſident ſchlägt vor, 
die dadurch erforderlich gewordene erneute Be⸗ 
ratung ſofort vorzunehmen, macht aber zugleich 
aufmerkſam, daß die Geſchäftsordnung die Zuläſſig⸗ 
keit dieſes Vorſchlages zweifelhaft erſcheinen laſſe. 

Die bag, v. Pappenheim (eonſervativ), 
Dr. Rewoldt (freikonſervativ), Dr. Schröder⸗ 
Kaſſel (nationalliberal) und Hoff ma 10 tal- 
demokrat) erklären zur Geſchäftsordnung ihr Cine 
verſtändnis mit der ſofortigen Beratung der Vor⸗ 


— 


Car a 


lage. 
Aer Entwurf wird nunmehr ohne weitere De⸗ 
batte in der Faſſung des Herrenhauſes angenommen. 
Es folgen Petitionen. 
Darauf verlieſt 
Miniſter Frhr. v. Schorlemer die königliche 
Verordnung über die Vertagung des Landtags bis 
22. Oktober. 
Vizepräſtdent Dr. Krauſe: Ich wünſche den 
itgliedern gute Erholung und gebe der Hoffnung 
Ausdruck, daß wir nach der Sommerpauſe unſeren 
hochverehrten Präsidenten völlig wiederhergeſtellt 
unter uns Ben können. (Lebhafter Beifall.) 
Schluß 2% Uhr. 
— —äü—ů—küä— — — . —.— Een 


Ausland. a 


Neapel, 8. Juni. Der Militärgerichtshof 
hat in dem Prozeß wegen der Strandung 
des Kreuzers San Giorgio heute das Urteil 
gefällt und den Kapitän Albenga und den 
Schiffsoffizier Grafen Bordigiani als ſchuldlos 
freigeſprochen. Durch den Prozeß wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Strandung durch einen Zu⸗ 


ntſchädigung 


ch Verbandes zu erzwingen. 


fall verurſacht worden iſt, da die ſeichtes 
Waſſer anzeigende Boje verlegt worden war. 

Petersburg, 9. Juni. Zu dem Abſchieds⸗ 
eſſen der Berliner Vereinigung für ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftliche Fortbildung in Petersburg 
am 8. Juni telegraphierte Exzellenz Kokowzow 
an den Leiter Profeſſor Sering: „Da ich zu 
meinem Bedauern nicht die Möglichkeit habe, 
an dem heutigen Eſſen teilzunehmen, ſo bitte 
ich Sie, den Anweſenden meine aufrichtigſten 
Grüße zu übermitteln. Ich werde mich herz⸗ 
lich freuen, wenn die Teilnehmer an der Reiſe 
eine angenehme Erinnerung an ihren Aufent⸗ 
halt in Rußland mit nach Hauſe nehmen, 
und wenn dieſe Reiſe ſich als geeignet er⸗ 
wieſen hat, zwiſchen den Vertrtern der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, behördlichen und induſtriellen 
Kreiſe beider Länder Beziehungen herzuſtellen, 
die auf ein beſſeres gegenſeitiges Verſtändnis 
und Vertrauen gegründet ſind.“ 


Arbeiterbewegung. 

Ein Grubenarbeiterſtreik iſt in 
Mähriſch⸗Oſtrau ausgebrochen. Er 
hat auf die Betriebe Dreifaltigkeit, Emma, 
Michaeli und Johann⸗Maria in Polniſch⸗ 
Oſtrau übergegriffen, dann auf die Schächte 
Hohenegger, Gabriele und Auſtria in Karwin 
ſowie auf den Albrechtsſchacht in Peterswald 
und den Thereſienſchacht in Polniſch⸗Oſtrau. 
Es wird der Ausbruch eines allgemeinen 
Streiks befürchtet. 

Streik in Boſton. 

Mehrere Tauſend Angeſtellte der 
Hochbahn ſind am Freitag in den Aus⸗ 
ſtand getreten, um die Anerkennung ihres 
Es kam zu Ruhe⸗ 
ſtörungen; mehrere Arbeitswillige wurden 
von den Ausſtändigen übel zugerichtet und 
Fenſter eingeſchlagen. Zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen wurden vorgenommen. Die Wagen der 
Hochbahn verkehren in doppelt ſo großen 
Zeitabſtänden wie gewöhnlich. — Der Streik 
hat den Verkehr in der Stadt Boſton und Um⸗ 
gegend lahm gelegt. Arbeitermengen griffen 
am Freitag die verkehrenden Wagen an, be⸗ 
warfen ſie mit Steinen, prügelten die Arbeits⸗ 
willigen und legten Steine auf die Gleiſe. 
In Cambridge haben ſich ſchwere Unruhen 
ereignet, mehrere Perſonen mußten ins 
Krankenhaus gebracht werden. 

Zum Londoner Hafenarbeiter⸗ 
ſtreik. 

Die Mitglieder des Nationalausſchuſſes 
des Transportarbeiterverbandes haben in 
der Freitag⸗Nacht für ganz England die 
telegraphiſche Order ausgegeben, am Montag 
mit den Nationalſtreik zu beginnen, falls die 


Antwort der Arbeitgeber unbefriedigend iſt. 


Wie der Gouverneur von Oviedo meldet, 
iſt der Streik der Bergarbeiter 
von Aſturien beendet. 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 9. Juni. (Das Millitärluftſchiff 
P. 3.), das geſtern Abend um 10 Uhr 20 Min. 
bei prächtigem Wetter vom Tegeler Schießplatz 
zur Fahrt nach Königsberg aufgeſtiegen iſt, iſt 
heute Vormittag kurz vor 10 Uhr in Grunau 
bei Heiligenbeil glatt gelandet. Es 
mußte eine Reparatur an dem Luftſchiff vorge⸗ 
nommen werden. Um 12 Uhr 7 Minuten er⸗ 
folgte die Weiterreiſe. Die Führung hat Haupt⸗ 
mann v. Jena mit dem Ingenieur Mahr. 


9. Juni. P. 3 iſt unter Führung von Haupt⸗ 
mann v. Jena heute Nachmittag um 3 Uhr 
20 Minuten vor der Luftſchiffhalle ſehr glatt 
gelandet Das Luftſchiff wurde ſofort in die 
Halle gezogen. Hier hielt Kommandant Generale 
leutnant Frhr. v. Seckendorff eine kurze Anſprache, 
in der er Führer und Beſatzung zu ihrer Fahrt 
beglückwünſchte und ſie in Oſtpreußen willkommen 
hieß. Er ſchloß mit einem dreifachen Hurra au 
den Kaiſer. P. 3 hatte während des letzten 
Teils der Fahrt mit ſtarkem Gegenwinde zu 
kämpfen gehabt. Die Zwiſchenlandung nahm 
etwa die Zeit von 10 bis 1 Uhr in Anſpruch. 
Sie wurde durch einen Defekt an der Kuppelung 
veranlaßt. Hierbei hat ſich einer der an Bord 
befindlichen Maſchiniſten eine ſchmerzhafte Ber: 
letzung an der Hand zugezogen. 


— 


Der Eiſenbahnminiſter 
von Breitenbach in Danzig. 


In Gegenwart des Miniſters von Breitenbach, 
des Miniſterialdirektors Wichert, ſowie der Spitzen 
der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und provinziellen Behör⸗ 
den erfolgte am Sonnabend Vormittag in Danzig 
die Eröffnung der neuen Weichſelbrücke Althof⸗ 
Troyl, die die Stadt Danzig mit einem Koſten⸗ 
aufwande von nahezu 2 Millionen Mark hergeſtellt 
hat, und die nachträgliche Weihe der am 2. April 
in Betrieb genommenen Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte 
110 dem Troyl, deren geſamte Baukoſten, ausſchließ⸗ 
lich Grunderwerb und Verbindungsbahn, 5% Mil: 
lionen Mark betragen haben. Die neue Haupt⸗ 
werkſtatt dient zur Wiederherſtellung der Betriehs⸗ 
mittel des Eiſenbahndirektionsbezirks Danzig. Ihr 
find 130 Lokomotiven und 400 Perſonen⸗. Poſt⸗ und 
Gepäckwagen zur Anterhaltung überwieſen. Zur 
Aufnahme der Betriebsmittel ſtehen 39 Lokomotiv⸗ 
ſtände, 4 Tenderſtände, 4 Keſſelſtände ſowie 23 be⸗ 
deckte Wagenſtände zur Verfügung. Auf den 
Gleiſen der Eiſenbahnwerkſtatt können 70 Wagen 
Reifer en und ausgebeſſert werden. 

raftwerk, Waſſerwerk, Entſeuchungsanſtalt, 
Schmiede, Räderſchmiede, 
und Kupferſchmiede ſowie die Lehrlingswerkſtatt 
ind den verſchiedenen Betriebsabteilungen gemein⸗ 
am. Die Wohlfahrtsanlagen enthalten Speiſehaus 
und Badeanſtalt. Die Krafterzeugung erfolgt durch 


Abkocherei, Gelbgießerei K 


kine eigene Tampfturbinenanlage von 900 Pferde⸗ 
ſtärken. Als Stromart iſt Gleichſtrom von 440 Volt 
Spannung gewählt. Die elektriſche Energie findet 
Verwendung zum Antrieb der zahlreichen Werkzeug⸗ 
maſchinen und Kräne, von denen die großen Loko⸗ 
motiv⸗Montagekräne bis zu 8000 Kilogramm Trag⸗ 
kraft beſitzen. In ihrem jetzigen Umfange iſt die 
Werkſtatt zur Beſchäftigung von 550 Arbeitern ein⸗ 
gerichtet; bei ihrer bereits im Entwurf vorgeſehe⸗ 
nen Erweiterung wird die doppelte Zahl Arbeiter 
beſchäftigt werden. Die bebaute Fläche umfaßr 
37500 Quadratmeter, das Werkſtattsgebiet ein⸗ 
ſchließlich der Arbeiterkolonie 35,6 Hektar. An⸗ 
Ipraden hielten Oberbürgermeiſter Scholtz, Mi⸗ 
niſter von Breitenbach und Eiſenbahndirektions⸗ 
präſident Dr. Rimrott. Die neue Eisenbahnbrücke 
erhält den Namen Breitenbachbrücke. Mi⸗ 
niſter von Breitenbach iſt ein geborener Danziger 
und hat der Errichtung der Eiſenbahnwerkſtätte 
fein beſonderes Intereſſe gewidmet. An Ordens⸗ 
auszeichnungen wurden u. a. verliehen: Ober⸗ 
bürgermeister Scholtz und Stadtbaurat Stobbe der 
Rote Adlerorden 4. Klaſſe, Stadtbauſekretär 
Schmidt das Verdienstkreuz in Gold, Stadtbau⸗ 
aufſeher Rohde und Rammermeiſter Uhrhämmer 
das allgemeine Ehrenzeichen in Gold. Dem Baurat 
Marloh und dem Regierungsbaumeiſter Cryn der 
Rote lerorden 4. Klaſſe, dem Bauaſſtſtenten 
Konrad das Verdienſtkreuz in Gold, dem Hand⸗ 
arbeiter Jähnke, dem Zimmermann Johann Klos⸗ 
zowski, dem Vorſchloſſer Porringius, dem Vor⸗ 
arbeiter Davideit, dem Modelltiſchler Springfeld 
und dem Maurerpolier Behnke das allgemeine 
Ehrenzeichen in Bronze. Nach der Feier und der 
ſich anſchließenden Beſichtigung wurde im Speiſe⸗ 
haus der Werkſtätte ein Imbiß geboten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Juni 1912. 

— (Ordensverleihung.) Dem Garniſon⸗ 
verwaltungsinſpektor Broſe zu Culm iſt der königl. 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem Waffenteilfräſer Ernſt 
Neumann bei der Gewehrfabrik in Danzig, ſowie dem 
bisherigen Waffenteilfräſer bei der Genannten Gewehr⸗ 
fabrik George Schütz zu Ohra iſt das Allg. Ehrenzeichen 
verliehen. ; 

— (Perſonalien.) Der bisherige Bureau» 
Vorſteher des Schiedsgerichts für Arbeiterverfiherung, 
Sekretär der Landes⸗Verſicherungsanſtalt Weſlpreußen 


Wachsmuth iſt in den Staatsdienſt übergetreten und 


unter Ernennung zum Regierungsſekretär an das Ober⸗ 
verſicherungsamt in Danzig verſetzt. Die Sekretär⸗ 
prüfung beſtanden vor der Prüfungskommiſſion in 
Danzig die Regierungsſupernumerare Ezwalina, Hoff⸗ 
mann, Raczynski und Teſchke aus Marienwerder. 

— (Perſonalien bei der Boft) Ver⸗ 
ſetzt ſind der Poſtrat Eichler von Danzig nach Königs⸗ 
berg; der Poſtſekretär Malinowski von Neuſtadt nach 
Danzig. Dem Oberpoſtinſpektor Hoell aus Oppeln ift 
die Verwaltung einer Poſtratsſtelle bei der Oberpoſt⸗ 
direktion in Danzig übertragen, der Poſtſekretär Gehrt 
in Graudenz iſt zum Oberpoſtſekretär ernannt. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beſtätigt: den 
Gaſtwirt Karl Walter zu Birglau als Steuererheber 
und den Inſpektor Ferdinand Berg in Zengwirth als 
Guts vorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Zeng⸗ 
wirth. Ferner ſind folgende Wiederwahlen auf drei 
weitere Jahre beſtätlgt; 1. des Lehrers Kucharski in 
Neugrabia zum Schiedsmannsſtellvertreter des Bezirks 
Grabia, 2. des Rentners Triebel in Gramtſchen zum 
Schiedsmannsſtellvertreter des Bezirks Lindenhof, 3. 
des Lehrers Odejewskl in Wibſch zum Schiedsmann 
des Bezirks Wibſch und zum Schiedsmannsſtellverlreter 
des Bezirks Kunzendorf, 4. des Lehrers Neumann in 
Schloß Birglau zum Schiedsmann für den Bezirk 
Birglau und zum Schiedsmannsſtellvertreter für den 
Bezirk Tannhagen, 5. des Beſitzers F. Zudſe in Groß 
Böſendorf zum Schledsmannsſtellvertreter für den Be⸗ 
zit Böſendorf. 

— (Sommerfeſt des Kriegervereins 
Thorn.) Am Sonntag Nachmittag veranſtaltete 
der Kriegerverein im Ziegeleipark ein Kinde di 
Mit klingendem Spiel der Kapelle der 21er erfolgte 
um 2% Uhr der Ausmarſch der Kinder vom Krieger⸗ 
denkmal aus, wobei die Kleiniten, wenn ſie matt 
wurden, von Mitgliedern der Sanitätskolonne, die 
Herr Obermeiſter Duemler zu dem Zwecke aufge⸗ 
boten, eine Strecke getragen wurden, nach dem Feſt⸗ 
platz. Nachdem hier die Kinder ſich erfriſcht und 
in einer Lotterie mit lauter Glücksloſen, deren 
Gewinne die Firma G. Guttfeld & Co. geſtiftet, 
jedes mit einer Kleinigkeit bedacht worden, begann 
Spiel und Tanz auf der Wieſe, während die Er⸗ 
wachſenen, 2—3000 an Zahl, das Promenaden⸗ 
konzert genoſſen, zu dem Herr Obermuſikmeiſter 
Böhme ein hübſches Programm zuſammengeſtellt 
hatte. Um 6 Uhr ſtieg der Ballon „Maercker 1“ auf, 
um 9 Uhr ein „Zeppelin“ von über 3 Meter Länge, 
der über Neſſau⸗Argenau trieb, als Abendſtern, zu⸗ 
letzt als ſchwarzer Punkt entſchwindend. Eine Fackel⸗ 
polonaiſe durch Garten und Saal beſchloß das vom 
chönſten Wetter begünſtigte Feſt. 

— er Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“) hielt geſtern, vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt, ſein diesjähriges Frühjahrsrennen 
ab. In ſtattlichem Zuge erfolgte die Abfahrt der 
aktiven Mitglieder per Rad nach Niedermühl, wo⸗ 
hin auch die paſſiven Mitglieder mit der Bahn und 
zwei Wagen folgten. Nach dem Kaffeetrinken fand 
das Rennen auf der Chauſſee nach Schuli ſtatt 
Im Hauptfahren 3000 Meter um die Wander⸗ 
medaille, Verteidiger Herr London, ſiegt diesmal 
Herr Bruſt II in 5 Minuten; es 5 als 
1 mit zwei Radlängen Herr London, als 
Vorgabefahren über 


—. 


Dritter Herr Jaeger. Beim 


2000 Meter ſiegte ebenfalls Herr Bruſt II als Mal⸗ 


mann, während Herr Jaeger mit 60 Meter Vorgabe 
den 2. Preis und Herr Kowalski mit 200 Meter 
Vorgabe den 3. Preis errang. Im Troſtfahren 
ging als Exſter Herr Hilgendorf durchs Ziel; es 
folgte als Zweiter Herr Witzke und als Dritter 
Herr Ritter. Nach Rückkehr zur Stadt fand im 
Vereinslokal, Hotel Krüger, die Preisverteilung 
ſtatt. Der Vorſitzer Herr ollex begrüßte 
namens des Vorſtandes die Erſchienenen und ſprach 
allen für die rege Beteiligung den Dank des Ver⸗ 
eins aus. Nach Überreichung der Preiſe an die 
Sieger klang die Rede in ein kräftiges „All Heil“ 
auf den Radfahrſport aus. Ein Tänzchen hielt die 
Teilnehmer noch lange in gemütlichem Kreiſe zu⸗ 
ſammen. * 

— (Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riſten) hielt am Sonnabend Abend im Bürger⸗ 
garten ſeine Monatsverſammlung ab. Trotz der 
Ungunft des Wetters war die Verſammlung leidlich 
beſucht. Der 1. Vorſitzer, Herr Landrichter Dr. 
Truppner, begrüßte die Kameraden in einer 
längeren Anſprache und brachte am Schluß ein 
Kaiſerhoch aus, in das die Verſammelten kräftig 
einſtimmten. Die Niederſchrift der letzten Sitzung 
wurde vom 1. Schriftführer verleſen und genehmigt. 
| Soden begrüßte und beglückwünſchte der 1. Vor⸗ 
ſitzer den zum 2. Vorſitzer gewählten Herrn Stadt⸗ 


landmeſſer König. Als Abgeordnete zu dem am 
30. Juni in Schönwalde ſtattfindenden Kreis⸗ 
kriegerverbandstag wurden gewählt: die Herren 
18 Borſiger Landrichter Dr. Truppner, 2. Voxſitzer 
Stadtlandmeſſer König und 1. Schriftführer Poli⸗ 
eiaſſiſtent Oſerkiewitz. Außerdem wird ſich der 
Verein auch an der Fahnenweihe des Krieger⸗ 
vereins Schönwalde, welche an demſelben Tage 
dortſelbſt mittags ſtattfindet, beteiligen und einen 
Fahnennagel stiften. Weitere Meldungen der⸗ 
jenigen abweſenden Kameraden des Vereins, die 
ſich an der Fahnenweihe noch beteiligen wollen, 
nehmen die Kameraden Oſerkiewitz⸗Rathaus, 
Zimmer 49, und Weitzmann⸗Bürgarten entgegen. 
Die Anſchaffung eines Vereinsabzeichens würde 
vorläufig noch vertagt, dagegen wurde der Vorſtand 
beauftragt, Vereinsliederbücher für die Kameraden 
zu den Vereinsverſammlungen zu beſchaffen. Nach 
Schluß des geſchäftlichen Teils blieben die Mit⸗ 
glieder noch längere Zeit in gemütlicher Stimmung 
beiſammen. Die nächſte Verſammlung findet am 
Dienstag den 2. Juli im Bürgergarten in der 
offenen Gartenkolonnade ſtatt. 

Der Baltiſche Verein von Gas⸗ 
und Waſſerfachmännern,) welcher die 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern und 
Poſen umfaßt, hielt ſeine 40. Jahresverſammlung 
am 2., 3. und 4. Juni in Köslin ab. Die 
Sitzungen wurden im großen Saale des Haupt⸗ 
reſtaurants der Gewerbe⸗, Induſtrie⸗ und Land⸗ 
wirtſchaftsausſtellung abgehalten. Die Beratungen 
waren diesmal beſonders anregend. Wie der Vor⸗ 
ſitzer, Direktor Sorge⸗Thorn, im Jahresbericht 
des Vorſtandes mitteilte, war der Ss im 
letzten Vereinsjahre bei 61 Vereinsgaswerken von 
98 auf 104 Millionen Kubikmeter, alſo um 6 Mil⸗ 
lionen Kubikmeter, geſtiegen. Sämtliche ſtädtiſchen 
Werke von Köslin (Gaswerk, Waſſerwerk, Elektri⸗ 
zitätswerk, Straßenbahn) wurden beſichtigt. Für 
den Empfang des Vereins hatten die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden von Köslin 1200 Mark bewilligt. Zum 
gent wurde Direktor Sorge⸗Thorn wieder⸗ 
gewählt; der Sitz des Vereins iſt daher für das 
nächſte Vereinsjahr wieder Thorn. 

— (Die Liedertafel Thorn-Mo der) ver⸗ 
anſtaltete geſtern eine Dampferfahrt nach Grabo⸗ 
witz, unter großer Beteiligung der Freunde des Ver⸗ 
eins aus Mocker und Thorn, ſodaß der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ voll befegt war. Kahnfahrt auf dem Teich, 
allerlei Spiele und Liedervorträge vom Platze boten bei 
guter Bewirtung die angenehmſte Unterhaltung bis 10 
Uhr, wo die Rückfahrt, mit ſchneller Beförderung ſtrom⸗ 
abwärts, angetreten wurde. 

(Der 10000 Mark⸗Gewinn.) Der 
königl. Lotterie⸗Einnehmer Herr Major a. D. Erdler 
erſucht uns um Aufnahme ſolgender Richtigſtellung der 
Notiz in Nr. 132. Der Gewinn von 100 000 Mark iſt, 
wie in Nr. 127 angegeben, acht dem Mittelſtande an⸗ 


gehörenden, meiſt in Thorn und Umgegend wohnenden 


Leuten zugefallen. Ein Großkaufmann, der gar ½ Los 
geſpielt haben ſoll, befindet ſich nicht unter den glück⸗ 
lichen Gewinnern, richtig iſt aber, daß / des Loſes 
in Graudenz, jedoch während der ganzen 226. Zoiterie 
geſpielt wurde. 

— Automobilunfall) In der Nacht von 
Sonntag zu Montag, gegen 12 Uhr, ſtießen am Stadt 
bahnhof in der Nähe des ruſſiſchen Vizekonſulats zwei 
Automobildroſchken zuſammen. Ein in dem rolen, der 
Firma Bernflein & Co. gehörigen Automobil befind⸗ 
licher Inſaſſe, Herr Leulnant H. vom 21. Jufanterie⸗ 
Regiment, wurde erheblich am Kopf verletzt und mußte 
nach dem Lazarett gebracht werden. Das der Firma 
Voeſte gehörige Automobil war leer. Beide Kraft⸗ 
wagen erlitten größere Beſchädigungen, die eine Re⸗ 
paratur in der Fabrik nötig machen. Die Chauffeure 
blieben unverletzt. i 
Feue t) entſtand geſtern Abend 10.15 Uhr im 
Apparateraum des kleinen Theaters von Müller's Licht⸗ 
ſpielen am Neuſtädtiſchen Markt. Bei der Bildervor⸗ 
führung ſoll der Lichtkegel des Profeklionsapparates 
einen ſtehen gebliebenen Film in Brand geſetzt haben. 

as Feuer griff ſchnell um ſich, vernichtete eine weitere 
Reihe Films und zog auch den Sſcherheitskaſten, in 
dem die aus Zelluloid beſtehenden und daher feuer⸗ 
gefährlichen Films aufbewahrt werden, in Mitleiden⸗ 
ſchaft. Die alsbald eintreffende Feuerwehr löſchte das 
Feuer mit der Gasſpritze und konnte nach halbſtündiger 
Tätigkeit wieder abrücken. Das zahlreiche Publikum 
verließ den Zuſchauerraum, als die Rufe „Feuer“ er⸗ 
tönten, in Ruhe und völlig ordnungsmäßig. Während 
der Apparateraum völlig ausgebrannt iſt, hat der Zu⸗ 
ſchauerraum nicht gelitten, immerhin dürflen die Vor⸗ 
ſtellungen für einige Tage unterbrochen werden müſſen, 
da auch der Projeltionsapparat beſchädigt worden Ijt. 
Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr 2000 Mark und 
iſt durch Verſicherung nicht gedeckt. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

(Gefunden) wurden ein Schlüſſel, eine 
Brieftaſche mit Inhalt, eine Brille mit Futteral und 
uwe Wagenachſen und drei Stangen Eiſen. Näheres 
m Polizelſekrelariat, Zimmer 49. 5 
der Bond on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
er iſt eichſel bei Thorn betrug heute ＋ 1,30 Meter, 
Ch wiel vorgeſtern um 40 Zentimeter ge fallen. Bei 
2.50 Mel o wic ge iſt der Strom von 2,57 Meter auf 
N eter gefallen. 

r TTT 


30 Luftſchiffahrt. 
Zu dem vom Reichsflugverein e. V. gemeinſam 
mit Er E. k. öſterreichiſchen Aeroklub am Sonntag 
Wien ſtarte e al veranſtalteten Fernflug Berlin⸗ 
Wien ſtarteten im Laufe des Vormittags 6 Flieger 
mit x gutem Paſſagier. Als erſter ſtar⸗ 
tete 22 Mit mit Leutnant zur See Schiller um 
4 Uhr in als zweiter Hirth mit Leutnant 
Schiel um 4 Ahr 24 Min., ſodann Stanger mit 
Schiffsleutnant Woſicſek um 5 Uhr 56 Min., Cja- 
bay mit Oberleutnant Niezner um 6 Uhr 2 Min., 
Bergmann mit Leutnant Schinzl um 6 Uhr 
26 Min. und Bier mit Leutnant Steffen um 8 Ahr 
12 Min, Es herrſchte in den frühen Morgenſtunden 
ſehr nebliges Wetter, das den Abflug verzögerte. 
Leutnant von Thüna, der 3 Uhr 52 Min. ſtar⸗ 
tete, ſtürzte beim Anfahren und gab den Start vor⸗ 
läufig auf. Thelen ging gegen 5 Uhr zwiſchen 
Alt Glienicke und Grünau nieder, ſtieg aber wieder 
auf und wurde 6 Uhr 40 Min. bei Cölpin öſtlich 
von Storkow geſichtet. Hirth landete um 7 Uhr 
45 Min glatt bei Dobern im Kreiſe Guben, ſetzte 
ſeinen Flug fort und landete 8 Uhr 50 Min. 
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Berliner Armen 10 000 Mark. 


in Breslau, wo Zwangszwiſchenlandung vor⸗ 
gejehen it. Czakay landete 9 Uhr 3 Min. eben- 
falls in Breslau. Um 6 Ahr 16 Min. nachmittags 
ſtartete Krieger mit Oberleutnant zur See Ber⸗ 
tram als Paſſagier zur Fahrt nach Breslau. — 
Oberleutnant Bier, der kurz nach 8 Ahr von Jo⸗ 
hannisthal abgeflogen war, iſt in der Nähe von 
Groß Muckrow abgeſtürzt. Der Apparat wurde 
total zertrümmert. Oberleutnant Bier und Leut⸗ 
nant Steffen erlitten leichte Verletzungen. Ober⸗ 
leutnant Bergmann auf Etrich⸗Renn⸗Eindecker 
it um 9 Uhr 52 Min. in Breslau gelandet, — 
Rudolf Stanger, der auf einem Normal- Etrich⸗ 
Eindecker mit 125 Pferdeſtärke⸗Daimler⸗Motor zum 
Fluge nach Breslau aufgeſtiegen war, geriet in 
einen Sturm und wurde abgetrieben. Er landete 
in Rohdow bei Hirſchberg auf einer ſumpfigen 
Wieſe. Der Apparat wurde bei der Landung ſtark 
beſchädigt. Die Flieger blieben unverletzt; ſie 
müſſen den Weiterflug aufgeben. — Die bei Groß 
Muckrow in der Nähe von Friedland abgeſtürzten 
Flieger Oberleutnant Bier und Leutnant 
Steffen wurden nach Anlegung von Notverbän⸗ 
den in eine Privatklinik gebracht. Oberleutnant 
Bier hat eine leichte Konkuſion am linken Bein 
davongetragen. Leutnant Steffen erhielt eine bis 
auf den Knochen gehende Fleiſchwunde am Kopf, 
eine leichte Gehirnerſchütterung und einen leichten 
Bruch des Wadenbeins. Lebensgefahr beſteht 
jedoch nicht. 


Mannigfaltiges. 

(Gasexploſion.) Am Sonnabend 
Vormittag ereignete ſich in der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt in Lauban eine Gasexploſion, bei 
der fünf Perſonen teils ſchwer, teils leicht 
verletzt wurden. Unter den Verletzten befindet 
ſich auch der Direktor der Gasanſtalt Bergner. 
Die Urſache der Exploſion wird auf aus⸗ 
ſtrömendes Gas zurückgeführt. 

(Beim Baden ertrunken.) Nach 
einer Meldung aus Croſſen (Oder) ertrank 
Freitag Nachmittag in der Oder an der 
Stellen Wand bei Goskar die Z4jährige 
kinderloſe Ehefrau Margarete des Tiſchlers 
Jernetzki aus Schöneberg bei Berlin. Die 
Ertrunkene, die ſich beſuchsweiſe in Goskar 
aufhielt, hatte trotz der Warnungen ihres 
Logiswirts an verbotener Stelle gebadet. 
Die Leiche konnte nicht geborgen werden, ſie 
dürfte von dem zurzeit hochgehenden Strom 
fortgeriſſen worden ſein. 

(40 Reichspoſtanſtalten betro⸗ 
gen.) Einen Betrügerrekord hat der Rei⸗ 
ſende Nagel aufgeſtellt, der im Gubener 
Unterſuchungsgefängnis ſeiner Aburteilung 
vor dem Schwurgericht wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges entgegenſieht. Nagel 
betrieb den Poſtbetrug als Spezialität. Er 
ſandte ſich an verſchiedene Poſtämter Geld⸗ 
anweiſungen über 3 oder 5 Mark und legi⸗ 
timierte ſich ordnungsgemäß als Adreſſat. 
Als er die Poſtanweiſungen ausgehändigt 
erhalten hatte, fälſchte er die Ziffern 30 und 
50 und änderte auch die Buchſtaben, wobei 
ihm die Identität in den Schriftzügen zu⸗ 
ſtatten kam. In einem Lauſitzer Poſtamt 
wurde endlich der Schwindler entlarvt, der 
den Poſltfiskus um anſehnliche Beträge ge⸗ 
prellt hat. Nicht weniger als vierzig Poſt⸗ 
ämter ſind auf ſeinen Trick reingefallen. 

(Die Eploſionskataſtrophe in 
Wiener Neuſtadt.) Über die Urſache 
der Exploſion wurde feſtgeſtellt, daß eine 
Exploſion des Motors eines Laſtautomobils 
nicht ſtattgefunden hat, ſondern daß in dem 
Gebäude ſelbſt aus unbekannter Urſache 
Feuer ausgebrochen iſt. Der Zuſtand der 
Schwerverletzten iſt befriedigend. Die Nach⸗ 
richt von dem Tode des Einjährigen Hofmann 
iſt unrichtig. Hofmann liegt ſchwer verwundet 
im Lazarett. — Sonntag nacht explo⸗ 
dierte aus unbekannter Urſache ein 
kleines Pulverabwägslokal mit 
1000 Kilogramm Pulver. Es wurde nie⸗ 
mand verletzt. 

. T 
Gedankenſplitter. 
Übung macht den Meiſter, aber nicht den Künſtler. 
Heinrich Zimmermann. 

Von deiner Speiſe, delnem Trank 

Gib dem, der arm, und dem, der krank; 

Dann magſt du weidlich ſelbſt dich laben 

An allen guten Gottesgaben. 

3 — — —ęæ—̃ 2. p pr. 


Neueſte Nachrichten. 
3 Perſonen beim Baden ertrunken. 


Königsberg, 10. Juni. Am Sonntag 
find hier drei Perſonen beim Baden er⸗ 
trunken. s 


Bootsunfall. 

Königsberg, 10. Juni. Auf einer 
Fahrt auf dem Friſchen Haff auf der Nehrung 
nach Paſſarge iſt am Sonnabend Nachmittag 
ein Boot mit mehreren Inſaſſen gekentert. Da⸗ 
bei kamen 3 Fiſchermädchen aus Alt und Neu⸗ 

Paſſarge ums Leben. 
Der König der Bulgaren in Berlin. | 
Berlin, 10. Juni. Der König der Bul- 
garen ſtiftete anläßlich ſeines Beſuches für die 
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Berlin, 10. Juni. Der König der Bul⸗ 
garen und die Prinzenſöhne verließen um 
11 Uhr Vormittags Berlin. 

Beileidskundgebungen zum Antergang des 
franzöſiſchen Anterſeebootes. 

Berlin, 10. Juni. Anläßlich des Anter⸗ 
ganges der „Vandenaire“ ließ der Kaiſer dem 
hieſigen ſranzöſiſchen Botſchafter durch den 
Flügeladjutanten Kapitän zur See von Bülow 
allerhöchſt ſeine Teilnahme aussprechen. Der 
deutſche Marineattachee in Paris erſchien im 
Miniſterium der Marine, um das Beileid des 
Staatsſekretärs von Tirpitz zum Ausdruck zu 
bringen. 

Der Präſident des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes f. 

Pößneck, 10. Juni. Freiherr v. Erffa iſt 
heute Mittag 121, Uhr auf Schloß Wernburg 
geſtorben. Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag um 2½ Uhr ſtatt. 

Hirth — Sieger im Fernflug Berlin Wien. 

Wien (Flugplatz Aſpern, 10. Juni. Der 
Flieger Hirth paſſierte mit Leutnant Keller als 
Paſſagier um 6,01 Uhr die Ziellinie und lan⸗ 
dete glatt um 6,03 Uhr. ö 

Johannisthal, 10. Juni. Der Flie⸗ 
ger Krieger, der geſtern in der Nähe von Gu⸗ 
ben wegen ſtarken Regens landete und ſich da⸗ 
bei den rechten Arm verletzte, ſetzt den Flug 
vorausſichtlich am Dienstag fort. 

Breslau, 10. Juni. Der Flieger Cza⸗ 
kay, der heute morgen 3,09 Uhr aufgeſtiegen 
war, mußte wegen Motordefektes wieder lan⸗ 
den. Er beſchädigte ſeine Maſchine bei der 
Landung und erwartet neue Erſatzteile aus 
Johannisthal, nach deren Eintreffen er weiter⸗ 
fliegen will. Bergmann iſt heute morgen 3,50 
Uhr abgeflogen. 

Berlin, 10. Juni. Oberleutnant Berg⸗ 
mann mußte in der Nähe von Strehlen lan⸗ 
den. Er beſtellte von Breslau telegraphiſch 
Monteure und Werkzeug. 

Johannisthal, 10. Juni. Styp⸗ 
loſchek, der heute zum Fluge nach Breslau ſtar⸗ 
tete, beſchädigte ſeine Maſchine und hat den 
Flug aufgegeben. 

Wien, 10. Juni. Hirth, der um 3,07 Uhr 
in Breslau aufgeſtiegen war und um 6,01 auf 
dem Flugplatz Aſpern gelandet iijt, legte die 
Strecke Breslau Wien in 2,54 Stunden zurück. 

Sympathieſtreik. 

Havre, 10. Juni. Hundert der organiſier⸗ 
ten Seeleute erklärten ſich mit den Maſchi⸗ 
niſten, Heizern und Kohlenträgern des Ozean⸗ 
dampfers „Franks“ ſolidariſch und beſchloſſen 
den Generalſtreik. 

Deutſch⸗amerikaniſche Verbrüderung. 

Newyork, 9. Juni. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe ſind heute Vormittag, von Gover⸗ 
nor⸗Island mit Salut begrüßt, hier eingetroſ⸗ 
fen und um 11 Uhr vor Anker gegangen. Für 
eine Reihe glänzender feſtlicher Veranſtaltun⸗ 
gen ſind Offiziere und Mannſchaften die Gäſte 
der Stadt. Die Schlachtſchiffe „Louiſiana“; 
„Kanſas“, „South Carolina“ und „New 
Hampfhire“ gaben den deutſchen Schiffen das 
Geleit. 

Newyork, 10. Juni. Das deutſche Be⸗ 
ſuchsgeſchwader wurde auf dem Wege nach 
Newyork außer von 4 Schlachtſchiffen von fünj 
Torpedobooten eskortiert. Botſchafter Graf 
Bernſtorff fuhr dem Geſchwader entgegen. 
Viele Zehntauſende wohnten der Ankunft am 
Afer bei. Das Empfangskomitee hieß Admiral 
von Rebeur⸗Paſchwitz im Namen der Stadt 
herzlich willkommen. Das Komitee verblieb 
eine halbe Stunde an Bord des „Moltke“. 
Später waren Vanderbilt, Botſchafter Graf 
Bernſtorff und andere Gäſte des Konteradmi⸗ 
rals von Rebeur⸗Paſchwitz zum Tee, worauf 
ſich die deutſchen Offiziere an Bord des „Nor⸗ 
tar“ begaben. Nachmittags von 4—5 Uhr war 
der „Moltke“ zum Beſuch für das Publikum 
freigegeben. Abends beſuchte die Mannſchaft 
das Theater. Überall wurden die Deutſchen 
herzlichſt begrüßt. Abends fand ein Diner der 
deutſchen Offiziere im deutſchen Verein ſtatt. 

Vulkaniſche Eruption. 

Wytka (Alaska), 10. Juni. Sier geht 
vulkaniſche Aſche von dem 700 Meilen entjern- 
ten haleutiſchen Vulkan nieder. Die Soma iſt 
verſchleiert. Nach telegraphiſchen Nachrichten 
ſind mehrere Vulkane in Tätigkeit. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 10. Juni 1912. 

Welter ſehr warm. f 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſton 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 

Regulierungs⸗Preis 227 Mk. 

per September — Oktober 204—203!!, Mk. bez. 

per November — Dezember 204½ Mk. bez. 
Roggen unverändert per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 744 Gr., 186 Mk. bez. 

Regulierungspreis 1874, Mk. 

per Juni 187½ Br., 187 Gd. 

per Juli 187 Br., 186%, Gd. 
per September — Oktober 167% Mk. bez. 


Gerſte ohne Handel. 
tranſito groß 658 Gr., 160 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 180—189 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz; unverändert. 
per Oktober — Dezember 10,10 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,40 Mk. bez. 
Roggen» 14,10 14,50 Mk. bez. 5 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
10. Juni S. Junt 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten Re 84,70 84,70 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,50 215,50 
Wechſel auf Waridau . . . . » m —— 
Deulſche N 3½ % „ 90, 9040 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 80,409 | 80,80 
Preußiſche Konſols EUR 7577 90,10 
Preußiſche Konſols 3% 80,40 80,30 
Thorner Stadtanleihe 4% ... 98,10 | 98,30 
Thorner Stadtanleihe 3¼ „% . , — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . . 98,.— 98,.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,25 88,40 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. 11.] 78,10 78,— 
Poſener Pfandbriefe 4% 6 101,10 | 101,10 
Numänifche Rente von 1894 4% . =. 91,75 
Malle uniſizierte Staatsrente 4% .| — —.— 
Polnlſche Pfandbriefe 4½ % „ 92,20 | 92,20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 182,80 | 183,— 
Deutſche Bank⸗Aktien in 253,10 | 253,— 
Diskonto-Kommandit-Anteile. . 184,40 | 184,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktklen . —— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. .} 123,75 | 123,75 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengejellichaft } 264,— | 263,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . 228,— | 227,40 
Harpener Vergwerks⸗Akllen 185,90 | 184,75 
Laurahülte⸗Aklien 175,54 | 175,50 
Weizen loko in Newyorl. . o . r 
„ Jul Fra a 229,50 | 228,25 
„ September RG 206,— 205,25 
„ Okioben eh 205,75 | 205,25 
Roggen Jul ee 200 194,50 | 194,75 
4175,25 175,75 


Septemd er 

„ Oktober „ ͤ i 100,00 
Bankdistont 5 %, Lombardfußzius 6 %, Privatdisfont 4% 

Danzig, 10. Juni. (Gelreidemarki). Zufuhr am 
Legetor 12 inländiſche, 20 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


inländ. 60 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 10. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
27 inländiſche, 20 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleſe und 
4 Waggon Kuchen. Y | 


Bromberg, 8. Juni. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 221 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 219 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen ſeſter, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 187 Mk., 
mindeſtens 118/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 182 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 177 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. 2 — Gerite zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 177—187 Mk., zum Konſum 192—205 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 5 


Magdeburg, 8. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,00—13,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,75—11,00. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade 1 
ohne Faß 23,50 — 23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25— 23,50. Gem. Melis I mit 
Sack 22,75 — 28,00. Stimmung: ſtetig. 


Hamburg, 8. Juni. Müböl ruhig, oerzollt 71,00, 
Spiritus feſt, per Junk 30%, Gd., per Juni— Juli 30%, Gd. 
per Juli— Auguſt 30¼ Gd. Wetter: heiß. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. Juni 1912. 


Re 2 5 
Name 3 . 8 2 32 Witterungs- 
der Beobach- 8 = 85 Welter Ne Ach f der lage 
tungsſtatlon | 5” 8 88 8 224 Stunden 
a al 5 3 
Borkum 760,0 SW |hededt | 16) — Izleml. heiter 
Hamburg 762,0 WOW Dunft 14| — zieml. helter 
Swinemünde 761,2 WNW|bededt 15 2,4 vorm. Nied. 
Neufahrwaſſer 761,4 wolkig 160 — zzieml. heiter 
Memel 7616S heiter 20 — meiſt bewölkt 
Hannnover 761,7 Regen 13) 6,4 nachts Nied. 
Berlin 759,6 W bedeckt 15 — ſmeiſt bewölkt 
Dresden 758,7 WR Wö bedeckt 16) 20,4 Gewitter 
Breslau 758,4 Regen 19] — ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 759,90 SO bedeckt 180 — ſmeiſt bewölkt 
Metz 760, W wollenl. 14] — zieml. heiter 
Frankfurt, M. 759,7 SW wolkig 16 2,4 nachts Nied. 
Karlsruhe 760, WS Wibededt 16) O,4 meiſt bewölkt 
München 759,6 W bedeckt 144 2, Gewitter 
Paris — — — — — — 
Bliffingen 759,8 SW |Halbbed.| 14 20,4 nachts Nied. 
openhagen 763,5 SSW halb bed. 14 — nachm. Nied. 
Stockholm 759,3. — bedeckt 12) — zieml. heiter 
ee — halb bed.“ 14) 12,4 nachts Nied. 
Archangel 750,4 SW'Obedeckt 16) 12,4 nachm. Nied. 
Petersburg 759,7 — hheiter 15 12,4 Gewitter 
Warſchau 758,7 SS wolkenl. 20] — Wetlerleucht. 
Wien 756,5 S0 bbedeckt 19 12,4 3ieml. heiter 
Rom 758,5 0 wolkenl. 18 24 — 
Hermannſtadt 756,5 NO heiter 18 — zzieml. heiter 
Belgrad 556,8 S wolkig 20] 20,4 vorw. heiter 
Biarritz — — — — — Gewitter 
Nizza 757,91 — hhalb bed. 160 0,4 nachm. Nied. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetlerdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichlliche Witterung für Dienstag ben 10. Juni: 
Fortdauernd unbeſtändig, wärmer ſtrichweiſe Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 10. Juni, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: + 20 Grad Cell. 
Welter: heiter. Wind: Nordoſten. 
Barometerſtand: 765 mm, 
Bom 9. morgens bis 10. macgens höchſte Temperatur: 
+ 29 Grad Cell., niedrigſte + 16 Grad Cell, 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel a 
der Tag m Tag m 


1,70 


1,83 
2.50 


Weichſel Thorn 8 
Zawichoſt 
Warſchau . 
Chwalowice 
Zakroczuun . 


1 
Brahe bel Bromberg ee 7 
Netze bei Czarnikau . ws 


— 


. 8.] 2,50 


11. Juni: Sonnenaufgang 3.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.19 Uhr, 
Mondaufgang 1.24 Uhr, 
Monduntergang 3.46 Uhr 


Feinreich 's 


Alleiniger Fabrikant: Pharmakon 8. m. b. 


H. Berlin SW. 29. 


zahlreichen 
kammern und vielen Privathaushaltungen 
zuverlässig wirkendes Mottenschutzmittel. 
alle besseren Drogerien, Apotheken, Parfümerien 
aM. 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. 


Man achte stets auf den Namen „Dr. Weinreich“. 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes in den 
Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers 


anderen Hofhaltungen, milit ärischen Bekleidungs- 
ständig verwendetes, 
Zu beziehen durch 
in Flaschen 
Zerstäuber à M. 1.10 und 2.— 
Prospekte gratis und franko. 


kurzem, ſchwerem Leiden 


Gustav 


im Alter von 56 Jahren. 


bliebenen an 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Pelanntmachung. 
Städt. Säuglingsfürſorge. 


Am Mittwoch den 12. Juni, 
N nachmittags 5 Uhr, 

findet in den Räumen der Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt, Bacheſtr. 11, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säug⸗ 
linge durch Herrn Sanitälsrat Dr, 
Gimkiewiez ſtatt. Mütter u. Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


In der Nacht zum 31. Mai d. Js., 
wurden in Kokotzko, Kreis Culm, 
von der Weide geflohlen: 

1. ein Pferd des Beſitzers Gustav 
Krienke, vierjährig, dunkelbraun, 
ohne Abzeichen, 1,70 Meter groß, 

2. ein Bulle des Beſitzers Hermann 
Bromundt, eineinhalbjährig, 
ſchwarz und weiß, am Kopfe einen 
weißen ſpitzen Stern, Wert 300 Mk. 
Der Bulle iſt auf einen Wagen, 

der auf der Chauſſee Kokotzko⸗Blotto 

geſtanden hat, geladen worden. Die 

Spur hat von der Anfladeſtelle nur 

etwa 200 Meter weit auf der Chauſ⸗ 

ſee nach Blotto zu verfolgt werden 
können. Anſcheinend handelt es ſich 
um drei bis vier Täter. 

Mitteilungen, die zur Entdeckung 
der Täter oder des geſtohlenen Gutes 
zu führen geeignet ſein können, er⸗ 
ſuche ich, zu den Akten 5. J. 499/12 
hierher gelangen zu laſſen. 

Thorn den 5. Juni 1912. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bauberdingung. 


Zum Neubau eines Zweifamilien⸗ 
hauſes nebſt Stall und Aborten auf 
der königlichen Domäne Birkenau, 
Kreis Thorn, ſollen ſämtliche Arbeiten 
und Lieferungen ausſchl. der Ziegel⸗ 
ſteinlieferung, der Dachdecker⸗ und 

Klempnerarbeiten in einem Loſe 

öffentlich verdungen werden. Ver⸗ 

dingungsunterlagen ſind gegen Ein⸗ 
endung von 3 Mark vom königl. 

Hochbauamt, Brombergerſtraße 56, 

an beziehen. Die Angebote find ver⸗ 

ſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum Eröffnungs⸗ 
termin, 

Mittwoch den 19. Juni 192, 
mittags 12 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen liegen auf 
dem Hochbauamte während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einscht aus. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 8. Juni 1912. 
Königliches hochbauamt. 
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde 

umfaſſenden Jagdbezirk in Größe von 

375 Hektar mit dem Wildbeſtande ſoll 

auf die Dauer von 6 Jahreu, begin⸗ 

nend mit dem 16. Auguſt 1912 

am Sonnabend den 27. Juni, 

j 3½ Uhr nachmittags, 

im Lokale des Gaſtwirts Radatz in 

15 10 5 1 5 ch öffentlich meiſtbietend er⸗ 


Die Bedingungen können bei d 
Unterzeichneten eingeſehen Beten fe 
1 5 auch im Termine bekanntge⸗ 

Leibitſch den 6. Juni 1912. 

Der Jagdvorſteher. 


einrich. 


Grasverpachtung. 
Königl. Be Eli 


Am Sonnabend den 15. Juni 
ſoll der erſte Grasſchnitt der Studie 
nitzwieſen in Kroſſen meiftbietend ver. 
pachtet werden. Zuſammenkunft wie 
alljährlich am alten Scheibenſtand, 
Jagen 13, um 10 Uhr vormittags. 


Grundſtiicks⸗ Verkauf. 


Das zur Ernst Poek'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, in Thorn⸗ 
Mocker, Bergſtraße 8 belegene 
Geſchäfts⸗ und Wohnhaus mit Hin⸗ 
tergebäuden zur Größe 0,17,11 Hektar 
ſoll freihändig verkauft werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 
16. Juni 1912 an den unterzeichneten 
Konkursverwatter einzureichen. Der 
Zuſchlag bleibt dem Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuß bis zum 19. Juni 1912 vor⸗ 
behalten. Nähere Auskunft erteilt 
Meisner, Konkursverwalter, 

Thorn, Gerberſtraße 12. 


Fit wirkliche Daſerpäſche, 


abwaſchb. Krawatt., Spielkart. und viel 

Neuheiten ſuche Berlrel. u. Wiederverk 

Dauerwäſchef. Heldt, Seankjurt a. M, 
BER eckb. 


. 


Geſtern vormittags 10 Uhr entſchlief ſanft nach 


guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Beſitzer 


Dieſes zeigen tiefbetrübt im Namen der Hinter⸗ 


Gurske den 10. Juni 1912 
Minna Radtke nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am 12. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 


mein lieber Mann, unſer 


Radtke 


Polſterſachen 

werden gut und billig aufgearbeitet. 
4 F. Poddan, Mocker, 

Fritz Reuterſtr. 8. 


Empfehle mich als Schneiderin 


in und außer dem Hauſe. Zu erfragen 
Goßlerſtraße 55. 


kn Stellengefude a 
Junger Kaufmann 
(Materlaliſt), polniſch ſprechend, ſucht vom 
1. Juli unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Angeb. u. G. . an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebildetes 


Mädchen 


ſucht Stellung als Empfangsfräulein bei | \ 


einem Arzt. Gefl. Anerbieten u. D. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Maſergehilfen und 
Anſtreicher 


ftellt ſofort ein 
Bruno Malzahn, Argenau. 


Tüchtige 


Schneidergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 


A. Burdinski, Neudorf 


bei Thorn, Bahunſtation Leibitſch. 


Unfformſchneider 


ſtellt auf Werkſtatt ein J. Fschichofios. 


Pflaſterſtein⸗ 
chlüger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Bauführer Dessler, 


Buhkowitz, Kreis Schwetz. 


Laufburſche 


verlangt 
Friedrich Hecktor, 


Saufburfhen L 


J. Tschichotlos. 
Jüngerer, nüchterner 


Kutſcher 


zum 15. d. Mts. für dauernd geſucht. 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Arbeiter 


finden von ſofort in Schulitz, Ludwigs ⸗ 
mühle, Belhäftigung 7 ie ; 


Cassirer Söhne. 
Tüchtiger, nüchterner Bierknutſcher 


ſofort verlangt 
Paul Krug, Gerechteſtr. 8/10. 
Ein jüngerer, kräftiger 


Arbeiter 


mit guten Ausweiſen, dem an dau- 
ernder Beſchäftigung gelegen iſt, findet 
Stellun 


weichſel⸗Butterel Thorn. 


Empfehle und ſuche 
u jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Guter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Fräulein und Bonnen nach 


Rußland bei freier Reiſe, Stubenmädchen 15 


Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner. 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 3 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermiltler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, 1. Fernſpr. 52. 


Wirtin, Stützen, u DE be Allein 
und Aden dach e ſowie Kutſcher für 
zen nel 8 ng und Güter. 
a Totzke, verehel. Nitse F 
gewerbsm. en An. 
j Bäckerſtr. 29. 
Beſſeres Mädchen oder Stütze, 
11 ene ae Hausarb. übernimmt, 
einzelnen, ält 
Anfang Juli geſucht. 5 5 9 
Winkler. Mellienſtraße 111. 


Frülen Ud. lk. Mädchen 


zum Säckeflicken können ſich melden 
Kloſterſtraße 12. 
Suche von ſofort ein küchtſges 


Aufwartemädchen, 
das auch kochen kann. Meldungen 
zwiſchen 10 und 1 Uhr 

Mocker, Lindenſtraße 42, 1. 


18 


Ein ordentliches Mädchen 
zum Milchaustragen kann ji ſofort 
melden bei 

Frau Klempahn, Schillerſtr. 30. 
Geſucht zum 1. Zuli 


einfache Stütze oder 
beſſeres Mädchen, 


das etwas kochen kann und kinderlieb iſt 
ind. Für ſchwere Arbeit Hilfe 
vorhanden. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Jüngeres ordentliches 


Mädchen 
von ſofort geſucht 
Mellienſtraße 79, part. 


Mädchen, 


das kochen kann, oder einfache Stütze, 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſowie 
Mädchen für alles (ohne Außenwirtſchaft) 


ſof, oder z. 1. Juli bei hoh. Lohn gefucht. | 


Frau Oberförſter Kniehase 
in Schirpitz. 
Suche von ſofork eventl. 15. ein jüngeres 
DEE Mädchen 
Mocker, Lindenſtraße 23, 1. 


Jungen oder Frau 


zum Flaſchenſpülen geſucht. 


Mellienſtraße 83. 


Ein Aufwartemüdchen 
für einige Stunden am Vormittag von 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Prefje”. 


Aufwartemädchen 
für 3 Vormittagsſtunden geſucht 
Kleine Marktstraße 2, 1. 


* 


auf nur mündelſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Angebote unter K. IB. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


20-25 000 Mark 


zur erſten Sielle auf ein neues Wohn⸗ 


"530000 Mark 


zur zweiten Stelle hinter Bankgeld auf 
ein neues herrſchaftliches Wohn⸗ und 
Geſchäftshaus geſucht. Gefl. Anerbieten 
untler M. 80 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


2500 Mark 


gleich oder ſpäter zur 1. Stelle geſucht. 
Angebote unter 8. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe““ 


C n haufen geſucht 
| -Ein gebranhtes, sahen auf erhaltenes 


Billard 


nebſt Zubehör zu kaufen geſucht. Angebote 
unter Billard an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ einſenden. \ 


Ko Zu verkaufen 48 \ 


TRIER 


Guterhaltenes 


Herrenrad 


billig zu verkaufen. Culmer Chauſſee 107. 


Guterhaltenes Herrenfahrrad 
(Marke Brennabor) billig zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 52, 2. 
Dal. iſt auch eine Konzertzither zu verk 


Kleines Grundſtiick 


für 2200 Mk. von ſof. zu verkaufen. Zu 


erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. MM 


u verkaufen: 
+ 
1 „ot, be für 10 Mark, 
1 Küchenſchrank ohne Gas für 6 Mk., 
1 Küchentiſch für 3 Mark, 
1 Kommode für 8 Mark, 
1 kl. Eifenofen mit Rohr für 2 Mark. 
Mellienſtraße 108, Hof, unten, rechts. 


Kleines Grundſtück, 


Morgen, verkauft Mack, Ober 
Neſſau bei Podgorz. 
Verkaufe mein 


2 
Wieſengrundſtück 
im ganzen auch geteilt, ohne Gebäude. 
A. Rux, Groß Neſſau bei Schirpitz. 


Berfaufe mein Grundſti 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
93 qm groß, mit Villa bebaut, 
immer. A. Finger, Podgorz. 


Antike Truhe, 


Eiche, Kofferform, mit Eiſenbeſchlag, 
tadell, erhalt, verkäufl. Ang. u. U. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Daß Grundſtüc 


Schwerinſtraße 12 


mit 8 0 Verzinſung iſt fof. zu verkaufen. 


Alte Fenſter, Türen 
und Balkontüren 


fehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 


6. Soppart, dampfſägewerk, 
Berſchiedene gebr. Möbel: = 
Nußbaum⸗Büfett, helle und dunkle engl. 
Nußbaum⸗gleiderſchränke, Nußbaum⸗Ver⸗ 
tikow mit dopp. Spiegel⸗Aufſatz, Plüſch⸗ 
garnitur, Tiſche, Stühle, Spiegel, Spie⸗ 
gelunterſätze, Sofa, Küchenſchränke u. a. m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


** 


Allgemeiner Lawn = Tennis⸗Perein Viktoria⸗Park. 


Thorn. 


„Elyfium“ das diesjährige 


=>” Turnier 


Offen für Damen und Herren der Thorner Geſellſchaft. 
Es werden geſpielt: 
— A. Ohne Vorgabe: 
Herren⸗Einzelſpiel, 
Damen⸗Einzelſpiel, 
Herren⸗Doppelſpiel, 
Damen⸗-⸗Doppelſpiel, 
. Herren» und Damen⸗Doppelſpiel. 
B. Mit Dorgabe: 
6. Herren- und Damen⸗Doppelſpiel. 
C. Jugendſpiele: 
7. Einzelſpiel, 
8. Doppelſpiel. 
D. CTroſtſpiele —— 
nach Maßgabe der Beteiligung. 


7 


ſtatt. 


n 


Nennungsgelder für Mitglieder 3 Marl)... 
9 „Nichtmitglieder 5 „ 15 1 5 
" Jugend ae 2 pie 


Nennungen und Nennungsgelder zu richten an Hauptmann 
Oestreich, Brombergerſtraße 14, 2 Er. 

Nennungsſchluß am 10. Juni 1912, nachmittags 6 Uhr, 
im „Elyſium“. 

Die Spiele finden nur ſtatt, wenn bei den Einzelſpielen 


mindeſtens 5 Spieler, bei den Doppelſpielen mindeſtens 4 Paare 


gemeldet ſind. 

Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte frei. 

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder auf der Tribüne für einen 
Tag 50 Pfg., für alle Tage 2 Mark. 

Preisverteilung am 21. Juni 1912, nachmittags 6 Uhr, 
im „Elyſium“, daran anſchließend Turnierfeſt der Mitglieder 
des Vereins, deren Angehörigen und der übrigen Mitſpieler. Gedeck 
2 Mk. Anmeldungen bis zu 19. Juni, abends, an Herrn Jean 


Wagner erbeten. 
Der Vorſtand. 
Ziegelei- Park. 


Dienstag den 11. Juni: 


Grosses Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Eintrittspreiſe wie bekannt. 
r G. Behrend. 


REF" Schmantwaffeln. 


Das bekannte grosse Zauber Theater 
aus Berlin: Cagliostro 


BELLACHINI 


kommt nach dem Uiktoriasaal. 


Preußische 
Lebenz⸗Verſicherungs⸗Altien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Gegründet 1865. —— 

Anträge in 111 48 041 518 Mk. Verſicherungsſumme. 
Ausgeſertigte Polizen in 1911. 42 427 290 Mk. Verſicherungsſumme, 
Geſamtuerſicherungsbeſtand 

Ende 19111 3% 262 072 438 Mk. Verſicherungsſumme. 

Geſamtvermögen Ende 1911 32 611479 Mk. 
(Gewinn⸗Reſerven der Verſicherten 2 274 926 ME. 
ii Die günſtigen Einrichtungen der Geſellſchaft laden zum Beitritt ein. 
ä Vertreter und ſtille Mitarbeiter zu vorteilhaften Bedingungen werden 
angeſtellt und Auskunft erteilen 
General⸗Agenten Wahr & Lohse, Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 1. 


—— Dee 


Arsen - Eisen = Quellen 


von altbewährter Wirkung bei: Anaemie, Nervenleiden, Frauen- uni 
Hautkrankheiten, Malaria und Folgezuständen usw. 


Stark- und Schwachwasser zu Hauskuren 
nach Vorschrift des Arztes zu nehmen. — Ueberall erhältlich, 
Kurzeit in Bad Levieo: 1. April bis Ende Oktober. 


Auskünfte durch die Direktion in Levico (Sälltirol). 


Verkaufe junge, 6 Wochen alte 


Schäferhunde, 


raſſerein, Mutter war im Polizeidienſt' 
Rüde 20 Mark, Hündin 16 Mark. 


onarski, 
Adminiſtrator, 
Nawra, Kreis Thorn. 


Sude vom 1. 7. ein 


I auterhalt. Kuipumpe 
1 Sehmubıallerpumpe| ah mitt. Sinner . 


billig zu verkaufen. Die Fäſſer eignen | zuf. Angeb. mit Preisang. unter K. S. 
Weener e für Landwirte und 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Gä x 
Thorn, Gerſtenſtraße 13. d:Himmermohnung 
1 bl. Alpakkakleid, 


Eine Anzahl gebrauchter, gut erhaltener 


Brauerei⸗Lagerfäſſer, 


10—20 hl Inhalt, und 


3 Gürbottige, 


20—30 hl Inhalt, 


2 mer Vorſt. bevorz.) vom 1. 8. 12 geſucht. 

2 eleg. Jaketts & 5 Mark Ang. 15 Preisang bis Mittwoch Abend 
zu verkaufen „ unter W. S. 21 an die Geſchäftsſtelle 
Mauerſtraße 52, part., rechts.! der „Preſſe“. 


am das diele e Waffeln und Kaffe 


mit Zub. u. Gas (Bromberger⸗ bezw. Cul⸗ | evil. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Vorzügliche 


Müller’s Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Epielplan. 


Zum 1. 10. 12 eine 


2-3 Zimmerwahnung, 


möglichſt parterre oder 1. Etage, in den 
Vorſtädten oder Stadt geſ. Gen Angabe 
des Preiſes und der Wohnung unter 
E. P. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geſucht z. 1. 10. 3⸗Zimmerw. m. Gas 
Bad, eventl. Balkon. Angebote unter 
„Wohnung“ hauptpoſtlag. Thorn I. 
Eine ruh. 2—3⸗Zimmerwohnung 
mit heller Küche per 1. Oktober d. Js, 
eventl. früher von einer Dame geſucht. 
Angebote m. Preisangabe unter G.. L. 4, 
poſtlagernd Thorn I. 


Wohnung 


geſucht vom 1. 10. 12, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, in gutem Hauſe, 1 oder 2 
Treppen hoch. Angebote mit Preisang. 
u. F. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


n R u vermieten 
Möbl. Zimmer *. Baunſraße 2, 2 
2 0 gut möbl. Eckzim. nach vorn, 
2. Elage, per Anf. n. Mts. od. ſpät. u. 
1 kl. gut möbl. Zim., 1. Etage, per 
1. 6. od. ſpät. zu vermieten. Zu erfragen 
Windſtraße 5, 1, oder Laden. 
M. Zim. m. P z. vm. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 
1 3imm., möbl. od. unmöbL, 3 Treppen 
im Hofe, für einz. Perſ. z. verm. Ebenſo 
ein kleiner Lagerkeller. Zu erfragen bei. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
wei möbl. Zimmer m. Burſchengel. 
v. ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 11, 1. 
Gut möbl. hell. Zim., eventl. a. Küche 
zu vermieten Waldſtraße 45, pt., r. 


Einen Laden 


hat zu vermieten 5 


E. Szyminski. 
Herrſchaftl. Wohnung 


in Bromberger Vorſtadt, 6—7 Zimmer, 
Bad, Balkon, Gas, elektr. Licht, zum 
1. J. zu verm. Zu erfr. Kloßmannſtr. 50, 3. 


Herrschaftliche Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 


Jortzugshalber iſt meine 


7 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
von ſofort zu vermieten. 

Dr. Liedke, Altſtädt. Markt 28, 2. 


Berrichaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


3—4⸗ Zimmerwohnung 
mit Bad und Stall für 2 Pferde und 
Wagenremiſe geſucht. 


V. Kozik, Bahnhofshotel. 
5:Simmerwohnung 


nebſt Bad und reichl. Zubehör, eventl. 

auch mit Pferdeſtall, per ſofort oder 1. 10. 

zu verm. Johanna Kuttner, Mocker, 
Graudenzerſtraße 95. 


Eine A- Jammer wohnung 


nebſt Baderaum und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage, Neuſtädtiſcher Markt 17, 
zum 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Wilhelmplatz 6: 
Sehr freundliche Wohnung mit 2 Balkons 
ze. vom 1. 10. zu vermieten. 


Glogau. 


Gerſtenſtr. 5, 4. Et.- 
Freundl. Wohnung, 3 Zimmer ꝛc., zu 


vermieten. Zu erfr. Hof, part. 
Glogau. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 
1. Etage, 6—8 Zimmer nebſt reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch mit Pferdeſtall, 
vom 1. Oktober oder früher zu ver⸗ 
mieten; 


Mellienſtraße 120, 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt reichlichem Zur 
behör von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Freundſchaftl. Verkehr 


ſpätere Heirat ſucht gebildeter, 
alleinſtehender Buchdrucker mit nettem, 
jungem Mädchen aus guter Familie. An⸗ 
gebote hauptpoſtlagernd unter „Type 26. 


Hierzu zwei Blätter. 


Chorn, Dienstag den II. Juni 1012. 


Sweltes Blatt.) 


30. Jahrg. 


Berlin — wien. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 9. Juni. 
Mitten in dem ungeheuren Fortſchritt un⸗ 
ſerer Zeit bleibt der Menſch ſich ſeiner End⸗ 
lichkeit doch bewußt, denn er bleibt in Raum 
und Zeit gebannt. Nur weiß er ihnen einen 
Schritt nach dem anderen abzugewinnen. Die 


Möglichkeit, in weniger als 3 Stunden 300 


Kilometer von Berlin nach Breslau zurückzu⸗ 
legen, noch dazu in Wolkenhöhe, hätte noch vor 
einem Jahrzehnt nur ein Wahnſinniger aus⸗ 
geſprochen, heute aber iſt ſie zur Tat geworden. 
Auf dem deutſch⸗öſterreichiſchen Fernflug hat 
einer der Wettbewerber die Leiſtung voll⸗ 
bracht, ein anderer iſt ihm ganz nahe gekom⸗ 
men. Wer dieſem Ergebnis beigewohnt hat, 
der hat den Eindruck, eine Prometheustat er⸗ 
lebt zu haben. 

Die ganze Nacht zum Sonntag hindurch 
hatte die Bevölkerung Berlins mobilgemacht 
und ſtrömte zu Zehntauſenden hinaus nach 
Johannisthal, zum großen Teil zu Fuß in lan⸗ 
gen Marſchkolonnen, die ſich aus Wildfremden 
ſchnell in guter Ordnung ſektionsweiſe gebildet 
hatten. Eiſenbahnen und Automobile taten 
das ihrige hinzu. Als gegen 3 Ahr morgens der 
Mond zu verflaſſen begann, ſtanden die Leute 
in breiter Mauer um den kilometerlangen 
Flugplatz herum, übernächtig und doch in ge⸗ 
hobener Stimmung. Auf den Tribünen und 
auf dem Pavillon des baiſerlichen Aeroklubs 
hatte die beſte Geſellſchaft ſich ein Stelldich⸗ 
ein gegeben, ſogar die Schweiter der Kaiſerin, 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, 
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, mit Tochter 
und Söhnen noch in ſtockdunkler Nacht von 
Potsdam herzukommen. 

Flach über der Erde, aber dicht liegt der 
Morgennebel, aus dem gigantiſch die beiden 
Luftſchiffhallen hervorragen, und die Beſorg⸗ 
nis, ſich zu verfliegen, läßt die Piloten bis 
nach 4 Uhr mit dem Aufſtieg warten, bis die 
blutrot aus den Kiefern des märkiſchen Waldes 
emporgeſtiegene Sonne die weiße Nebeldecke 
etwas gelüftet hat. Der zuerſt geſtartete Leut⸗ 
nant Freiherr von Thüna von den Alexander⸗ 
grenadieren bann beim Abflug den Boden noch 
baum ſehen, berührt bei einer ſcharfen Links⸗ 
wendung mit einer Tragfläche die Erde, der 
Apparat überſchlägt ſich und zertrümmert 
Fahrgeſtell und Propeller. Pilot und Beobach⸗ 
ter ſind unverletzt. Mit ihrer Maſchine, an 
deren Wiederherſtellung ſofort gegangen wird, 
wollen ſie am Montag früh noch einmal auf⸗ 
ſtebgen. Dieſe dramatiſche Einleitung hat die 
übrigen Flieger doch vor den Kopf geſtoßen. 
In der nächſten halben Stunde begeben ſich nur 
Thelen, der frühere Wrightflieger, auf ſeinem 
Albatros und Hirth, unſer beſter Mann im 
Rennen, auf ſeiner Taube auf die weite Reiſe. 
In wenigen Augenblicken ſind ſie am Horizont 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bley müller. 
— (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

„Brauchſt du lange zu ſo einem Haſen?“ 

Er lächelte über dieſe drollige Frage. „In 
einer Stunde denke ich, bann ich mit voller 
Taſche daheim ſein. Dort drüben in der Lich⸗ 
tung geben ſich die Löffelbrüder Stelldichein.“ 

„Gut!“ fuhr Ruſchelköpfchen reſolut auf. 
2 ch werde mich mal von deiner Schützenkunſt 
überzeugen. Los, bei dem Stehen lernt man's 
Zähneklappen.“ 

»Aber Hede, mit deinen dünnen Schuhchen 
in dem naſſen Graſe.“ 

„Das iſt doch meine Sache. Vorwärts!“ 

Sie packte ihn am Arm und zog ihn nach 
der Lichtung zu. 

Aller Widerſpruch war vergebens. Tapfer 
ſtapfte ſie mit aufgerafftem Rocke neben ihm 
her. Das Moos quatſcherte unter ihren Trit⸗ 
ten. Die Löckchen wehten ihr um die geröteten 
Wangen, er ſah mit Wohlgefallen ihren Eifer, 
denn immer nur nach der Lichtung ſah ſie auf. 

Das Glück war günſtig. Sie waren ſchlei⸗ 
chend, eben auf die Wieſe hinausgetreten, als 
Heinrich den Hund leiſe an ſich zog und nach 
drüben deutete. Gleich zwei ſtattliche Lang⸗ 
ohren, ganz dicht beieinander. Das konnte 
eine Doublette werden. Heinrich machte ſich 
ſchußbereit. Ein Lampe machte Männchen. 
Gerade hob der Jäger das Gewehr vorſich⸗ 
tig hoch, da gellte der Ruf: „Heinrich, ein Reg!“ 

Hupp, hupp! verſchwanden die Halen im 
Anterholz und ebenſo das Reh. Der Hund 
heulte laut auf und riß ſeinen Herrn bald um. 

Ruſchelköpfchen aber ſtand vor Heini ſo er⸗ 
ſchrocken, ſo klein und ſagte tonlos: „Jetzt habe 
ich aber eine Dummheit gemacht, gelt?“ 


verſchwunden. Mit einer raſenden Geſchwin⸗ 
digkeit, wie man ſie ſonſt bei den in Johannis⸗ 
thal üblichen Anfängermaſchinen nicht ſieht, 
ſauſen ſie davon, denn diesmal nehmen 
nur Rennmaſchinen erſten Ran⸗ges 
an dem Fluge teil. Auch die ſanfte Taube 
hat ſich Veränderungen gefallen laſſen müſſen 
umd erſcheint mit Schwalbenſchwanz, ihre Ka⸗ 
roſſerie aber iſt torpedoartig ſo raffiniert auf 
Vermeidung des Reibungswiderſtandes der 
Luft eingerichtet, daß gerade nur die Köpfchen 
der beiden Inſaſſen darüber emporragen. 
Früher ſaßen die Flieger wie der Däumling 
auf der Schwalbe oben zwiſchen den Trag⸗ 
flächen ihres Eindechers, heute ſind ſie im Kör⸗ 
per des Rieſenvogels ſelber untergebracht. 


Erſt kurz vor und nach 6 Uhr ſtarten drei 
weitere Flieger, diesmal lauter Sſterreicher, 
Stager, Czabay und Bergmann. Ein weiterer 
deutſcher Apparat mit deutſchem Beobachter an 
Bord, aber geſteuert von dem Wiener Ober⸗ 
Teutnant Bier, ſchließt ſich an. In Breslau 
landen noch ſelben Morgen Hirth, Bergmann 
und Czabay, der letztere mit der beiten Zeit 
von 2 Stunden 58 Minuten, während Hirth, 
der unterwegs wegen Verölung der Maſchine 
eine Zwiſchenlandung unternehmen mußte, in⸗ 
folgedeſſen erſt in 3 Stunden 26 Minuten 
Breslau erreicht. Die anderen haben mehr oder 
weniger Pech gehabt, aber bis auf den Bein⸗ 
bruch eines Begleitoffiziers bei einer ſcharfen 
Notlandung iſt fein derber Unfall, ſoweit bis⸗ 
her in Berlin bebannt, zu verzeichnen. 


Nun ſteht den Erſten der ſchwere zweite 
Teil des Fluges über das Gebirge nach Wien 
bevor, den ſie erſt Tags darauf antreten 
wollen, da zurzeit ſchwere Gewitterſtürme auf 
der Strecke toben und Nebelmaſſen das Ge⸗ 
birge verhüllen. In beiden verbündeten Län⸗ 
dern verfolgt man mit äußerſter Spannung 
das ſportliche Ereignis, deſſen insbeſondere 
militäriſcher Wert ſo hoch eingeſchätzt wird, 
daß man nur aktive Offiziere als Beobachter 
zum Mitfliegen zugelaſſen hat. Über dieſelbe 
Strecke Berlin Wien ging einſt der berühmte 
Diſtanzritt, in dem der Sſterreicher Starhem⸗ 
berg und der Deutſche Reitzenſtein ſiegten. In⸗ 
zwiſchen iſt es mit Rieſenſchritten vorwärts 
gegangen — heute fliegen wir! 


Heer und Flotte. 


Wie aus Waſhington gemeldet 
wird, haben die vorläufigen Verſuche mit 
dem neuen Armee⸗Schnellfeuer⸗ 
Aeroplangeſchütz aus einer Höhe von 
300 Fuß ſtattgefunden und gute Ergebniſſe 
gezeigt. General Allen, der Chef des Sig⸗ 
nalkorps, ſprach die Anſicht aus, daß das 
Geſchütz die Offenſivkraft des Aeroplans 
hunderfach erhöhen werde. Das Geſchütz kann 
500 Schüſſe in der Minute abgeben. 


Sie ſah ihn ſo ſchüchtern und verlegen, ſo 
verwirrt und kindlich bittend an. Da ließ er 
ſein Gewehr ins Gras gleiten und riß ſie in 
ſeime Arme: 

„Hede, mein ſüßes Mädel!“ 

Er küßte die Augen und küßte den Mund, 
und das Nuſchelköpfchen ſank an ſeine Schulter. 

Da war's als ſeien die linden Lüfte er⸗ 
wacht, und doch ſtand der Hund mit froſtig 
niederhängendem Schweif und zitterte an 
allen Gliedern. 

Wolken jagten am Himmel hin, aus dem 
Winde wurde Sturm. Da küßte Heinrich 
Hartmann ſeine Hedwig noch einmal lange, 
dann wanderten ſie Hand in Hand einen ſchma⸗ 
len Pfad hinab nach dem Jagdhauſe. 

Frau Oberförſter war empört über den 
Leichtſinn der Menſchen. Sie ſchalt den 
Knecht, die Eltern, das junge Mädchen und 
den Sohn und bekam einen Migräneanfall. 
Kaum hatte Hedwig den mütterlichen Auftrag 
ausrichten können. 

„Es ſcheint allerdings dringend notwendig, 
daß man deiner Mutter ein wenig zur Seite 
ſteht. Schön, ich werde kommen, ſobald es 
meine leider ſchwankende Geſundheit einiger⸗ 
maßen geſtattet,“ war die Antwort geweſen. 

Hedwig hatte ſehr „vervuſchelt,“ aber auch 
ſehr blaß ausgeſehen, ja fie war zuſehends 
bleicher geworden. Sie hatte heißen Tee und 
Plätzchen vorgeſetzt bekommen, und Heinrich 
hatte den Befehl erhalten: „Schaff das Kind 
ſofort nachhauſe, daß es uns nicht etwa noch 
hier krank wird.“ 

Das junge Mädchen war ſehr artig und 
folgſam und ſtill. Als Heinrich es die Treppe 
hinabgeleitete, lehnte es ſich leicht auf ſeinen 
Arm und ſagte zitternd: „Hu, mich friert jo!“ 
Er preßte ihren Arm an ſich und flüſterte: 


Provinzialuachrichten. 

Culmſee, 8. Juni. (Um einen Fluchtverſuch 
aus dem Gefängnis zu machen), kamen die in 
Unterſuchungshaft befindlichen Arbeiter Bros⸗ 
dowski und der ruſſiſche Arbeiter Lasycki, die in 
einer Zelle ſaßen, auf einen ſchlauen Gedanken. 
In einer der letzten Nächte rief nämlich Bros⸗ 
dowski den Geſängnisaufeher herbei und forderte 
ihn auf, in die Zelle zu treten, da ſein Komplize 
id aufgehängt habe. Der Gefängnisaufſeher 
traute den Worten nicht und holte ſſch zunächſt 
einen Revolver, mit dem er dann die Zelle be⸗ 
trat. Hier fand er die Ausſage des B. als er⸗ 
logen und bemerkte, daß die Gefangenen Vor⸗ 
kehrungen zur Flucht gemacht hatten. Wie der 
Ruſſe dann auch zugab, wollten beide den Be⸗ 
amten feſſeln und dann das Weite ſuchen. 

Culm, 8. Juni. (Grundſtücks verkauf.) Der 
Reſtaurateur Kaſimir Gogolewski hat ſein 
Gartenreſtaurationsgrundſtück an den Gaſtwirt 
Rummler aus Uſch für 56 500 Mark verkauft. 
Die Übernahme ſoll ſogleich nach Erteilung des 
Konſenſes erfolgen. 

Schwetz a. W., 7. Juni. (Beim Baden er⸗ 
trank) heute Nachmittag der 17 jährige Lehrling 
des Bäckermeiſters Kierckowski namens Wladis⸗ 
laus Piotrowsli. Der des Schwimmens Kundige 
verſank plötzlich an einer tiefen Stelle vor den 
Augen der Mitbadenden und iſt bis jetzt nicht 
gefunden worden. 

Flatow, 7. Juni. (Patenſtelle übernahm der 
Sailer) bei dem den Schuhmacher Julius 
Kallies'ſchen Eheleuten in Tarnowke am 17. 
März geborenen ſiebenten Sohne. Dem Eltern⸗ 
paare ließ er ein Patengeſchenk von 50 Mark 
zugehen. 

Marienburg, 8. Juni. (Zwei Reiſende einer 
Schwindelfirma,) die ſeit Jahren ihr unſauberes 
Handwerk ausübt und Tauſende von Frauen und 
Mädchen geprellt hat, wurden geſtern von der hie⸗ 
ſigen Polizei wegen der in der Stadt und Umgebung 
ausgeführten Betrügereien feſtgenommen und dem 
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Es handelt ſich 
um die Vergrößerungsanſtalt für Pho⸗ 
tographien Arkadia⸗ Berlin, die eine 
große Anzahl von Reiſenden arbeiten läßt. Die 
Geſchäfte wurden hier in der Weiſe abgewickelt, 
daß der Reiſende Theodor Jan ick Frauen und 
Mädchen aufſuchte, ihnen Vergrößerungen vorzeigte, 
die das Stück 1,05 Mark koſten ſollten. Wegen 
der Billigkeit wurde dann von den Beſtellern ein 
gedruckter Beſtellſchein unterſchrieben. den der 
Reiſende vorlas. Den letzten Satz, daß der Beſteller 
auch verpflichtet ſei, einen Rahmen mitzukaufen, 
las der Reiſende gefliſſentlich nicht vor, was Janick 
heute der Polizei bereits eingeſtand. Die 1,05 Mk. 
ließ ſich Janick als Vergütung, die er von der Firma 
erhielt, zahlen. Einen Tag darauf erſchien dann 
der ſogenannte Oberreiſende Sonnigkeit bei der 
Beſtel! erin und zeigte den von ihr unterſchriebenen 
Beſtellſchein vor, in dem er fie darauf aufmerkſam 
machte, daß ſie noch weitere 5,50 Mark zu zahlen 
habe. Falls dies nicht geſchehe, werde er Anzeige 
bei der Polizei erſtatten. Dieſe 5,50 Mark erhielt 
der Oberreiſende von der Firma als Vergütung. 
Die Frauen waren in den meilten Fällen ängſtlich 
und gaben auch die 5,50 Mark. Das dickſte Ende 
kam aber noch nach. Nach 8—10 Tagen kam das 
Bild, und die Beſtellerin hat unter Nachnahme 
noch Porto, Verpackung uſw. zu zahlen, ſodaß ſtatt 
der 1,05 Mark rund 20 Mark herauskamen. 
Trotzdem in der hieſigen Gegend bereits eine große 
Anzahl Perſonen geptellt iſt, war bisher noch keine 
—— —— — T— G... —ʒkʒ-k ͥ —„—y¾ EEE 

„Nur ſchnell, du kleiner Leichtſinn!“ 

Da kam denn das Ruſchelköpfchen ganz an⸗ 
ders nachhauſe, als es ſich auf dem Herwege ge⸗ 
träumt. Es dachte da, der Heini würde im 
Abenddunkel ſo ganz, ganz langſam fahren. 

Nun aber ließ Heinrich den Rappen lau⸗ 
fen, was Beine und Lunge hergaben. Durch 
den Wald hielt er ſein geliebtes Mädchen be⸗ 
ſorgt im Arm und küßte wieder und wieder 
die heiße Stirn und die meiſt geſchloſſenen 
Augen. 

Kurz vor der Ausfahrt aus dem Walde 
riß ſich plötzlich das junge Mädchen aus den 
umhüllenden Tüchern, ſchlang die Arme um 
den Nacken des Geliebten und preßte die Lip⸗ 
pen auf ſeinen Mund. Dieſe Lippen aber wa⸗ 
ren auffallend trocken und heiß. — — 

Marthchen Wedemann betrat gerade die 
Gaſtſtube, als ihr Vater vom Fenſter zurücktre⸗ 
tend rief: „Heute fährt der Doktor ſchon wieder 
nach der Mühle, wer iſt denn eigentlich krank 
unten?“ 

„Ach!“ ſagte erſchrocken das junge Mädchen. 
„Ich weiß nicht, ich habe ſeit vierzehn Tagen 
wohl niemand aus der Mühle geſehen.“ 

„Nun? Ihr habt Euch wohl gezankt?“ 

„Bewahre!“ antwortete das Mädchen. „Ich 
will nur nachher gleich mal hinunterlaufen. 
Hedwig wird doch nicht etwa krank ſein?“ 

„Iſt alles möglich. Der Forſtmann war 
vorgeſtern da, und geſtern iſt er ſchon wieder 
vorbeigepreſcht.“ 

Gleich danach verließ Marthchen das 
Haus und ſchlug den Wieſenpfad nach der 
Antermühle ein. Zum Schutze gegen die noch 
immer häßliche, rauhe Witterung hatte ſie ein 
dunkelrotes Tuch um Kopf und Hals geſchlun⸗ 
gen. Die Farbe ſtand prächtig zu ihrem dunk⸗ 
len Haar, aber ſie vermochte doch nicht über 


Anzeige erfolgt, weil die eingeſchüchterten Frauen 
aus Angſt bezahlten. . Bi 

Kreis Marienburg, 7. Juni. Tödlicher Un⸗ 
fall.) Der Schiffskapitän Zimmermann aus 
Ladekopp erlitt vorgeſtern beim Hiſſen der Flagge 
einen Schwindelanfall, ſtürzte auf den Schiffs⸗ 
rand und fiel über Bord. Der Tod trat ſofort 
ein, die Leiche konnte bald geborgen werden. 

Dirſchau, 8. Juni. (Pocken.) Das vor einigen 
Tagen an Pocken erkrankte Kind Walter Krauſe 
iſt in vergangener Nacht geſtorben. Die zur 
Beobachtung ins Krankenhaus eingelieferten Per⸗ 
ſonen ſind heute bis auf die Mutter des Kindes 
entlaſſen worden. Weitere Erkrankungen ſind 
bis jetzt nicht vorgekommen. : 

Danzig, 9. Juni. (Danziger Reithalle.) Wie 
wir hören, beträgt das gezeichnete Kapital der 
vor kurzem in Danzig gegründeten Verkaufs⸗ 
vereinigung für edle Reit⸗ und Wagenpferde 
weſtpr. Züchter und Intereſſenten (eingetr. Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung) bereits 
mehr als 55000 Mark. Es iſt zu hoffen, daß 
das für die Provinz Weſtpreußen und ſpeziell 
auch für die Stadt Danzig ſo wichtige Unter⸗ 
nehmen baldigſt verwirklicht werden wird. Nach 
den Statuten ſollen nur Pferde von Mitgliedern 
angenommen werden. Beitrittserklärungen nimmt 
Stadtrat Dr. Deichen, Danzig, Pfefferſtadt 33/35, 
entgegen. 

Steegen, 7. Juni. (Bei dem geſtrigen Gewitter) 
traf ein Blitzſtrahl eine wertvolle Kuh des Hof⸗ 
beſitzers Herrn Block⸗Steegen, die ſich auf der Weide 
befand, und tötete jie, 

Tilſit, 8. Juni. (Wegen Betruges und Unter 
ſchlagung) hatte ſich der früher bei der hieſigen 
Stadtpolizeiverwaltung tätig geweſene Polizei⸗ 
kommiſſar . Weta zu verantworten. Er miß ; 
brauchte das Vertrauen einiger Reſtaurateure in 
der 1 8 daß er unter der Vorſpiegelung der 
falſchen Tatſache, er erhalte in den nächſten Tagen 
die Entſchädigung für ſeinen Umzug, ſie um 300 
bis 500 Mark ſchädigte. Außerdem hat er von 
einem Sparkaſſenbuch eines Reſtaurateurs über 
1200 Mark, das dieſer ihm zur Abhebung von 500 
Mark übergeben hatte, eigenmächtig zwei Beträge 
von be 100 Mark und dann einmal 450 Mark ab⸗ 
gehoben und zu ſeinem Nutzen verwendet. Aller⸗ 
dings wurden ſämtliche Schäden durch Vermittelung 
des Rentiers Kröhnert ſowie durch Eintreten des 
Vaters des Angeklagten gedeckt. Das Gericht er⸗ 
blickte in dem Umſtande einen Betrug, daß der An⸗ 
geklagte als noch nicht definitiv angeſtellter Beam⸗ 
ter hätte wiſſen müſſen, daß ihm eine Umzugs⸗ 
entſchädigung nicht sul Sein derzeitiges Gehalt 
belief ſich außer leidungs⸗, Wohnungs⸗ und 
anderen Geldern auf jährlich 1800 Mark. Das 
Urteil lautete wegen Betruges in zwei Fällen und 
Anterſchlagung in drei Fällen auf zuſammen vier 
Wochen Gefängnis. Die Jugend und bisherige 
Anbeſcholtenheit des Angeklagten waren hierbei 
ſeine Fürſprecher. 

Aus Oſtpreußen, 8. Juni. (Die Landbank) 
Berlin hat das im Kreiſe Oletzko belegene Gut 
Karlsfelde in Größe von 810 Morgen an den 


Gutsbeſitzer Reinhold Popp aus Stavenhagen 


(Meklb.) verkauft. 

Schulitz, 7. Juni. (Diebſtahl. Städtiſche 
Badeanſtalt.) Heute früh ſind dem Fiſcher K. 
auf der Weichſel aus ſeinem Fiſchkaſten eine 
Menge Fiſche und Aale geſtohlen worden. Dem 
Diebe iſt man auf der Spur. — Mit dem Neu⸗ 
bau einer ſtädtiſchen Badeanſtalt iſt begonnen, 
Dieſelbe ſoll nach Fertigſtellung ſofort in Be⸗ 


die auffallende Bläſſe der Wangen hinwegzu⸗ 
täuſchen. Leichte Schatten ließen die ernſten 
Augen noch größer erſcheinen. 

Ihr Gang war wie immer energiſch und 
elaſtiſch. 

Vor der Mühle traf ſie den alten Knecht. 

„Wer iſt denn bei euch krank?“ 

„Ach, das Fräulein. Es geht, Gott ſei 
Dank, beſſer. Aber die Sache war ſchlimm. 
Hoffentlich repetiert's nicht,“ gab der Alte 
mit ſorgenvoller Miene Auskunft. 

Es war nicht das erſte mal, daß Martha 
einen Krankenbeſuch bei der Freundin machte. 
Einem Ruſchelköpfchen paſſiert ſo allerhand 
Mißgeſchick. 

Im Hauſe bekannt, begab ſich Martha 
Wedemann ſogleich nach dem eine Treppe hoch 
gelegenen Schlafzimmerchen der kranken 
Freundin. 

An der Tür zum Wohnzimmer vorüber⸗ 
ſchreitend, war's ihr, als habe ſie darin die 
klangvolle, männliche Stimme des Forſtmanns 
gehört. N 5 

Auf der Treppe begegnete ihr der alte Arzt. 
Er zog höflich den Hut und brummte unhöf⸗ 
lich: „Schnattert nicht ſoviel!“ 

Hedwig hatte die Freundin wohl am Tritt 
erkannt, denn noch ehe dieſe anklopfte, rief ſie 
mit allerdings etwas heiſerer Stimme: „Hei 
lebet noch, nur immer rein!“ 5 

„Wirſt du gleich unter der Decke bleiben!“ 
Marthchen drückte den Wildfang nieder und 
zog die Decke bis zum Kinn. „And nun Mund, 
gehalten! Der Herr Doktor 1 

„Ach Unſinn! Was willſt du denn da 
eigentlich hier? Leichenwache halten? Ich 
denke, du kommſt, damit wir uns ein bischen 
vernünftig unterhalten können? Darauf habe 
ich mich gleich gefreut, wie ich dich unten mit 


1 


kutzung genommen werden. Die Verwaltung der 
Badeanſtalt ſoll dem Privatier Haaſe übertragen 
werden. N 

d. Stralkowo, 9. Juni, (Schwerer Unfall. Baum⸗ 
frevler.) Die Wirtsfrau Viktoria Czechowska aus 
Ciosna war mit dem Durchdrehen von Milch durch eine 
Milchzentrifuge beſchäftigt, als dieſe plötzlich explodierte 
und die Cz. ſo ſchwer verletzte, daß ſie kaum mit dem 
Leben davon kommen dürfte — Auf der Chauffee 
Brückenau⸗Mieltſchin wurden nachts etwa 30 Stück 
Obſtbäumchen von ruchloſer Hand umgebrochen. Ein 
auf Kreiskoſten herbeigeholter Polizeihund konnte keine 
beſtimmte Spur verfolgen, da inzwiſchen Regen einge⸗ 


treten war. 

Poſen, 7. Juni. (Inſolvente Firma.) Die 
Wäſche und Trikotagenfabrik M. Goettinger in 
Poſen wendet ſich an ihre Gläubiger. Die 
Paſſiven betragen 200 000 Mark, denen nur ver⸗ 
hältnismäßig geringe Aktiven gegenüberſtehen. 
Es werden 35 Prozent geboten. Hauptbeteiligt 
ſind ſüddeutſche und rheiniſche Firmen. 

Koſten, 7. Juni. (Beim Baden geſtorben.) 
Hente Nachmittag wurde das faſt 14 Jahre alte 
Schulmädchen Veronika Kſionzyk aus Kielczewo 
beim Baden im Obrakanal am Stadtwäldchen 
vom Schlage getroffen und konnte von dem vor⸗ 
beigehenden Schriftſetzer Kaczmarek nur noch als 
Leiche geborgen werden. 


S — .... ———— 
Beſuch der Teilnehmer am ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Kurſus in Thorn. 


Am Sonnabend Nachmittag 3.54 Uhr trafen 
128 Teilnehmer am ſtaatswiſſenſchaftlichen Kurſus 
zu Berlin⸗Poſen mittelſt Sonderzuges in Thorn 
Hauptbahnhof ein. Nachdem die Reiſenden ihr 
Gepäck dem durch Tafel mit Inſchrift ſofort auffind⸗ 
baren Hausdiener des Hotels übergeben hatten, 
auf das fie Quartieranweiſung erhalten hatten — 


die Reiſegeſellſchaft konnte in ſechs Hotels der 
Stadt, die ie 42 Gäſte aufnahmen, untergebracht 
werden, rivat⸗ 


n, ſodaß bereitwillig angebotene 
artiere nicht in Anspruch genommen zu werden 
rauchten — konnte ſogleich die 

Fahrt nach Ciechocinek . 1 
fortgeſetzt werden, unter Führung des Herrn Buch⸗ 
ace peer Alfred A mit dankens⸗ 


werter Anterſtützung des Herrn Buchhändler Wallis. f 


An der Fahrt nahm auch der Landrat des Thorner 
Thorner Kreiſes, Herr Kleemann, teil. 
In Alexandrowo bot ſich der Geſellſchaft das Schau⸗ 
ſpiel eines Galaempfanges einer deutſchen Fürftin 
durch die ruſſiſchen Behörden, nämlich der Groß⸗ 
erzogin Anaſtaſia von Mecklenburg⸗Schwerin, der 

utter der deutſchen Kronprinzeſſin, die im D-Zug 
in Thorn eintraf und mit dem gleichen Zug wie die 
Reiſenden, dem ihr Sonderwagen angehängt war, 
die Reiſe fortgeſetzt hatte. Die Feſtſtellung der 
Wake mehme vo ſich ziemlich glatt, ſodaß die 
geiterfahrt ohne Verzögerung erfolgen konnte. 
Ciechocinek ſahen die Reiſenden leider nur im Ge⸗ 
witterregen, ohne die Staffage der eleganten Welt 
auf der Kurpromenade. Der Kaffee wurde in der 
Konditorei Briſtol, gegenüber dem Orcheſter⸗ 
pavillon, wo die Kapelle eines ruſſiſchen Garde⸗ 
regiments konzertierte, eingenommen, das Abend⸗ 
eſſen um 8 Uhr im Hotel Müller (Inhaber Herr 
Adam aus Schleſien). Von der Zakuska — den 
pikanten Vorſpeiſen nebſt Schnäpſen — waren die 
Herren ſo entzückt, daß einige erklärten, die Zakuska 
kohne allein ſchon den Abſtecher ins heilige ruſſiſche 
Reich. Auch die Krimweine und der Krimſekt, der 
unſeren trockenen Marken ähnelt, fanden gebüh⸗ 
rende Anerkennung. Bei der Ankunft wurden die 
Gäſte von dem Kreischef Herrn von Agafonoff, der 
leider an dem Feſtmahl nicht teilnehmen konnte, 
auf dem Bahnhofe mit gewohnter Liebenswürdig⸗ 
keit begrüßt. In Thorn ſtanden Wagen der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn bereit, welche die Gäſte zur 
Eu brachten, wo ein Teil noch im Artushof ein- 
ehrte. ; 


Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Thorns. 


Am Sonntag Vormittag 9 Uhr führte die 


Elektriſche in zwei Sonderzügen die fremden Gäſte 
in den Ziegeleipark zum Frühſtück, worauf der Rück⸗ 
weg zu Fuß an den Kaskaden vorbei, deren Waſſer 
Ipielten, durch das Stadtwäldchen angetreten wurde, 
m Pilz trennte ſich Gruppe A ab. um unter Füh⸗ 
rung der Herren Buchhändler Wallis und Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Feyerabendt die Beſichtigung der 
— . ?kk.—¼.———— 
dem alten Max ſprechen hörte. Spät kommſt 
du — ſetz dich mal — doch du kommſt. Ich ſag 
dir blos, das iſt nun wieder mal eine verrückte 
Situation. Acht Tage ſoll ich noch in dieſer 
Packung liegen. Denke nicht daran. Bin ja 
ſelber aber ſchuld. Setz dich mal her und laß 
dir erzählen.“ 
„Aber Hede, du ſollſt doch nicht ſoviel 
ſprechen!“ 


ich mich wie'n Klotz her und ſtarrte an die 
Wand, nachher bannſt du mir meinetwegen 


Märchen erzählen.“ 


Sie machte Miene, ihre Drohung zu erfül⸗ 
len. Martha lachte: „Schlimm krank bannſt 


du nicht ſein, wenigſtens nicht mehr ſein. Was 


war's denn eigentlich?“ 

„Erkältet habe ich mich, aber gehörig!“ 

„Wo denn?“ 

„Ja! Gelt?“ Hedwig nickte ſchnippiſch: 
„Jetzt ſoll ich doch erzählen?“ 

Auf einmal nahmen ihre dunkelblauen 
Augen einen zärtlich⸗ſchwärmeriſchen Ausdruck 
an, ſie ſteckte einen Arm unter der Decke vor, 
ſchlang ihn um den Nacken der Freundin und 
zog dieſe zu ſich nieder. 

Sie flüſterte vertraulich: „Haft du ſchon 
mal einen geküßt?“ 

Marthchen ſah ihr mit einem fragenden 
Lächeln ins Geſicht: „Du?“ 

Statt einer Antwort ſchlang Hedwig auch 
den andern Arm um die Freundin und küßte 
ſie immer und immer wieder in leidenſchaft⸗ 
lichem Angeſtüm. 

Marthchen entwand ſich ſanft und ſchaute 
etwas befremdet wieder in die feuchtſchimmern⸗ 


den, ſelig leuchtenden Augen. 


Stadt vom Bromberger Tor aus vorzunehmen. 
Die übrigen marſchierten an der Weichſel entlang 
zum Brückentor, wo ſich Gruppe B abtrennte, die 
unter Führung der Herren Regierungsrat Daniels⸗ 
Poſen, des Leiters der Studienfahrt durch Weſt⸗ 
preußen, und Buchdruckereibeſitzer Alfred Dom⸗ 
browski die Beſichtigung mit der Schloßruine be⸗ 


ann, während die Gruppe O unter Führung der 1 


erren Stadtbaurat Kleefeld und Landmeſſer 
Rotzoll als Ausgangspunkt die Eiſenbahnbrücke 
nahmen. Beſichtigt wurden die alten und die 
neuen Bauten; leider hinderte der Gottesdienſt in 
der Marienkirche, dieſe recht in Augenſchein zu 
nehmen. Am 12 Uhr fanden ſich dann die drei 
Gruppen im Artushof wieder zuſammen, wo auch 
noch das ſchöne Schauspiel des Sonntagmittags⸗ 
Promenadenkonzerts genoſſen wurde. 8 
Um 12% Uhr fand im Prunkſaal des Artushofs, 
der viel bewundert wurde, ein 
gemeinſchaftliches Mittagsmahl 
ſtatt, an dem 129 Perſonen teilnahmen, darunter 
2 Damen, Frau Regierungsrat Vogel von From⸗ 
mannshauſen⸗Döbeln in Sachſen und Frau Land⸗ 
richter Führ⸗Konitz. Als Vertreter der Stadt, des 
Landkreiſes und des Verkehrsausſchuſſes waren er⸗ 
chienen die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, 
Landrat Dr. Kleemann, Stadtbaurat Kleefeld, 
Landmeſſer RNotzoll, Buchdruckereibeſitzer Paul und 
Alfred Dombrowski, Buchhändler Wallis u. a. 
Das Menu, zu 2,50 Mark ohne Wein⸗ 
zwang, beſtand in Spargelſuppe, Schlei — der von 
den kheiniſch⸗weſtfäliſchen Gäſten, die außer ihrem 
f wenig gutes aufzuweiſen haben, ſehr ge⸗ 
lobt wurde —, Rehbraten, Kompott. un 
Neben jedem Gedeck lag ein Päckchen Katharinchen, 
eſtiftet von der Firma Guſtav Weeſe, und ein 
läſchchen Lebenstropfen, Marke „Eldako“, geſtiftet 
von der Firma Dammann & ordes. 
Während des Mahles konzertierte ein Teil der 
Kapelle der 176er. Im Namen der Stadt begrüßte 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe die Gäſte 
mit folgender Ansprache: Geſtatten Sie. daß ich 
der lebhaften Freude Ausdruck gebe über 5 zahl⸗ 
reiches Erſcheinen. Die Herren aus Mitteldeutſch⸗ 
land und dem Weiten, die an Fremdenverkehr ge- 
wöhnt ſind, werden die Freude allerdings kaum 
nachempfinden können, die wir Thorner über den 
eine: Gäſte fühlen. Es iſt das erſtemal, 
daß Thorn eine ſo große Zahl ausgezeichneter 
Männer in ſeinen Mauern geſehen. Und gerade 
ür Sie, die Sie zumteil ſchon jetzt als Leiter von 
Gemeinweſen oder mit Anwartſchaft auf eine ſolche 
Stellung berufen find, die Geſchicke des Vaterlandes 
mitzuleiten, iſt es von Bedeutung, den Oſten kennen 
zu lernen. Ich hoffe, daß der Eindruck, den die 
Oſtmark auf Sie macht, kein ſchlechter iſt. daß Sie 
ſich überzeugen, daß hier nicht die Wölfe ſich gute 
Nacht ſagen, wie man im Weſten glaubt, ſondern 
Gemeinweſen beſtehen, die nicht anders ſind, als 
die im Weſten. Thorn blickt auf eine ſehr alte 
Kultur zurück und hat zwei Blüteperioden gelebt, 
die erſte zur Zeit der Herrſchaft des Deutſchritter⸗ 
ordens, als die der Stadt verliehenen Monopole 
und Rechte den Handel zu hoher Ent⸗ 
wickelung brachten und Thorn befähigten, eine Rolle 
in der Welt zu ſpielen; die zweite zur Zeit der 
polniſchen Herrſchaft, als Thorn ein weites Hinter⸗ 
land und Abſatzgebiet erhalten hatte und beſonders 
der bedeutende Getreidehandel eine Quelle des 
Wohlſtandes für die Stadt wurde. Damals beſaß 
die Stadt 72 Rittergüter. Die Zeit ſo hohen 
Glanzes iſt vorüber. Aber ich hoffe, daß Sie doch 
einen freundlichen Eindruck von Thorn gewinnen 
werden ni nur als einer Stätte vergangener 
Größe und Kultur, ſondern auch als einer Stadt 
der Gegenwart, in der ſich leben läßt. Wenn Sie 
ier auch in polniſcher Zunge reden Hören, jo iſt 
horn doch eine gut deutſche Stadt. Weder im 
Magiſtrat noch im Stadtverordnetenkollegium ſitzt 
ein Pole, im Stadtverordnetenkollegium auch noch 
kein Sozialdemokrat. (Bravorufe.) Sie ſehen, daß 
wir deutſche Wacht halten an der ruſſiſchen Grenze. 
Natürlich ſind hier auch Polen, mit denen wir leben 
müſſen. In der N iſt es nicht leicht, ſtets 
das richtige zu treffen. Diejenigen Polen, die ſich 
abſondern und durch Agitation die nationalen 
Gegenſätze verſchärfen, müſſen mit feſter Hand an⸗ 
gefaßt werden. r diejenigen Polen, die mit 
uns leben wollen, die ſich dem Deutſchtum an⸗ 
ſchließen, ſind uns willkommen; ſie zu bekämpfen 
haben wir keinen Grund, ſondern werden gern mit 
ihnen leben. Redner ſtreifte das Beitkbefeftigungs- 
Kees, das ſoeben vom Landtag beſchloſſen. und die 
nregung, die von einer Seite gegeben, daß eine 


— 


Unter Freudentränen flüſterte das Ruſchel⸗ 
köpfchen den Namen des Geliebten: „Heini!“ 

Da war's doch eine ſeltſame Empfindung, 
die Martha überkam bei dem Gedanken, daß 
jene Lippen, die eben noch ſo heiß ſie berüht 
hatten, ſchon von einem Männermund berührt 
worden waren. Es war, als ob ihr die Freun⸗ 
din entführt worden ſei. Sie hatte ſich auf⸗ 
gerichtet unwillkürlich ruhte ihr Blick auf dem 
Munde der Freundin, der jo ſüß lächelte. 

Anaufgefordert berichtete Hedwig, wie alles 
gekommen war, und fragte wenig danach, ob 
Martha auch zuhöre. Es war ihr eine Luſt, 
endlich ihr Glück mitteilend zu hören und zu 
genießen. 

Marthchen ſaß träumeriſch auf dem Bett⸗ 
vande. Ihr ward bange vor der Vertraulich⸗ 
keit der Freundſchaft, ſie fürchtete, daß dieſe 
ihr das tief im Buſen ſorgſam behütete Ge⸗ 
heimnis der eigenen Liebe entlocken werde. 
Neidlos hörte ſie das Geſtändnis der Freun⸗ 
din: „Ich liebe.“ Sie bangte nur vor der 
Frage: „Liebſt du?“ 

Von Kindesbeinen an hatten die jungen 
Mädchen einander offen in die Seele ſchauen 
laſſen, bis Marthchen in ihrem Herzen ein 
heiliges Geheimnis verſchließen mußte. Durfte 
fie es der Freundin nun noch verhüllen, durfte 
ſie es enthüllen? Mußte ſie nicht das Ver⸗ 
trauen mit gleichem Vertrauen vergelten? 

Hedwig war am Schluß ihres Berichtes an⸗ 
gekommen und zog noch einmal die Freundin 
zum Kuſſe nieder. Marthchen bot ihr die 
Wange. 6 

Vom Sprechen erſchöpft ſank nun Hedwig 
ins Kiſſen. Jetzt erſt fiel ihr der wehmütige 
Ernſt in Marthchens Zügen auf, und dieſe 
Beobachtung tat ihr wehe. 

„Freuſt du dich denn nicht? Du biſt ja ſo ſtill?“ 


allgemeine wirtſchaftliche Feſtigung des deutſchen 
Bauernſtandes in der Oſtmark erfolgen möchte, und 
chloß: Ich würde mich freuen, wenn Sie nach 
Ihrer Rückkehr in die Heimat berichten würden, 
paß es hier deutſche Männer gibt, welche die Wacht 
halten, und helfen würden, Vorurteile über den 
ſten zu zerſtreuen. Unſer liebes deutſches Vaters 
and, hoch! — Im Namen der Gäſte ſprach der 
Senior der Verſammlung, Herr Geh. Regierungs⸗ 
rat Landrat Stegmann⸗Halberſtadt dem Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe und dem Verkehrs⸗ 
ausſchuß für die freundlichen Worte der Begrüßung 
und die liebenswürdige Führung über die Grenze 
wie durch die Stadt Thorn den Dank der zer 
geſellſchaft aus. Er glaube, die Empfindung aller 
zu treffen, wenn er ſage, daß die Geſellſchaft einen 
herrlichen Tag in Thorn verlebt habe, das von 
Markus König“ her ſchon allen wohl vertraut ſei. 
Als beſonderen Gewinn werden wir mit nachhauſe 
nehmen, daß hier das Bewußtſein unſeres Deutſch⸗ 
tum 1110 lebendig geworden iſt. Und das werden 
wir auch daheim berichten. Die Stadt Thorn mit 
ihrem Deutſchtum und ihrem Preußentum, hoch! — 
Hierauf ergriff der Vorſitzer des Thorner Verkehrs⸗ 
ausſchuſſes, Herr Buchdruckereibeſitzer Paul Dom⸗ 
browski das Wort: Schon vor zwei Jahren iſt 
unſerer alten Stadt Thorn die Ehre und Freude 
erwieſen, daß die damaligen Teilnehmer am ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Kurſus in Poſen ihr einen Beſuch 
machten und wir ſie hier empfangen und begrüßen 
konnten. Noch größer iſt unſere Freude heute, wo 
die Teilnehmer am Kurſus in weit größerer Zahl 
erſchienen ſind, was wir wohl als Zeichen nehmen 
dürfen, daß der erſte Beſuch die Gäſte hoch⸗ 
befriedigt hat und bei allen Thorn in guter Erinne⸗ 
rung ſteht. Herzlichen Dank ſage ich dem Herrn 
Vorredner für die freundliche Anerkennung deſſen, 
was Ihnen in Thorn geboten worden. Gewiß iſt 
unſer Thorn eine deutſche Stadt in allen Teilen, 
in den hiſtoriſchen wie den modernen. die einen 
großſtädtiſchen Eindruck machen. Darauf ſind wir 
ſtolz. Aber wenn unſer Vaterland und mit ihm 
unjere Stadt blüht und gedeiht, jo müſſen wir dies 
zurückführen auf die Stelle an der Spitze des 
Staates, die das Ganze beſchirmt und uns den 
Frieden erhält. An dieſe Stelle, den deutſchen 
aiſer, wollen wir uns zum Schluß wenden und 
uldigend rufen: Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., 
och! — Mit dieſem Kaiſerhoch und der Kaiſer⸗ 
mne, die ſtehend geſungen wurde, fand das Mahl 
wie der Beſuch der Gäſte in Thorn einen ſchönen 
dies aß da die Geſellſchaft nunmehr aufbrach und 
die Reiſe nach Marienburg, zu kurzer Beſichtigun 
des Schloſſes, und nach Danzig fortſetzte, wo na 
dreitägigem Aufenthalt die Neiſegeſellſchaft ſich auf: 
löſen und voll neuer Eindrücke, Kenntniſſe und An⸗ 
regungen jeder in ſeinen Heimatsort zurück⸗ 
kehren wird. 

Daß dieſe Eindrücke in Thorn nur angenehmer 
Art waren, iſt ahnen den umſichtigen Vor⸗ 
bereitungen und Maßnahmen des Thorner Ver⸗ 
kehrsausſchuſſes und den Herren, die ſich in ſeinen 
Dienſt geſtellt und dafür geſorgt hatten, daß alle 
Veranſtaltungen ſich glatt abwickelten, zu danken. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Juni. 1911 Beginn des 
avialiſchen deutſchen Rundfluges. 1907 f Clovis Hu⸗ 
gues, bekannter franzöſiſcher Dichter. 1906 F Heinrich 
Hart, Dichter und Kritiker. 1903 Ermordung Alexanders 
und Dragas von Serbien. 1902 F Der Bey von Tu⸗ 
nis. 1897 7 Profeſſor Dr. Karl Remigius Freſenius 
zu Wiesbaden, hervorragender deutſcher Chemiker. 1882 
Aufſtand in Alexandria, Ermordung der Europäer. 
1849 7 Friedrich Kalkbrenner, hervorragender Planiſt 
und Komponiſt. 1847 7 Sir John Franklin auf einer 
Nordpolarerpedilion. 1742 Friede zu Breslau, 
Preußens 12 von Ober⸗ und Niederſchleſien 
und Glatz, 1294 f Roger Baco, gelehrter engliſcher 
Mönch, Erfinder der Vergrößerungsgläſer. 


Thorn, 10. Juni 1912. 

— (Bei den diesjährigen Herbſt⸗ 
manövern des 17. Armeekorps) wird 
der Kronprinz zum erſten Mal als Regiments⸗ 
kommandeur mitwirken. Ein Hauptteil der Ma⸗ 
növer des weſtpreußiſchen Armeekorps wird ſich 
in den Kreiſen Schlochau⸗Konitz abſpielen. Die 
Zeit dürfte etwa der A. bis 9. September fein. 
Erſt nach den Manövern wird dann der Kron⸗ 
prinz den Urlaub antreten, der am Abſchluß 
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Marthchen ſtreichelte ihr gütig die ſchmal 
gewordenen Wangen. „Gott erhalte dir dein 
Glück!“ ſagte fie Teile. 

Das klang aber ſo ſeltſam, daß plötzlich in 
Hedwig eine Ahnung zu dämmern begann. Sie 
griff nach den Händen der Freundin und rief 
in inniger Angſt: „Marthchen!“ 

„Laß, Hede!“ erwiderte Martha aufſtehend. 
„Wir haben für heute wohl zuviel geplaudert, 
du biſt ganz heiſer geworden. Schone dich recht, 
Herr Hartmann möchte dich gewiß bald wieder 
ſprechen.“ i 

„Er iſt faſt alle Tage da. Vielleicht kommt 
er heut noch!“ rief Hedwig ſchon wieder im 
eigenen Glücke ſelig. 

„Er iſt ja unten!“ verriet Martha. „Doch 
leb wohl! Werde bald ganz geſund!“ Und ſie 
eilte davon. — 

Anterdeſſen hatte Heinrich Hartmann 
unten in aller Form um die Hand der Tochter 
angehalten. Die wichtige Angelegenheit war 
von beiden Hartmänns mit der nötigen Förm⸗ 
lichkeit behandelt worden. Frau Hartmann 
tat ganz überraſcht, und meinte, Hedwig ſei ihr 
eigentlich noch zu jung. Herr Hartmann war 
wirklich überraſcht, doch verriet er nicht, daß 
er angenehm überraſcht ſei. Er pflichtete ſei⸗ 
ner Gattin bei, das Mädel ſei doch eigentlich 
zu ſolchen „Sachen“ noch viel zu jung. Aber 
der ſtattliche Freier wurde nicht abgewieſen, 
nur ſollte mit der Veröffentlichung der Ver⸗ 
lobung noch bis zu den Weihnachtsfeiertagen 
gewartet werden und Hedwig erſt nach völliger 
Geneſung von der Abmachung erfahren. Einſt⸗ 
weilen ſolle Heinrich unverwehrt tagtäglich ſich 
nach dem Befinden ſeiner kleinen „Nixe“ er⸗ 
kundigen dürfen. 
das Haus ja ohnehin offen. 


0 3000 Mark, die bei der 


j Paar? 
Als Verwandten ſtehe ihm weitſchauend ſein und an Ausſtattung denken. 
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eines Ausbildungsjahres in der Front jedem 
Regimentskommandeur zuſteht. In militäriſchen 
Kreiſen verlautet, daß der Kronprinz ſehr bald, 
vorausſichtlich am 4. Juli, dem 6. Geburtstage 
feines älteſten Sohnes, zum Oberſt und Regiments⸗ 
kommandeur ernannt werden wird, und zwar ſoll 
er zum Kommandeur des Königsberger Grenadier⸗ 
Regiments Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1 
auserſehen fein, bei dem er à la suite geführt 
wird. Die Führung dieſer Königsberger Kron⸗ 
prinz⸗Grenadiere wird der Kalfer nach den großen 
Herbſtmanövern ſeinem Sohne perſönlich übers 
tragen. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Weikuſat iſt die Vertretung des erkrankten Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurats Köhler übertragen worden. 
Der geprüfte Lokomotipheizer Emil Albrecht iſt von 
Kreuz nach Freyſtadt Weſtpr. (K. D. Danzig) verſetzt. 
In den Ruheſtand verſetzt Lokomotivführer Vollandt in 
Schönſee, der Nachtwächter Gottlieb Müller in Culmſee. 
Verſetzt die Bahnmeiſter Schramm von Pietz nach 
Schönlanke, Schulze von Gollantſch nach Vietz, Starcken 
von Schönlanke nach Schneidemühl, gepr. Lokomotiv⸗ 
heizer Opalka von Thorn nach Schönſee, Eiſenbahn⸗ 
gehilfe Gramſe von Behle nach Schönlanke. 

— (Die Nationalflugſpende.) Das 
Reichskomitee hat den Schluß der Sammlungen 
zunächſt auf Ende Juli feſtgeſetzt. In Weſt⸗ 
preußen bittet man die Spenden an die bis⸗ 
herigen Sammelſtellen, vor allem an die Zeitun⸗ 
gen und nicht direkt nach Berlin abzuführen. 
Dann wird es möglich ſein, am Schluſſe der 
Sammlung, dem Reichskomſtee eine möglichſt 
hohe Summe aus der Provinz zu überweiſen 
und die wohlberechtigten Wünſche des Oſtens 
über die Verwendung der Nationalflugſpende 
mit Nachdruck zu vertreten. Über den jeweiligen 
Stund der Sammlungen in der Provinz, wird 
außerdem von Zeit zu Zeit nach Berlin berichtet. 

— (Die nächſte Ziehung der preu⸗ 
ßiſchen Klaſſenlotterie) wird die erſte 
Ziehung der neuen preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ſein. Infolge des Hinzutritts von 
Württemberg und Baden werden vom 1. Juli 
etwa 80 000 Stammloſe mehr und 8000 Freiloſe 
mehr geſpielt werden. Die Zahl der mittleren 
Gewinne iſt vergrößert worden, die Gewinne zu 
bisherigen preußiſchen 
Klaſſenlotterie ſtets eine beſondere Bedeutung 
gehabt haben, ſind um 600 Stück allein vermehrt, 
die übrigen mittleren Gewinne wurden bis zur 
Höhe von 40 000 Mark verſtärkt. 


— Der Bund deutſcher Verkehrs⸗ 
Vereine), der auf ein zehnjähriges Beſtehen 
zurückblicken kann, hält ſeine diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung vom 12. bis 16. Juni in Kaſſel ab. 


— (Der Bezirk Thorn des Vereins für 
Handlungs⸗Kommis von 1858) kaufmänniſcher 
Verein, welcher Anfang Mal wieder eingerichtet worden 
ift, hat am 5. Inni d. Is. feine erſte Mitgliederver⸗ 
ſammlung bei reger Beteiligung im Vereinslokal, Hotel 
Dylewski, abgehalten. 4 Herren meldeten ſich zur Auf⸗ 
nahme. Es wurde ein Werbeausſchuß und ein Aus⸗ 
ſchuß für die Geſelligkeit beſtimmt. Im kommenden 
Winterhalbjahr ſollen zur Weiterbildung der Mitglieder 
6 Vorträge gehalten werden und zwar über Die 


Reichs verſicherungsordnung, über Bankweſen, über Ge⸗ N 


richtsweſen, über Zollweſen, über Buchführung und 
über Nahrungsmittelgeſetze. Den Mitgliedern wurde 
die Beſichligung unſerer einheimiſchen Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmungen in Ausſicht geſtellt. Für die Geſelligkeit 
wurde ein Bierabend mit Matjesheringeſſen im Juni, 
elne Kremſerfahrt im Juli, ein Wurſteſſen im No⸗ 
vember, eine Weihnachtsfeier im Dezember und ein 
Lumpenabend im Februar beſchloſſen. Die Mitglieder⸗ 
verſammlungen finden am erſten Mittwoch in jedem 
Monat im Vereinslokal, Hotel Dylewski, abends 9 Uhr, 
ſtatt. Die Geſchäftsſtelle verwaltet nach wie vor Herr 
Max Heinrich, bei L. Damman & Kordes. 

— Das Bundesfeſt des Nordoſt⸗ 
bundes der Blaukreuz⸗Vereine) (an 
halb der chriſtlichen Gemeinſchaft) fand am geſtrigen 
Sonntag in Thorn ſtatt. i 
Kirchen — Garniſonkirche euſtädtiſche Kirche, 
St. Georgen in Mocker, Podgorz, Gramtſchen — 
predigten am Vormittag Vertreter des Blauen 
Kreuzes. Die Hauptfeier begann nachmittags 


In den verſchiedenen 


Beim Abſchied überreichte er der Schwieger⸗ 
mutter in spe ein ſorgfältig verſchnürtes, mit 
Seidenpapier umhülltes Päckchen, damit ſie es 
Hedwig überbringe. 

Als Frau Hartmann ſich des Auftrages zu 
entledigen ging, wog ſte ſchätzend den kleinen 
Gegenſtand in der Hand. Er war federleicht. 
Was mochte das ſein? Ein Schmuck? Dazu 
war es zu leicht. Blumen? dafür war es zu 
burz und rund. 

Mit begreiflicher Spannung enthüllten 
Mutter und Tochter den Inhalt, den Hedwig 
blitzſchnell an ſich riß und mit einem Jubel⸗ 
ſchrei unter die Decke zog. 

Mutter Hartmann glaubte nicht recht ge⸗ 
ſehen zu haben. 

„Zwei Haſenſchwänzchen?“ 
dehnt. „Na ſo was!“ 

Ruſchelköpfchen war wieder munter und 
wohl wie eine Forelle im Mühlbach. Wer 
dachte aber in der Mühle an den 9. Dezember? 
Das U. A. w. g. hatte ganz vergeblich auf je⸗ 
ner Einladungskarte des muſibaliſchen Arion 
geſtanden. Mutter Hartmann hatte nach 
ihrem eigenen ſeufzenden Geſtändnis immer 
tauſend Dinge auf einmal im Kopfe, wozu nach 
ihres Ehegatten anzüglicher Bemerkung auch 
eine Anzahl „großer Roſinen“ gehörte. Was 
hat aber auch eine Hausfrau und Hausmutter 
nicht ſchon vor einem gewöhnlichen Weih⸗ 
nachtsfeſt alles zu bedenken: Reinmachen, 
Backen uſw., und nun zumal, da gleichzeitig 
Verlobung gefeiert werden ſoll und man in 
dergleichen Familienfeſtlichkeiten noch keine 
Erfahrung hat. Wen ladet man? was gibt 
man? wann präſentiert man das verlobte 
Und obendrein muß man doch auch 


ſagte ſie ge⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


3% Uhr bei ſchönſtem Wetter im Garten des 
„Bürgergarten“. Der Beſuch war ſehr zahlreich, 
etwa 1500 Perſonen nahmen unter den ſchattigen 
Bäumen auf improviſterten Sitzen Platz. Der Po⸗ 
ſaunenchor des Thorner Vereins leitete mit einem 
Vorſpiel die Veranſtaltung ein, ein gemeinſamer 
Geſang, ſowie der Vortrag einer Motette durch 
den gemischten Chor ſchloſſen ſich an. Hierauf be⸗ 
grüßte Herr Paſtor Bluth die Erſchienenen mit 
herzlichen Worten, er gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß ſo zahlreich der Einladung Folge 
geleiſtet worden iſt, und ſchloß mit Gebet. Nach 
einem weiteren Chorgeſange hielt Herr Paſtor 


Lange⸗Pr. Bahnau die Feſtanſprache auf⸗ 


grund des Bibelwortes Math. 9, 12: Jeſus ſprach: 
„Die Starken bedürfen des Arztes nicht, ſondern 
die Kranken.“ Alle, die krank, gebunden ſeien durch 
die Macht des Alkohols, bedürften des Arztes, und 
zwar des großen Arztes Jeſus, der immer Sprech⸗ 


ſtunde habe, bei dem man nie warten brauche, 
deſſen Diagnoſe ſtets richtig ſei und dem nie eine 
Kur mißlinge. Das Sympton der Krankheit heißt 
Zwang. Der Trinker möchte vielfach nicht, aber er 


muß trinken, und die Folge iſt, daß der Leib und 
die Seele ſowie die Familie ſchwer leidet. 
will und kann als einziger den Trinker retten, und 
u ihm ſollte jeder, noch heute, kommen. 9 } 
folgte ein gemeinſamer Geſang und ſodann die 
zweite Feſtanſprache des Herrn General⸗ 


ſekretär Lehrer Goebel ⸗ Barmen, welcher ſeinem 
Vortrage die Worte Jeſ. 49, 24 und 25: „Kann 
man auch einem Niejen den Raub nehmen? Oder 
kann man dem Gerechten ſeine Gefangene los 
machen? Denn ſo ſpricht der Herr: Nun ſollen die 


Gefangenen dem Richter genommen und der Raub 
dem Tyrannen entriſſen werden“ zugrunde legte. 


In dieſen Worten liege die Aufgabe des Blauen 
eine ſchöne Verheißung für 
} ie Frage, ob denn der Dämon 
Alkohol wirklich ein Rieſe iſt, müſſe ohne weiteres 
e welches ihm 
dient, iſt ungefähr ſo groß, wie die ganze Provinz 
8 1½—2 Millionen Menſchen ſtehen 
ſtändig im Dienſt des Alkohols durch Herſtellung, 
Der jährlich konſumierte 
repräſentiert einen Wert von 3—4 Milli⸗ 
arden Mark, eine Steuer, die alle anderen Staats⸗ 
und Gemeindeabgaben übertrifft und pro Kopf der 
Während die 
Staatsſteuer progreſſiv iſt, werden die 3—4 Milli⸗ 


Kreuzes und zuglei 
die ſchwere Arbeit. 


bejaht werden. Das Ländergebiet, 
Weſtpreußen. 


Verkauf und 
Alkoho 


Vertrieb. 


Bevölkerung über 53 Mark beträgt. 


arden zum größten Teil vom Arbeitsmann aufge⸗ 
a Zur Bekämpfung der angeblichen abſtinen⸗ 
ten Aus 

Jahre ihres Beſtehens allein 176 000 Mark aus⸗ 
eworfen. Hiermit laſſen ſich ſchon viele Artikel 
ezahlen und viele Perſonen zu Anhängern des 


ll im Sinne des Eintretens für denſelben 
in machen. Ungeheure Natural⸗ 
lieferungen ſeien alljährlich zur Alkoholbereitung 
notwendig. 1½ Zentner Kartoffeln und 53 Pfund 
Brot würden jährlich auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland fallen, wenn die für den Alko⸗ 
ol verwendeten Stoffe der Bevölkerung zugute 
Der Alkoholismus beherrſche unſer ganzes 


ort und Schrift machen. 


ämen. 
Volksleben; denn es gebe fait keine Veranſtaltun 
und Gelegenheit, wo nicht getrunken würde und ſi 


die Menſchen einem Trinkzwange ausgeſetzt ſähen. 


Dieſer Zwang des Trinkens muß vor allem ge⸗ 
brochen werden. Was ſeien die vorſtehenden Zahlen 
gegen das Elend, das der Alkohol anrichte, was 
gegen die zerrütteten Familien, die armen Frauen 
und Kinder und Opfer der Trunkſucht lelbſt? And 
hinter dem Rieſen Alkohol ſteh 


der ſeine Opfer durch den Alkohol zu denkunfähigen 


willenloſen Geſchöpfen machen wolle. um fie jo 
leichter in ſeine Gewalt zu bekommen. Auch die 


zweite Frage 
wirkli 9500 
Nach der Statiſtik enden jährlich 1600 Menſchen 
durch Selbstmord, wo zweifelsfrei der Alkohol als 
Urſache anzuſehen iſt. Auf das Konto Alkohol 
ſeien auch alljährlich 30—40 000 Irre und etwa 
150—160000 infolge Rauſchpergehens beſtrafte 
Menſchen zu ſetzen. So furchtbar dieſe Zahlen 
eien, jo veranſchaulichen fie doch bei weitem nicht 
das Elend und Herzeleid das ſich dahinter verbirgt. 
Ein Trinker werde das Reich Gottes nicht ererben. 
Der Alkoholismus halte auch den Lauf des Evange⸗ 
liums auf; denn ein Trinker ſei nicht fähig, höher 
und tiefer 51 denken, er habe den Bauch zu ſeinem 
Gott gemacht. Welches ſeien nun die Mittel, fragte 
der Redner drittens, mit welchem das Blaue Kreuz 
den Rieſen Alkohol überwindet und ihm ſeine Ge⸗ 
fangenen entreißt? Es geſchehe in unſerer Zeit 
viel zur Bekämpfung des Alkohols. Der Staat, 
Schulen, die Wiſſenſchaft, Vereine, wie der deutſche 
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, 
der Guttemplerorden, haben ſich gegen den Volks⸗ 
feind erhoben und ſchon ſchöne Erfolge erzielt. Aber 
alle Vereine unterſcheiden ſich vom Blauen Kreuz 
in einem Punkt: das Blaue Kreuz ſagt, daß gegen 
dieſe Schäden keine Belehrung, keine Aufklärung 
und kein Geſetz — obwohl dieſe nicht zu verachten — 
helfe, ſondern nur eins: die Kraft des heiligen 
Geiſtes und die Verkündigung von der Gnade Jeſu 
Chriſti. Mit dieſem Zeichen ziehe das Blaue Kreuz 
in den Kampf, unter dieſem Zeichen werde es ſiegen 
und hat es ſchon geſiegt; denn ſchon mancher Trinker 
ſei dem Dämon Alkohol entriſſen und ſo dem Licht 
und Leben in Chriſto zugeführt worden. Nach dem 
51 5 eines Liedes durch den gemiſchten Chor 
ielt Herr Pfarrer Krawielitzki⸗ Marburg die 
chlußanſprache, in der er beſonders darauf hin⸗ 
wies, daß jeder Menſch, wie der Trinker unter dem 
Trinkzwange, unter dem Zwang der Sünde ſtehe 
und dadurch verloren gehen müſſe, wenn er nicht 
um Hilfe rufe und ſich von Gott zur Freiheit 
„führen laſſe. Es ſei ein koſtbares Gut, frei zu ſein, 
und Jeſus mache die Seelen frei; darum mühe ein 
jeder zu ihm kommen. Der Redner ſchloß mit 
Gebet. Mit einem gemeinſamen und einem Chor⸗ 
geſang ſowie einem Poſaunen⸗Nachſpiel erreichte 
die eindrucksvolle Feier ihr Ende. Abends 84 Uhr 
beendete eine Evangeliſationsverſammlung in der 
Kapelle am Bayerndenkmal den Feſttag. Freitag 
und Sonnabend Abend wurde außerdem in zwei 
ut beſuchten Vorträgen des Herrn Generalſekretär 
vebel-Barmen „Die Wirkung des Alkohols auf 
die Nachkommenſchaft“ und „Der Weg zur Heilung 
Bel den Alkoholſchäden“ behandelt. Ein Schluß⸗ 
ortrag findet am heutigen Montag Abend in der 
aßelle am Bayerndenkmal ſtatt. 
En zertreten waren von auswärtigen Vereinen 
2 nzig, 3 Neu⸗Tuchel, Vandsburg, Zempelburg, 


„Sind die Gefangenen des Rieſen 


rieſen, oppot, Lianno, Konitz. Graudenz, 
Pr, Stargard, Langfuhr, Strasburg, Jeſchewo 


(Weſtpr.), Gr. 1 i . { önias⸗ 
berg, M 55 Friedrichsdorf, Nordenburg, Königs⸗ 


e, Neidenburg, Budweden Borken, 
Auer en illau, Stallupönen. Laskowitz, 
Na ae ( Neue tn, Ramlow. Rabuhn, 
(Pommern) und Marburg. eee enter oen 

— Falſche Zehnmarkſtücke) mit dem 
Bilde des Königs Otto von 9 5 Jahres» 


Jeſus 


Hierauf 


wüchſe hat die Brauerei⸗Anion im zweiten 


e der Rieſe Satan, 


ch ſo elend“ müſſe mit ja beantwortet werden. 


zahl 1890 und dem Münzzeichen D ſind in letzter 
Zeit an mehreren Orten in Umlauf gebracht. Die 
Falſchſtücke ſind aus Silber hergeſtellt, gut ver⸗ 
goldet und klanglos. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 7. Juni. (Selbſtmord.) 
Nach vorangegangener Reviſion, die eine eigens 
zu dieſem Zwecke eingetroffene Kommiſſion in 
ſeiner Kanzlei vornahm, verübte in Plock der 
Chef der Weichſeldiſtanz, Ingenieur der Kom⸗ 
munifationen S. Tyszka, Selbſtmord. Gerüchten 
zufolge, die allerdinds noch der Beſtätigung 
harren, ſollen bei vorerwähnter Reviſion ver⸗ 
ſchiedene Unregelmäßigkeiten entdeckt worden ſein, 
was Tyszka derart in Aufregung verſetzte, daß 
er zum Revolver griff und ſich erſchoß. Der Vor⸗ 
fall hat in der ganzen Stadt einen großen Ein⸗ 
druck hervorgerufen. Die Wohnung und das 
Bureau des Ing. T. wurden verſiegelt. 

—ä—ö! - —.— — — . . — — 

— (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
be amte.) Küſtrin, Magiſtratsſekrelär bald. 
Probezeit 6 Monate. Gehalt 1800 — 2400 Mark. Mel⸗ 
dungen an den Magiftrat. — Belgard an der Per⸗ 
ſante, Polizeikommiſſar zum 1. Oktober. 
bis 2700 Mark. 
geld 150 Mark. 


Wohnungsgeld 300 Mark. 
Probezeit 6 Monate. Meldungen von 


Perſonen, welche mindeſtens 1,70 Meter groß und nicht 
ſind, bis 15. Juni an den Ma⸗ 
giſtral. Sch önjee (Weſtpr.), Gas» und Waffermeifter 
Perſonen, die eine 
Gasmeiſterſchule beſucht haben, bevorzugt. Meldungen 

Berlin⸗ Pankow, Polizei⸗ 
Gehalt 2800— 4700 Mark, ſteigend alle 
Kleidergeld 200 
Bewerber, welche eine Polſzeikommiſſarſchule 
Meldungen bis 10. Juni an 
Landeck in Schleſien, Aſſiſtent für 
Gehalt 
1200—1800 Mark, ſteigend alle drei Jahre um 150 


über 35 Jahre alt 


bald. Gehalt 1500 — 2100 Mark. 
an den Magiſtrat. 
kommiſſar bald. 

drei Jahre um 400 bezw. 300 Mark. 
Mark. 
beſucht haben, bevorzugt. 
den Magiſtrat. 
die Stadthaupt⸗ und Sparkaſſe zum 1. Juli. 
von Militäranwärtern bis 15. 


Mark. Meldungen 


meifter zum 1. Juli, Gehalt 1600 —2100 Mark, ſtei⸗ 
gend alle drei Jahre um 100 Mark. 
300 Mark, Kleidergeld 100 Mark. Probezeit 6 Mo⸗ 
nate. Meldungen von Militäranwärtern, welche der 
polniſchen Sprache mächtig find, bald an den Ma⸗ 
giſtrat. Rawitſch, Rendant der Kreiskommunalkaſſe 
zum 1. Oktober (nicht penſionsberechtigt). Jahresenl⸗ 
ſchädigung 2000 Mark. Kaution 3000 Mark. Mel⸗ 
dungen, namentlich penſionierte Staals⸗ oder Gemeinde⸗ 
beamte, bis 20. Juni an den Kreisausſchuß. 


Sport. 


Bei 


pelſpiel ſiegte am Sonnabend in Paris 
die Deutſchen Froitzheim und Kreutzer nach 


glänzendem Kampf gegen die Franzoſen Ge⸗ 
bert und Laurentz. Im Halbfinale um die 
das deutſche 


Damenweltmeiſterſchaft ſiegte 
Fräulein Rieck gegen die Belgierin Frau De⸗ 
borman. 


Der Haupttag der Ruder⸗Regatta auf 


dem Langen See bel Grünau zeigte am 
Sonntag das gewohnte bunte und 
Bild; bei herrlichſtem Sommerwetter hatten 
ungeheure Menſchenmaſſen die Tribünen, die 
Ufer und Fahrzeuge aller Art beſetzt. Die 
„Alexandria“ war gegen 2½ Uhr vom 
königl. Schloß in Berlin abgefahren und traf 
gegen 4½ Uhr vor den Tribünen ein. An 
Bord befanden ſich der Kaiſer, die Prinzen 
Eitel Friedrich und Oskar, der König der 
Bulgaren mit ſeinen beiden Söhnen, 
der Reichskanzler, Großadmiral von Tirpitz, 
Miniſter v. Trott zu Solz, Admiral v. 
Müller, Wirkl. Geh. Rat v. Valentini, 
Admiral v. Hollmann, die Herren der Ge⸗ 
folge und des Ehrendienſtes. Das Publi⸗ 
kum bereitete den Majeſtäten ſtürmiſche Ova⸗ 
tionen. Der Präſident des Regatta⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, Geh. Kommerzienrat G. W. Büxen⸗ 
ſtein ging mit anderen Herren des Vorſtandes 


an Bord der Kaiſerlichen Dampfyacht, die 


ſofort zum Start fuhr, wo alsbald der 
Kaiſer⸗Vierer begann. Es ſtarteten ſieben 
Boote, die „Alexandria“ begleitete das Rennen. 
Als erſtes Boot ging das des Ludwigs⸗ 
hafener Rudervereins mit gewaltigem 
Vorſprung durchs Ziel, als zweites das II. 
Boot des Berliner Ruder⸗Vereins von 1876, 
als drittes das des Verteidigers des Preiſes, 
des Mainzer Ruder⸗Vereins. Vor dem nun 
folgenden zweiten Achter fuhr die „Alexandria“ 
unter andauernden Ovationen an dem den 
Tribünen gegenüber liegenden Ufer entlang 
und begleitete dann auch dieſes Rennen. Es 
ſiegte „Wiking“⸗Berlin. Bei dem Akade⸗ 
miſchen Vierer liefen vier Boote; es ſiegte 
der Akademiſche Ruder⸗ Verein 
Berlin. Der Kaiſer reichte der ſiegreichen 
Mannſchaft den Kaiſerlichen Wanderpreis 
gleich an Bord ſeiner Yacht ins Boot und 
empfing darauf die Ludwigshafener Sieger 
an Bord, denen er die Hand ſchüttelte und 
denen er den ſilbernen Pokal Kaiſer Friedrichs 
überreichte. Der König der Bulgaren fuhr 
mit Automobil von Grünau nach Berlin zu⸗ 
rück. Der Kaiſer mit den anderen Herren 
verließ mit der Alexandria um 5 Uhr 
Grünau und kehrte auf dem Waſſerwege 
nach dem königl. Schloß zurück, unterwegs 
andauernd von den Hochrufen vieler Tauſende 
begrüßt. Der Kaiſer traf an Bord der 
„Alexandria“ kurz nach 7 Uhr beim königl. 
Schloß ein, wo der König der Bulgaren mit 
Automobil von Grünau und die 
vom Neuen Palais aus ebenfalls angekommen 
waren. 


Gehalt 1800 
Kleider⸗ 


Juni an den Magiſtrat. Hohenſalz a, Polizeiwacht⸗ 
Wahnungsgeld 


dem Halbfinale um die Lawn 
Tennis Weltmeiſterſchaft im Dop⸗ 


luſtige 


Königin In Sehönsee: Otto Mettner, Zentral- 


Prozeß 


Maunigfaltiges. 

(Der goldene Ochſenpokal.) Aus 
Breslau wird gemeldet: Der 
um den goldenen Ochſenpokal 
Breslauer Fleiſcherinnung gegen die Münche⸗ 


ner Antiquitätenfirma Drey 
Vergleich beigelegt worden. 


Entſchädigung. 


(Erſchlagen.) Freitag abend erſchlug 
der Eiſendreher Kleusner 
in der Brietzerſtraße 
Buchwald mit einer 99 9 Menage. Kleus⸗ 

n den 
Kleusner und Buchwald war es wegen des 
Spielens der Kinder wiederholt zu Streitig⸗ 
die jetzt die Urſache der 


ner wu 


keiten ge 
Tat gebi 
(Eis 


Barmen —Rittershauſen um 3 Uhr 48 Min. 
in Düſſeldorf auf dem Hauptbahnhofe 
in ein Stumpfgleis einfahrende Eilzug über⸗ 
des Gleiſes 
Drehſcheibe und drang dann in das auf dem 
Mauerbahnſteige ſtehende Aufenthalts gebäude, 
das zum größten Teile zerſtört wurde. 
ſcheinend nicht 
Heizer der Zugmaſchine 
der Unfallſtelle 0 
Der Betrieb wurde nicht geſtört, da die Zug⸗ 
maſchine ſofort wieder 


fuhr di 


Nähe 


konnte. 


Zu 


rde verhaftet. 


kommen, 
(det haben. 
enbahnunfall.) 


e am Ende 


ſchwer 


(Herr Krupp von Bohlen⸗Hal⸗ 
bad) und Frau ſtifteten anläßlich der vor 
einigen Tagen erfolgten Geburt einer Tochter 
200 000 Mark zur Wöchnerinnenfürſorge für 
Angeſtellte der Kruppſchen Werke. 


gattentat.) 


verletzt wurde. 


Die 
innung zieht ihre Klage auf Herausgabe des 
Pokals zurück und erhält eine angemeſſene 


in 
in Berlin 


verletzt wurden der 
und zwei 
tätige 


aufgegleiſt werden 


Bei Oberſuhl wurde 
auf den D⸗Zug Kaſſel⸗Berlin ein ſcharfer 
Schuß abgegeben, durch den ein Reiſender 


langjährige 
der 


iſt jetzt durch 
Fleiſcher⸗ 


Lokal 
den Portier 


einem finden“. 


Familien] Fräulein; die hat 


(Guter 
bezahlen. 


Der von 


(Abgeſtürzt.) k. 
Chemigraph Leinhardt München über die 
Südwand des Leonhardſteins ab. 
nachdem er ins Krankenhaus Tegernſee ge⸗ 
ſchafft war, verſtarb er. 


Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) 
ſtels den Leuten, die die Wohnung mieten wollen, zu⸗ 
erſt die Telephonzelle“, fagte der Hausherr. — „Sehr 
wohl“, ſagte der Hausverwalter, „aber weshalb?“ — 
„Sie werden dann die anderen Zimmer nicht ſo klein 


(Das Vorbeugungsmittel.) 
jüngere Schweſter 
rechtlerin wie Ihre ältere, Herr Doktor?“ — „Nein, 


Rat.) 
„Ich bitte dringend, mir jetzt ſofort meine Rechnung zu 
Ich will vier Wochen verreiſen.“ 
dent: „Teurer Freund, wenn man kein Geld hat, bleibt 
man hübſch zuhauſe.“ 


Freitag ſtürzte der 


Kurz 


„Zeigen Sie 


„Iſt Ihre 
auch eine ſo leidenſchaftliche Frauen⸗ 


noch rechtzeitig geheiratet.“ 
Schneider (zum Studenten): 


. — Us 


liegende 


in der 
Poſtbeamte. 


und f 
mäblich 


war, 
munter 
gerade ſo gern 


Voller Freude 


teilen wir Ihnen mit, daß unſer Otto jetzt ganz allein 
Kt AN Bin anfangs des Jahres nicht gedacht, 
daß unſer Kind no 0 ] 
an 1 alt, noch nicht ſich ohne Hilfe 
aufzurichten. Beſorgt um gab ih 

eine Zeiklang Ihr bekanntes Kinder⸗Kräftigungsmittel 


Scotts 


Emulsion 


konnten in der Tat bald merken, daß Otto all⸗ 
0 zu Kräften kam. Wir ſahen deutlich, wie 
feine Knochen kräftiger wurden; der Appetit wurde 
vorzüglich und das Ausſehen des Kleinen von Woche 
zu Woche friſcher. Sobald einer 


ch zum Laufen käme, denn es ver⸗ 


das Kind, gaben wir ihm 


obald er ſich fi Kraft bewußt 


begann er ſeine Gehv . Heute läuft er 
Aber i mim use l 


ſeine Scotts Emulſion 
am ang. 


(Gez). P. Schreiber, 
(General Booth von der Ans bel al ben, Menue W. Scht 1910, 
Heilsarmee, der ſchon ſeit langen Beim Einkauf verlange man ausdrücklich Scotts 
Jahren augenleidend iſt, ſcheint nunmehr] Emulſion. Es it die fir se u und ſeit über 
vollkommen blind geworden zu fein. In dem] 2 Jahren eingeführt für e und Wirkung bürgt. 


„Kriegsruf“, 


aus, 


daß er nie mehr 


Heilsarmee zu arbeiten. 


(Sp 


ionageprozeß 


Reichsgericht) finden 


Napoleon Barbier aus Lyck, 


vollendeten 
den 


gegen 


und Ingenieur 


Mannhe 
ſchuldigt. 


Landesverrates, 


Wilhelm 
im. 


der Zeitung der Heilsarmee, 
drückt der General ſeinen Schmerz darüber 
etwas ſehen wird. 
Er fügt aber hinzu, daß er auch als Blinder 
damit fortfahren wird, für die Werke der 


demnächſt 
am 13. Juni gegen den Buchhalter Eduard 


Glyze⸗ 


dem 
ſtatt 


vor 


angeklagt des 
am 20. Juni 


Bildhauer Anton Nicolas aus  E 
Metz und am 24. Juni gegen den Kaufmann 
Lichtenberger aus 
Dieſe beiden ſind des verſuchten 
Verbrechens gegen das Spjonagegeſetz be⸗ 


res Natron 2,0, pulp. Trägant 3,0, fein 
bil, 2,0, Wa 0. 00 
mul ſio 


Feinste 4Pf. Cig arette 


eotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen 
ertenfte und war Te loſe nach Gewicht Heer tn en 
Ir in verſtegelten LE 
Schutzmarke 61 eier mit dem Dorſch). Scott & Bowne, 
G. M. b. H., Frankfurt a. M. 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
m 0.0 2 Pute Tanen 28 eber araß. Pin 


im Karton mit unſerer 


13 
obol 11,0. Hierzu aromatiſche 


— — 


Depoſitengelder. 


Ich vergüte bis auf weiteres für Bareinlagen 
mit täglicher Kündigung 4 , 
mit Zmonatl. Kündigung 4˙½ % 


Ferner beſorge den An⸗ und Verkauf von Effekten zu den denkbar 


kulanteſten Bedingungen. 


Für Kapitaliſten vermittle Hypotheken 


franko Speſen. Meine Safes vermiete monatlich und jährlich gegen 
billigſte Entſchädigung. 


L. Simonsohn, Baukgeſchäft, 


Kommanditgeſellſchaft, 


gegründet 


1865 


Baderſtraße 24 


gegründet 1865. 


Im Interesse aller L. eser. 


Als die Entdeckung gemacht wurde, daß ungereinigte Bettfedern auf die 
Blutzirkulation und die Nerven des Menſchen einen ſehr ſchädlichen Einfluß aus⸗ 
üben, kamen ſofort Maſchinen auf, aber ſie waren noch unvollkommen. 

Eine wirklich hervorragende Maſchine iſt jetzt die zurzeit hier 


Graudenzerſtr. 1, bei Wäſcherei „Edelweiß“, 


Betten faſt noch einmal jo dick und elaſtiſch, 


Benutzung 
Die Preiſe 


aufgeſtellte 


Mettſedern⸗Reinigungsmaſchine (D. RB.) aus Berlin. 


Dieſe Maſchine reinigt nicht nur die Federn, ſondern macht auch die 


dieſer Maſchine, d 
ſind mit Rückſicht auf den 


keine Dame ſollte daher die 


ie nur noch einige Tage hier ſleht, verjäumen, 
geſundheitsdienlichen Wert äußerſt billig ge⸗ 
2 x 


ſtellt, 1 Bett koſtet jetzt z nur 1.25 Mk. 


Je 


de Dame, 


die ihre Betten nichtreinigen läßt, 


ſchädigt bewußt die Geſundheit ihrer Lieben. 


5 ) Gar 


Wegen Geirhäftsaufgabe 


ſolange der Vorrat reicht: 


Blumen, Federn, alle Zutaten zu Jamenputz 
unterm Preis. 
k., ungarnierte 1 und 2 Mk. 


Frieda Schlesinger, Putzatelier, Breiteſtr. 17,1. 


weit 
nierte Hüte 3, 6, 


Sommersprossen, 


alle Flecken im Gesicht beseitigt spur- 


los Orem 
und in 


e „Odin“, a Mk. 1.50 


Probetuben „Debuco- 


Creme“ à Tube 50 Pf. 


Nur bei: J 
Adolf al 


Drogerie. 


billig zu verkaufen. 


nach 6 Uhr 


„I. Wendisch Nachfl., Seifen, 
er, Drogerie, Breitestr. 9. 


Motorrad 


Beſichtigung abends 
Kleine Markijie 4. 


IM 


Oldenburger 


rotbraun, 1,72 groß. 6 Jahre alt, ſehler⸗ 
frei, ohne Untugend, zugfeſt ein⸗ und 
zueifpännig, feſter Preis 1000, Mark ver⸗ 
auft 


H. Brüschke, Sara, 


Kreis Thorn. 


Wer bei Entkräftung, 


Nerven⸗ 


chwäche 

und Abgeſpanntheit eines Kräftigungs⸗ 
mittels bedarf, kann nichts beſſeres tun 
als Altbuchhorſter Markſprudel 
Starkquelle trinken. Dieſes ausgezeich⸗ 
nete Hellwaſſer enthält in leichtverdau⸗ 
licher, äußerſt bekömmlicher Form alle 
wertvollen und kräftigenden Nähr⸗ und 
Mineralſalze, die der geſchwächte Körper 
zu ſeiner Wiederauffriſchung bedarf, da⸗ 
bei iſt es von pridelndem Wohlge⸗ 
ſchmack. Von zahlreichen Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Aukerdrogerie, Eliſabeſh⸗ 
ſtraße 12, Ad. Mager, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33. 
„ na EEE ER 
G Flöhe! 

ee ° Ungeziefer I 
tötet radikal „Diskret“, A Flasche 

50 Pf. und 1 Mk. 

Mur bei: J. I. Wendisch Nachfl., Seifen, 
Adolf Majer, Drogerie, Breitestr. 9. 
n Schönsee: Otto Mettner, Zentral- 

Drogerie. 
a Sofort lieferbar 
bei günftigen Zahlungsbedingungen 
und billigſter Preisberechnung ein 


0 IP. Lauz⸗Apparal, 
gebraucht, aber tadellos durchrepa⸗ 
riert, und eine 6 HP. Lanz⸗ 
Lokomobile mit einem dazu 
; paſſenden Lanz⸗Kaſten. 

— Weitgehendſte Garantie. — 


Hodam & Bessler. 
Danzig 7 Graudenz. 


e 15 
iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 
6 Simmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakunmentſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


* 
Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu verm. Zu erfr. bei 
Krause, Coppernikusſtr. 9, 3. 
Baderſtraße 28 
zu vermieten: 
Wohnung: 3 Zimmer mit Zubehör, 
Bureaurgume, 8 
Geſchäftskeller, Straßeneingang, hell 
und ſauber, 1 
Lagerräume, Lagerkeller. 
Joh. v. Zeuner, Bureau Hof. 
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Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſten & 


feſtgeſetzt worden find, werden die⸗ 
ſelben in der Zeit vom 


12. Juni bis einschl. 25. Junid. 38. 


im Steuerbureau im Rathauſe, 
Zimmer Nr. 45, während der üb⸗ 
lichen Dienftftunden zur Einſicht 
öffentlich ausliegen. 

Die Gemeindeſteuerliſten enthalten 
nur diejenigen Steuerpfllichtigen, 
welche nach einem Einkommen von 
weniger als 900 Mk. jährlich veran⸗ 
lagt und demzufolge zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer nicht herangezogen 
worden ſind. 

Gegen die Veranlagung zu den 
fingierten Normalſteuerſätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt, alſo bis 
einſchl. 23. Juli d. Is., das Rechts⸗ 
mittel der Berufung bei dem Herrn 
Vorſitzenden des Stadtkreiſes einlegen. 

Thorn den 10. Juni 1912. 

Der Magiſtrat, 
Steuerabkeilung. 


Rambonille 


Stammherde 
Bankau 


Poſt⸗ u. Sehne 5 a N lubien Wpr. 
Sonnabend ER 45. Juli 1912, 


mittags 3 Uhr 


Auktion 


über ca. 50 ſprungſähige, meiſteus un⸗ 
gehörnte Böchke, in eingeſchätzten Preiſen, 
von 75 bis 200 Mark. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Herde: Herr Schäferei 
direktor Larrass aus Waldſievers⸗ 


dorf. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit Bahn⸗ 
hof Warlubien. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich des 
Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


werden zur Aufbewahrung gegen 


Motten und Feuerſchaden ange⸗ 


nommen. 


O. G. Dorau, 


lung bn E. nd Qumersing de 3. Im 


2 nur ſolange der Vorrat reicht, zum Verkauf : 


Ein grosser 


Wollſtoff-Beſte 
Maſchſtoff-Reſte 


Serie I 1,75 Mk. 


osten 


beſtehend aus: 


zu auffallend billigen Preiſen. 


mit bunter Kante p. / Dtzd. 1,15 Mk. 


Ein grosser Posten Stickereien 


p. 4,20 Mtr. 89 Pfg. 


= dee Artikel werden an Wiederverkäufer u) abgegeben. = 


Kleiderstoffe, 


Ein grosser Posten Sonnenschirme 


Serie II 1,25 Mk. p. Stück 


Ein grosser Posten Damen⸗Paletots 
Ein grober Bolten Bat» Jaſgentücer 


Breiteſtr. 14 


Aktienkapital und Ni 


gg 


si ifiafe Thorn. 


„Feruruf 174. 


Murk. 


Nach Erweiterung unſerer 1 ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfächer 


Mark 3,— pro Jahr an 


zum Preiſe von 


auf beliebige Zeit abzugeben. 


— Beſichtigung gern geſtattet. — 


Ala-Lotterie 


zugunſten der Allgemeinen Luftfahrzeug⸗Aus⸗ 


ſtellung Berlin 1912. 
Ziehung am 13. und 14. Juni 1912. 


8419 Gewinne im Geſamtwerte von 133 000 Mark. BEE 


1. Hauptgewinn im Werte von 50 000 mk. 
Loſe A 2 Mark find erhältlich bei 


Dombrowski, 


föuigl. preuß. Lotterieeinnehmer, 


Thorn, Katharinenstraße 4. 


Naphthalin, 


Motienäther 


(Weinreich’s), 


Mottenmönnig, 


Mottenpupver 


empfiehlt 


d. A. Wendisth fa. 


Seifenfabrik, 


Altstädtischer Mar Kt 33. 
A ER EEE A EL 


mit Rüdfiht auf die den Ge- 
ſchäftsgang in den Zeilungsſtellen & 
ſehr erſchwerende, zunehmende Mi 
Gewohnheit, Anzeigen durch Fern. 
ſprecher zu übermitteln, geben wir 
5 bekannt, daß zukünftig 8 


Füllen 


Anzeigen durch Fernſprecher 
entgegengenommen werden können 
Auch müffen wir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch die telephoniſche Ueber⸗ 99 
mittelung von Anzeigen leicht ent⸗ 
ſtehenden Fehler und Mißver. 
ſtändniſſe elne Verantwortung zu 


übernehmen. 


Gleichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Intereſſe einer ſorg⸗ WR 
fältigeren, beſſeren Ausführung 
nicht erſt am Tage der Ausgabe 
der betr. Nr., ſondern ſchon tags 


dillig z. verk. 5 1 2 


2 
00 N Thor > 1 vorher beſtellen zu wollen. 
neben dem let. tpoſtamt. en 93 75 
en Al Sa 93 8 1 Geſchäftsſtelle 


® 
©99302098898838598905800900000890000090000208902009008 8000980000008 


Abholung = 5 1 Katalose 8 „Die Preſſe“. 
bac, Franz Todienhöfer & C0. =. 


Hauptgeschäft 


Danzig, Kassub. Markt Nr. 11. Königsberg i. Pr., Steindamm 1423. 
Bannnaaanaau ra enaonasnasanennenunnnannannassoscnesasannenaanae 


Metall⸗Gießerei und Dreherei 


Gebr. Zak, Thorn, Turmſtr. 12. 
Pumpenzylinder 
ſowie sämtliche Armaturen für Dampf u. Waſſer. 
Reparaturen 
von Maschinenteile, Blennereien, Brauereien und Zuckerfabriken 


werden ſauber ausgeführt 


88 8666566000. 8 & 


F lechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


E ne 2 . N rege 
en Geeignet für Kaufleute, früh. Sanbipik, | IR u ER De en 
Damenſtrümpfe Beamte oder Militärs a. D.!! . a e 5 N 
Soc ken Die jelbfländige Leitung unſeres Unternehmens für Weſt⸗ Hi ae an 


preußen ſoll einer geeigneten Perſönlichteit übertragen werden. een 
Brauchekenntniſſe nicht erforderlich, dagegen muß Miele ein⸗ e 
wandfreien Charakter beſitzen und über 35000 Mk. eigene 
Ba kkapital verfügen. Jahreseinkommen kann 10— 12000 
a a d f malle e Angaben über Alter, M 
isherige Tätigkeit wolle man richten an oſtlage r. 
100, Berlin W. 80. r 


von 30 Pf. an. 


Neuheiten in Handſchuben. 


Ich biete das Beſte vom Guten bei 
billigſtem Preiſe. 


Auna Winklewski, 
Strumpfſtrickerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 10 
Gut erh. Chaiſelongue u. Sofa 


51 fordere ausdrücklich 
Brauns’sche Farben. 


Araczewski, Culmerſtraße 24. 
Achten Sie genau auf meine Firma! 


Sefohlunge, „Hraraturel, Eine hofjtengende 
5 enanfertigung von Schuhwaren 


Schuhmacherſtr. 2, 2. | find billig zu verkaufen. Gerechteſtr. 2 Altitädt. Markl 22, 3.1 Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


Bun! Zöpfe! sun 


Herrmann Riemer 
Schloſſermeiſter 
Thorn 3, Ecke Tal⸗ u. Waldſtr. 
Feruſprecher Nr. 406. 2 
Schloſſerei und Kunſtſchmiede 
mit Kraftbetrieb für 
Eiſenkonſtruktion, Drahtzäune, 
Grabgitter, 
ſchmiedeeiſerne Treppen, 
Schaufenſterausbauten in 
Schmiedeeiſen, Glasdächer, 
Wintergärten, Blumengitter, 
ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
Frontgitter Firmenſchilder 
Baubeſchläge. 


C ue 3 


Möbl. Zim. u. Schlaſſtellen zu Rae 
Kl. Marktſtraße 7, pt. 

ine ruhige, ſreundl. 3—4⸗Zimmer⸗ 

wohnung in der Neu⸗ oder Wilhelm⸗ 

ſtadt in anſtändigem Hauſe von allein⸗ 

ſtehender Dame zum 1. Oktober d. Is. 


0 N. Gefl. Angeb. mit Breisang, unter 
„ Preſſe“. 


in in dringenden 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe 


WV. an die Geſchäftsſt. der, 


Gr Vorderzimmer 1. Etage, leer 
zu vermieten. Angebote unter G. V. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 4. 
Stock, ſof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Rajernenfir. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellieuſtr. 131, 1. Stock, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 


auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 


ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Püttmann, G. m. J. H., 
Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


In unſerem Haufe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſe l b ſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen ⸗ Apotheke. 
Kleiner Laden 


Mauerſtr. 39, nahe Breiteſtr. u. Geſchäfts⸗ 
oder Lagerkeller ſof. zu vermieten. Näh. 
Brückenſtraße 40, 2. 


1 Dierzinmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ccke. 


Kleines möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., I. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, jofort zu 
vermieten Neubau Bergſtr. 22a. 22 à. 


Zwei große Zimmer 
und Kabinett 


zu Kontorzwecken zum 1. Juli d. Js. 

zu vermieten. Anzufragen bei 
H. Satian, Culmerſtr. 18. 
FF. TTT 
K. Wohnung verſetzungsh. v. 1. Juli 
zu verm. Näheres Turmſtr. 12, 1. r. 


————. — — 
Si“ mit Kabinett und Küche vom 
1. Juli zu verm. Strobandſüe. 24. 24. 


1 Pferdeſſall 


für 1 Pferd per 1290 Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Mell. Bismarckſtr. 3. 2. 


Helle Räume, 


7 ==: os = 75 m — licher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
N N von ſofort zu leg berit Ausführung. ſteht zum Verkauf. 5 
Gut erhaltene Möbel Mäblüles immer e anstalt, S „ Poehike, Goſtgau. | Sr. dae. Yindenirape 34 
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Nr. 134. 


Thorn, Dienstag den II. Juni 1912. 


Die! 


Hauptverſammlung des deutſchen 


Flottenvereins. 
Weimar, 9. Juni. 
n Anweſenheit des Großherzogs Wilhelm 
Ert vun Süchſen Weimar trat hier der 
deutſche Flottenverein zu ſeiner 12. Tagung zuſam⸗ 
men, zu der Delegierte aus allen Teilen des Reiches 
erſchienen waren. Auch andere nationale Vereine 
atten Vertreter entſandt. Ferner war der frühere 
räſident des deutſchen Flottenvereins Fürſt zu 
alm⸗Horſtmar erſchienen. An den Kaiſer, 
den Prinzregenten und den Prinzen Heinrich von 
Preußen wurden Huldigungstelegramme gejandt. 
Nachdem der Vorſitzer Großadmiral von Koeſter 
I en. darunter auch die Vertreter der 
reſſe, 
letzten Jahres und nahm dann das Wort zu einer 
programmatiſchen Rede. 
Er führte u. a. aus: Im Jahre 1917, alſo im 
ae des Abſchluſſes für unſer Flottengeſetz, wird 
eutſchland über 3 aktive und 2 Reſervegeſchwader 
verfügen. Zum gleichen Zeitpunkt wird England 
vorausſichtlich 6 Geſchwader und 2 Reſerve⸗ 
geſchwader haben. In Frankreich werden 2 aktive 
And 2 Reſervegeſchwader mit 8 Aufklärungsſchiffen 
vorhanden ſein. Das ruſſiſche Programm weiſt 
bis zum Jahre 1917 ein Geſchwader an Groß⸗ 
Panzerſchiffen und eins an großen Kreuzern auf. 
Anſer Verhältnis zu England wird 1917 das von 
1: 2 ſein, dürfte ſich aber noch zu unſeren Ungunſten 
verſchlechtern. Über die politiſche Lage und nament⸗ 
lich über unſer Verhältnis zu England will ich mich 
hier nicht ausſprechen, da jeder von Ihnen ſich ein 
eigenes Urteil gebildet haben wird. In Frankreich 
iſt der Chauvinismus wieder mehr erwacht. In 
Rußland hat der Miniſter des Auswärtigen ſein 
Wohlwollen für Deutſchland betont, dabei aber 
zum Ausdruck gebracht, daß die Ententemächte unter 
allen Amſtänden berückſichtigt werden müßten. Mit 
Freuden iſt es zu begrüßen, daß die Marinevorlage 
im Reichstag einſtimmig genehmigt wurde. Da⸗ 
gegen find unfere Hoffnungen durch den in Ausſicht 
genommenen Zuwachs von 3 Linienſchiffen und 
2 kleinen Kreuzern nicht ganz in Erfüllung gegan⸗ 
gen. Mit der Schaffung des dritten Geſchwaders 
ind wir einverſtanden. Anſer Wunſch geht nun 
dahin, daß die Perſonalvermehrung eine ſo reich⸗ 
liche ſein möchte, daß die Organiſation dieſes dritten 
Geſchwaders möglichſt bald zum Abſchluß kommt. 
Der Bauplan läßt die Panzerkreuzer ganz unberück⸗ 
ſichtigt, die von immer größerer Wichtigkeit werden. 
Sie ſind auch die bedeutſamen Repräsentanten deut⸗ 
ſcher Kraft im Auslande. Schade iſt es, daß das 
nach Amerika entſandte Geſchwader nicht vor 
Puebla erſcheinen könne, um die Deutſchenmorde 
zu rächen. Wir wünſchen alſo für fünf Jahre 5000 
Mann mehr für die Reſerveflotte und den Bau von 
5 Panzerkreuzern, die in den Jahren zu bauen 
wären, in denen kein zweites Linienſchiff gebaut 
wird. Deutſchland iſt ein wohlhabendes und opfer⸗ 
williges Volk, und es hat auch den kriegeriſchen 
Sinn, deſſen jede große Nation bedarf, noch nicht 
verloren. Wir wollen nur die Durchführung des 
Flottengeſetzes, über ſeinen Rahmen gehen wir 
nicht hinaus. Wenn wir dafür wirken, werden uns 
alle patriotiſchen Männer danken. (Anhaltender 
großer Beifall.) 
Es folgte eine lebhafte Diskuſſion, in der die 
Vertreter der verſchiedenen Landesverbände ihre 
Zuſtimmung zu den Ausführungen des Groß⸗ 


admirals gaben. Eine Reſolution wurde nicht 
gefaßt. 
Sodann erſtattete Konteradmiral Weber den 
Jahresbericht. 


Aus ihm iſt zu entnehmen, daß der deutſche Flotten⸗ 
verein 313 000 Einzelmitglieder zählt, 16 000 mehr, 


— . ————— ͤ— —-. 


Berliner Brief. 


5 —— „Nachdruck verboten.) 
Nun haben die Potsdamer wieder einmal den 


Berlinern eine Senſation vorweggenommen: den 
ang des bulgariſchen Königspaares. 
Das Wetter war heiß und ſchön am Freitag⸗ 
morgen. Die Sonne brannte vom lichtblauen 
immel hernieder, und ſüßer Blumenduft wehte 
cus den herrlichen Gärten von Sansſouci und dem 


ann Valais zu der harrenden Menſchenmenge 
er. 


; 1 im lieblichen, aus dem dichten grünen 
were ſeiner Wälder und Parks und der ſchwim⸗ 
Kleinod Havelſeen wie ein ſeltenes, wertgehaltenes 
die herausſchimmernden Reſidenzſtädtchen hat 
ieſe Senſation des offiziellen Empfanges eines 
fremden Souveräns eine ganz andere Note, als in 
Berlin. Das ergibt ſich ganz von ſelbſt. Was von 
Potsdamer Einwohnern bei ſolcher Gelegenheit 
auf die Beine gebracht wird, das verurſacht kein 
allzu lebhaftes Gedränge; und was von Berlin 
zu derartigen Anläſſen hinkommt, läßt ſich auch 
noch ertragen. Denn die Fahrt nach Wildpark 
koſtet 60 Pfennig. Das macht alſo für Hin⸗ und 
Rückfahrt 1,20 Mark für die Perſon, und außerdem 
koſtet es viel Zeit. Es leiſten ſich das alſo immer⸗ 
hin nur „beſſere Leute“, und da man gerade unter 
dieſen häufig genug eine große Indifferenz gegen 
derartige prunkvolle Straßenſzenen findet, ſo geht 
es in Potsdam beinahe immer ſehr ſtill und be⸗ 
haglich und exkluſiv zu. Was für den Hof und 
ſeine fürſtlichen Gäſte ſicher ein großer Vorzug iſt. 

Schon der Heine hübſche Bahnhof, die „Fürſten⸗ 
ftation“ genannt, der für den Gebrauch des Kaiſers 
und ſeiner Gäſte eigens errichtet iſt, gibt der 
Station Wildpark ein beſonderes Gepräge. An 
Wochentagen iſt hier kaum Verkehr; nur des Sonn; 
tags ſendet Berlin auch hierher in den grünen 


4 


egrüßt hatte, gedachte er der Toten des D 


als am 1. Januar, und 24 000 mehr. als bei der 
vorjährigen Hauptverſammlung. Die geſamte Ge⸗ 
folgſchaft des Vereins beläuft ſich auf 1.050.000. 
Der Vorwurf, der Flottenverein hetze gegen fremde 
Staaten, müſſe mit Entſchiedenheit zurückgewieſen 
werden. Der Verein habe nur die Außerungen der 
ausländiſchen Preſſe und der ausländiſchen Staats⸗ 
männer fixiert und ſeine Mitglieder darüber nicht 
im Unklaren gelaſſen. Solche Außerungen ſeien 
ſtets unter Angabe der Quelle niedergelegt worden, 
das ſei feine Hetzarbeit, ſondern eine Aufklärungs⸗ 
arbeit. Der Redner ſchließt mit dem Punſche, 
daß der Verein in der Zeit der Parteizerſplitterung 
ſich in ſich ſelbſt kräftigen möchte. 

Darauf beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
internen Angelegenheiten. Der alte Vorſtand 
wurde zum größten Teil wiedergewählt, darunter 
r. Gwinner⸗Augsburg, vom Rath⸗Frankfurt am 
Main, Berlepſch⸗Hannover, Geheimrat Hamm⸗ 
Bonn, Rechtsanwalt Rietz⸗Dresden. Für den ver⸗ 
ne Großkaufmann A. Woermann wurde Ed. 

vermann gewählt. — Als Ort für die nächſte 
Tagung wurde Bremen beſtimmt. 

Der Vorſitzer ſchloß darauf die Tagung mit 
Worten des Dankes an die Teilnehmer. 


Grundſteinlegung fürdas germaniſche 
Muſeum der Harvard: Umiveriität. 


In Gegenwart einer glänzenden Feſtverſamm⸗ 
lung und unter Teilnahme der geſamten Studenten⸗ 
ſchaft fand am Sonnabend Vormittag die Grund⸗ 
ſteinlegung für das neue germaniſche Muſeum der 
Harvard-Univerfität in Cambridge ſtatt. Die 
Feier, die durch die Anweſenheit des deutſchen Bot⸗ 
chafters Grafen Bernſtorff und des früheren ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafters White noch beſondere Bedeu⸗ 
tung erhielt, nahm den eindrucksvollſten Verlauf. 
Das weite Gelände des Univerſitätsrayons mit der 
feſtlich gekleideten Menge, den ſchattigen Bäumen 
und geſchmückten Univerſitätsgebäuden bot ein be⸗ 
wegtes, farbenprächtiges Bild. Wolph Buſch von 
St. Louis, deſſen finanzieller Beihilfe der Bau des 
Muſeums zu verdanken iſt, war aus deſundheit⸗ 
lichen Gründen an der Teilnahme verhindert; er 
wurde durch den Vizepräſidenten des germaniſchen 
Muſeums, den Newyorker Kunſtmäcen Hugo Rei⸗ 
Peas vertreten. rofeſſor Dr. Lowell, der 
Präſident der Univerfität, feierte in ſeiner Feſtrede 
Buſch als Gründer des Muſeums. Der deutſche 
Botſchafter, der die Glückwünſche des Kaiſers 
und des Reichskanzlers übermittelte, ſprach über 
die Wau e eat fett en zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Amerika Hugo Reiſinger verlas 
ein Schreiben Buſchs in dem dieſer ausführte, daß 
die Harvard⸗Univerſität ſtets für die deutſchen 
wiſſenſchaftlichen Ideale eingetreten ſei. Das 
Muſeum ſei ein Symbol der Beziehungen der 
Deutſch⸗Amerikaner zu Deutſchland und Amerika. 
Sodann widmete Reiſinger ſeine Anſprache den 
Verdienſten des Kurators des Muſeums, Profeſſor 
Kuno Francke, um das Zuſtandekommen des 
Muſeums. Der eigentlichen Feier der Grundſtein⸗ 
legung folgte ein af 
von Harvard, an welchem die Fakultäten der Ani⸗ 
verſität und alle Direktoren des Muſeums teil⸗ 
2 Nach der Feier reiſte Graf Bernſtorff 
auf der Jacht „Cornelius“ Vanderbilts zum 
11 des deutſchen Geſchwaders nach Newyork 
zurück. 

Die Gründung des germaniſchen Muſeums wird 
in Amerika allgemein als eine bedeutſame Errun⸗ 
Hirſcaft bezeichnet, die viel dazu beitragen werde, 
ie deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen noch enger 
zu geſtalten. Das Muſeum wird nach ſeiner Voll⸗ 
endung ohne Frage das bedeutendſte Spiegelbild 
deutſcher Kultur auf fremdem Boden ſein. Zur 
Errichtung des Muſeums hat Adolph Buſch im 


Frieden des kaiserlichen Wildparks einen Strom 
von Ausflüglern, die ſich nach friſcher, poeſte⸗ 
durchwehter Waldesſtille ſehnen. 

Wie die Bewohner Potsdams faſt ausſchließlich 
dem Militär⸗ oder Beamtenſtande angehören, jo 
trägt auch das Bild eines fürſtlichen Empfanges 
hier noch mehr als in Berlin einen vorwiegend 
militäriſchen Charakter. Die mit prächtigen alten 
Laubbäumen beſtandene breite Allee, die in ſchnur⸗ 
gerader Linie von der Wildparkſtation zum Neuen 
Palais führt, war denn auch am Freitag dicht mit 
blitzenden Helmſpitzen beſetzt. 

Aber die privaten Schauluſtigen ſind trotzdem 
auf ihre Koſten gekommen. Viel bemerkt und be⸗ 
dauert wurde das ſeit einigen Monaten häufige 
Fehlen der Kaiſerin bei offiziellen Anläſſen; auch 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm iſt offiziell jetzt nirgends 
zu erblicken. Dagegen entzückte die Kronprinzeſſin 
wieder alt und jung durch ihren Liebreiz, ebenſo 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die man zwar noch immer 
das „Prinzeßchen“ heißt, die aber nun allmählich 
beginnt, wirklich aus den Kinderſchuhen, die dieſer 
Koſenamen ihr in alter Gewohnheit zu belaſſen 
ſcheint, bedeutend herauszuwachſen. 

Bei der großen Ruderregatta in Grünau wird 
es auch wieder Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſein, die 
an der Seite ihres kaiſerlichen Vaters dem Rennen 
um den Kaiſerpreis beiwohnt und dieſen Preis dem 
Sieger zu überreichen hat. 

In der Sportwelt Berlins nicht nur, ſondern 
ganz Deutſchlands und auch Sſterreichs wird dieſer 
Sonntag überhaupt eine doppelt bedeutſame Rolle 
ſpielen. In Grünau die Ruderregatta, in Johannis⸗ 
thal der Aufſtieg zum Fernflug Berlin Wien. 
Das genügt für einen Tag. 

Die Teilnehmer an dem Fernfluge ſind nun 
bereits alle in Berlin eingetroffen und auf dem 


izielles Frühſtück im Anionklub Nachah 


Preſſe. 


Orittes Blatt.) 5 


1 
ganzen 300 000 Dollars geſtiftet. 


0 Das Muſeums⸗ 
gebäude, das nach den Plänen des Dresdener Bau⸗ 
meiſters Profeſſor Beſtelmayer errichtet wird, wird 
im romaniſchen Stil gehalten ſein und drei große 
Räume enthalten: je einen für germaniſche, roma⸗ 
niſche und Renaiſſance⸗Kunſt. Hugo Reiſinger be⸗ 
tonte in ſeiner Rede, daß das Zuſtandekommen 
des Baues auch den unermüdlichen Bemühungen 
des Profeſſors Francke zu verdanken ſei, welcher als 
der hervorragendſte Verfechter deutſcher Kultur in 
Amerika gelte. Profeſſor Francke hat jahrelang 
vorgearbeitet; das germaniſche Muſeumsgebäude, 
deſſen ſich Harvard bisher erfreute, war nur als 
interimiſtiſches gedacht. Die erſten Geſchenke für 
das Muſeum ſtiftete der deutſche Kaiſer, ſeinem 
Beiſpiel folgend machten u. a. der König von 
Sachſen, der Prinzregent von Bayern und der 
Herzog von Braunſchweig Stiftungen. 


Ausſtellung bemalter Wohnräume. 


In der alten Hanſaſtadt Danzig wurde am 
Sonntag den 9. Juni mittags durch Herrn Ober⸗ 
hürgermeiſter Scholtz die „Ausſtellung bemalter 
Wohnräume“ eröffnet. Das Hauptgewicht ſoll auf 
zbemalt“ gelegt werden. Die Ausſtellung iſt von 
der Maler⸗ und Lackierer⸗Innung veranſtaltet und 
ſoll den 1710 zeigen, wie die einzelnen Wohn⸗ 
räume durch Verwendung verſchiedener Farben und 
Muſter angenehm hergeſtellt werden können. Die 
erſte Anregung zur Ausſtellung bemalter Wohn⸗ 
räume gaben die Münchener Malermeiſter. Die 
Ausſtellung fand ſoviel Beifall, daß fie ſchon im 
nächſten Jahre wiederholt werden mußte und der 
Dekorationsmalerei das glänzendſte Zeugnis aus⸗ 
ſtellte. Der Gedanke der Münchener Malermeiſter 
war auf fruchtbaren Boden gefallen, und im Jahre 
1911 veranſtalteten auch Hamburg und Würzburg 
ſolche Ausſtellungen. 

Selbſt nach Oſtdeutſchland war die Nachricht 
von dem guten Erfolge der Ausſtellungen gedrungen, 
und da die Danziger Maler⸗ und Lackierer⸗Innung 
im Oktober dieſes FAN ihr 300jähriges Beſtehen 
feiern kann, jo beſchloß die Innung gleichfalls eine 
derartige Ausſtellung. Sie befindet ſich in dem 
ſtätiſchen Hause Nr. 52 in der Jopengaſſe die noch 
viele alte Beiſchläge und Patrizierhäuſer hat. Hier 
war bisher das ſtadtiſche Armenamt eingerichtet. 
Aus den weniger freundlichen altersgrauen Räumen 
900 nun Kunſt⸗ und Dekorationsmaler, Bild⸗ 

auer, Tiſchler, Schloſſer uſw. nicht weniger als 
30 reizende Wohnungsräume geſchaffen. 5 

Zur Eröffnung waren die Spitzen der Zivil⸗ 
behörden und auch der Herr Stadtkommandant von 
linen befinde erſchienen, der ſich im Ehren⸗ 
präjidium befindet. Die erſte Rede hielt Herr 


Obermalermeiſter von Brzezinski der ſeinen 


Ausführungen die drei Worte: Mut, Geſchmack und 
Farbe zugrunde legte. 
Welt, und die Welt des Malers ſei die Malerei. 
Die Ausſtellung wolle nicht dem einzelnen Geſchmack 
dienen, ſondern nur die Richtung der neuen Maler⸗ 
beſtrebungen angeben. Man wolle das lebhafte 
Farbenſpiel in der Natur nachahmen und dieſe 

achahmung in die Wohnräume pflanzen. Archi⸗ 
tekten, Künſtler und Handwerker haben ſich hier 
zu gemeinſamem Schaffen die Hand gereicht. Herr 
Oberbürgermeiſter Scholtz bezeichnete in ſeiner 
Anſprache das Erwachen des Verſtändniſſes für die 


Farbenfreudigkeit als gutes Zeichen. 9 


Es würde zu weit führen, Die einzelnen Räume 
auf ihre künſtleriſche 19 0 näher zu wür⸗ 
digen. Ob man den Giebel des Ausſtellungs⸗ 
gebäudes an der Straße, die Wohndiele im Haus⸗ 
lur, Speiſe⸗ oder Schlafzimmer, Hof, Kontor, 

reppenhaus, Wohnküche, Herrenzimmer oder 
Kinderſpielzimmer betritt: überall zeigt ſich das 
Beſtreben, durch farbige paſſende Muſter den 
Räumen Rechnung zu tragen. Mancher Ausſteller 


Flugfelde wird alles ſorgſam vorbereitet. Von 
urſprünglich gemeldeten 28 Fliegern werden nur 11 
den Wettflug antreten, 6 deutſche und 5 öjter- 
reichiſche Flieger. Aber dieſe ſowohl wie ihre Flug⸗ 
zeuge ſtellen das beſte dar, was beide Länder auf 
dem Gebiete des Flugweſens zur Verfügung haben, 
und man darf dem Ausgang der Veranſtaltung 
mit regſtem Intereſſe entgegenſehen. Hoffentlich 
ſind die Witterungsverhältniſſe den kühnen Luft⸗ 
piloten günſtig, und ebenſo iſt zu hoffen, daß auch 


Dem Mutigen gehöre die 


30. Jahrg. 


hat für die Veranſtaltung große Opfer gebracht. 
So hat die Kunſttiſchlere˙i und Möbelfabrik 
H. Scheffler in Danzig für dieſe Ausſtellung acht 
Zimmereinrichtungen nach beſonderen Entwürfen 
angefertigt. 2 

Die Ausſtellung beweiſt, daß das aſtdeutſche 
Maler⸗ und Kunſtgewerbe auf der Höhe ſteht. Hier 
iſt Gelegenheit, zu ſtudieren, wie man ſeine Woh⸗ 
nung modern und angenehm ausſtatten kann. Die 
Austellung bleibt 3 Monate geöffnet. 


Dinnninfaltiges. 


(Im Geldſchrank eingeſchloſ⸗ 
ſen) wurden aus Verſehen zwei Angeſtellte 
einer Berliner Firma. Die beiden hatten in 
dem Kaſſenraum zu tun, als ein anderer 
Angeſtellter, der davon nichts wußte, die 
Tür zuſchlug. Da die beiden die Schlüſſel 
in die Stahlkammer mitgenommen hatten, 
mußte die Feuerwehr gerufen werden, die 
die Eingeſperrten befreite. 

(Straßen bahnunglück bei Han ⸗ 
nover.) Der dritte Wagen eines elektriſchen 
Straßenbahnzuges entgleiſte am Freitag hinter 
dem Dorfe Gehrden bei Hannover und fuhr 
mit voller Wucht gegen den Maſt der Stra⸗ 
Benbahn, der umſtürzte. Ein zweiter Zug, 
der kurz hinterher kam, wurde ſtromlos und 
fuhr mit voller Geſchwindigkeit auf den ent⸗ 
gleiſten Wagen auf. Der Führer des zweiten 
Zuges erlitt ſchwere Verletzungen an den 
Beinen. Von den Inſaſſen ſind zahlreiche 
leicht und einige ſchwer verletzt worden. 

(Von einem tollen Hunde ge⸗ 
biſſen.) In dem Hochwaldort Hermisteil 
bei Trier rannte ein tollwütiger Hund durch 
den Ort und biß Perſonen, meiſt Kinder, und 
12 Hunde. Die Kinder ſind teilweiſe verletzt 
und in ärztlicher Behandlung. Der Hund 
wurde ſchließlich von einem Förſter erſchoſſen. 

(Selbſtmorde.) Aus Köln wird ge⸗ 
meldet: Der Inhaber der Firma Gebrüder 
Vorberg in Ronsdorf hat ſich erſchoſſen. 
Gegen die Firma hatte die Ronsdorfer Bank, 
die ſich in Liquidation befindet, die Erklärung 
des Konkurſes beantragt. — Eine junge und 
beliebte Londoner Schauspielerin Miß Delroſe, 


welche lange Zeit in dem Londoner Zugſtück 


„Miß Quaker“ die Hauptrolle ſpielte, hat aus 
Liebesgram Selbſtmord begangen. Man 
fand ſie in ihrem Zimmer vor dem Gasofen 
leblos vor. Neben ihr lag ein Brief, in dem 
ſie ihrem Verlobten, einem Angehörigen der 
Londoner Geſellſchaft, die Verantwortung 
für ihren Tod zuſchreibt. 

(Die Affäre Piton.) Pfarrer Piton 
ab am Sonnabend vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter in Angers zu, daß er die Komödie 
von ſeiner Entführung und Ermordung ſo⸗ 
wie dem im Pfarrhaus verübten Einbruch 
mit Helfershelfern inſzeniert habe. Die 
Zettel mit der Nachricht von ſeinem Tode 
habe er ſelbſt geſchrieben. Als Piton das 
Gerichtsgebäude verließ, wurde er von der 
Menge mit Schimpfworten empfangen. — 
Anläßlich der Affäre des Domherrn Piton 
hat der Biſchof von Angers einen Hirten⸗ 
brief erlaſſen, in dem er erklärt, daß der 
ſtandalöſe Vorfall alle katholiſchen Seelen 
mit Trauer erfülle. Um dieſer ſchmerzlichen 
Stimmung Ausdruck zu geben, habe er be⸗ 
ſchloſſen, die zu Sonntag anberaumte Pro⸗ 
zeſſion ausfallen zu laſſen und ſtatt derſelben 
in ſämtlichen Kirchen und Kapellen Sühne⸗ 
gottesdienſte abzuhalten. 


ſonſt ein guter Stern über dem Unternehmen walten. _ 


und ſchwere Anfälle dabei verhüten möge. 
Ams lie. 


Mannigfaltiges. 


(Die Patinnen der Roſen.) Man ſchreibt 
der „N. G. E.“ aus Paris: In dem reizenden, vom 
Grafen von Artois erbauten und mitten im Bois 


de Boulogne liegenden Schlößchen Bagatelle ſind die 


neuen Roſen für die alljährlich im Juni in dem 
herrlichen Park ſtattfindende Roſenausſtellung be⸗ 
reits eingetroffen. Es gibt 62 neue Noſenarten, 
von denen 37 aufs Ausland kommen. Die meiſten 
von den in Frankreich g Helen ſtammen aus der 
Umgegend von Lyon und Orléans. Den Frauen 
fällt die hübſche Aufgabe zu, in Ermangelung von 
Feen die Patinnenſtelle an der Königin der Blumen 
zu vertreten. Und wie galant erſcheint die Aufmerk⸗ 
ſamkeit mancher Blumenzüchter, die den eben er⸗ 
blühten und nach mühevoller Arbeit von ihnen 
geſchaffenen Roſen den Namen einer berühmten 
oder bekannten Frau verleihen, oder auch nur den 
eines weiblichen Weſens, das ihrem Herzen nahe⸗ 
ſteht. Nichts kann die Erinnerung an eine Frau 
hübſcher feſthalten! In dieſem Jahr findet man 
unter den Patinnen Frau Edmond Roſtand, Fräu⸗ 
lein le Breslau, die bekannte Malerin, die ihren 
holden Patenkindern auch auf der Leinewand An⸗ 
ſterblichkeit verleiht, und die Erbin des holländi⸗ 
ſchen Throns, die kleine Prinzeſſin Juliane, die 
ſomit, wenn auch unbewußt, den Tulpen gegenüber 
eine kleine Untreue begeht. 
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Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 
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Belanntmachung. 


Die Lieferung von 8500 Bir. ober⸗ 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle, 
aus der Mathildengrube für das 
ſtädtiſche Waſſerwerk und Klärwerk 
fol für das Haushaltsjahr 1912/13 
im Wege öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden. - 

Schriftliche Angebote aufgrund ber 
vom Anbieter anerkannten Bedin⸗ 
gungen, welche letztere im Bureau 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke 
Rathaus, Zimmer 47, zur Einficht 
während der Dienſtſtunden ausliegen, 
ſind bis i 


Freitag den 14. Juni d. Is., 
; vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, der Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung einzureichen. 

Thorn den 3. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


Vockauktion 
zu Narkan 


bei Dirſchau 
findet am 


Freitag den 28. Juni, 


mittags 12 Uhr, 
ſtatt. Verzeichniſſe vom 10. Juni 
auf Wunſch. 
R. Heine. 


XVIII. freihändiger 
Bockverkauf 
Hampſhiredown⸗Vollblut⸗ Herde 
Samdin Weſtyr. 


Der Verkauf von zirka 60 ſtark ent⸗ 
wickelten 


sührlingsböden 


hat begonnen. Preſſe: 125, 150, 175, 
200 Mark und je 3 Mark Gtallgeld. 
Zuchtleiter: J. Albrecht-Guben i. L. 


von Frantzius, Domäne Sawdin, 
Bahn⸗ und Poſtſtation. 


Harnröhrenleidende 


wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
et söffentos een jede 

erp ing portofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


1als-Pap, Kiel 


eis Berliner Börse, 8. Juni 1912 


Gmrechnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Paseta: 80 Pf. — dest. 1 fl. Gold: 2 K., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 12 
7 fl. södd.: 12. — 1 fl. holl.: 1,70. — 1 U. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124. — 1 Rbl.: 2,7 
1 Gold-Rbl.: 8.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. 


. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 


2 


A 


S 0 
Berliner Brauerelen |BredowZcki, 


E D 


——— 
e K 


Brnschw.Kkl 
Jet 


108 
1118 5 
12110 ö = 
4210 . — 
218 1 3 
17 \ 
1115 f 8 
7 7 183. 8 
1/8 143.75B 5 
72 27.750 
1lı3 181 50 5. 
4 4 38 A 
4400 = 
ua 8 
0B 
b 2 
5.0004 7 


= 
= f S 
1 
= 
> 
8 


Jap dpuonssngo dep do 


= = 


u n S 
= 
= 


10.25b do. Phot. Ges. Z A { 
80.0006 Niederl. Ki 2112 1201.500G] Westf. Or. ind 7 
119.800 INitriifabrik 416 224.280] do. Kupfer 7 


“Jauyoıezuusyad („) usa}s weue zu 


—̃ — 
SSS SSS ge 


== 


em) 
= SSD 


Boso 


60 tal Plätzelt0 . 
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Sold, Silber, Banknoten 


. Sovereigns p. Stück 20.39 
191.5056 20-Franks-Stücke 16.225 
5 162.758 fl. Russ. Gold p00. 215.485 
218. 10b jAmorikan. Noten . .| 4.1055 
Engl. Banknoten 11. 20.478ů 4 
00G |Franz.Bankn, 100f,| 80.966 
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Wir verzinſen bis auf weiteres 


Bareinlagen 


ohne Kündigun-gggA mit 5˙½ °% 


+ * + 


bei monatlicher Kündigung „ 55, % 
„ dreimonatlicher Kündigung „ 4 % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung „ Fu 


Dorddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Breiteſtr. 14 Fernruf 174. 


Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat⸗ und Backöfen, 
Gasplätteiſen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen, 
Gasglühlampen, 


Gasfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweiſe ab. - 
Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 


(am Bromberger Tor). 
Gaswerke Thorn. 


Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


II Gerberste Ef, som, Merten, nd Denen an el ee armen 


ya 2 Möbelstoffen, Toppichen, Portiören ele. 2 r x: :: 
Eine wundervolle Naturkraft 


bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft 
blendend weißen Wäſche. 


Meine Dampfwäſcherei Edelweiß 


beſitzt außer einer modernen Wäſchereieinrichtung eine große, aus⸗ 
gezeichnete Raſenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 
ſteht daher zur Erzielung ſchneeweißer u. ſauberſter Wäſche an der Spitze. 
Ich geſtatte mir daher ergebenſt, allen werten Damen dieſe 
zur freundlichen Benutzung zu empfehlen. 
Prompte Bedienung. Billigſte Preiſe. 
Briefe bitte ſtets nach Thorn, nicht nach Thorn⸗Mocker, zu 


adreſſieren. — 2 2 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“, 
Telephon 475. 


Zreiteſtr. 35. 


„Ren 
Vorkatskocher, 


us „nexf“ al 


| ©. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., 
Telephon Nr. 2. 


Putz-Extrakt 


sparsame Metallputz.: 


25 Pfg. 


Junge 


eine Firma unter günſtigen Bedingungen zu übernehmen. 
Gefl. Angebote unter A. B. 1000 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Kein Preſſen, kein Rühren, kein Mahlen, 


> 060 / Aulererparnts. 


in der Bereitung von Frucht ſaͤften, 


Berk 


Stück Stück 65 Pfg. 
— Nac Be es man a > 


Vereinigte Chemische Werke Aktien 


R Charlotten 


Konſervengläſer. 


Klingelleitungen 


werden repariert und neu angelegt 


bei 
F. Seidler, 


Altſtädt. Markt 4 — Altſtädt. Markt 4. 


| Ziehung am 26. und 27. Juni. 


Grosse 


Frankfurter-Lotterie 


zu Gunsten des Vereins für 
Luftschiffahrt. 


4492 Gewinne im Werte vo! 
Gelses, Marmeladen ꝛc. Sn 


aufsſtelle: = 


fein Zerquetſchen, kein Filtrieren. 


Eine Umwälzung 


n Mx. 


Ateiteſtr. 35. 


Frankfurter Lose 3 Mk.; 
Porto u. Liste extra 30 Pfg. 
versenden die General-Debits 


Ferd. Schäfer 


Düsseldorf, Königsallee 52, 


Louis Hederich 


Frankfurt a. M. Fahrgasse 148. 
Auch zu haben in allen Lotterie- 
en u. durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufsstellen. 


Aundekueken 


esellschaft, 
urn, Salzufer 16. Abteilung Lanclin-Fabrilk Martinikenfeldo. empfiehlt 
er — 1 = 3 5 . 2 7 D = ji Carl Matthes, 
Seglerst > 
nger, ſelbſtänd. Kaufmann, 
der mit Perſonal über freie Zeit verfügt, wünſcht Fabrikation irgend Zucht⸗Bullen 
welcher Artikel, Reparatur, Verſandlager oder ſonſtige Arbeit für Ar 


Eber, 


hervorrag. ſchöne Tiere, Sprung 2 Mk. 
Königl. Dom. Thorniſch⸗Papau Wys⸗ 


N 


